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das Alisfilhrungrgesetz zur Reichs­
wertzuwachssteuer.

Dem Abgeordnetenhaus ist der Entwurf 
Ausführungsgesetzes zum Reichszuwachs-

> uergesetz zugegangen. Dieses Landgesetz 
° r Ausführung des am 1. A p ril d. Js. inkraft 
- äsenden Reichszurvachssteuergesetzes ist er-

nm die Rechtsmittel und die Be­
nutzung der Gemeinden und Kreise an den 
iur sie bestimmten Steueranteilen (40 Prozent 
°r Steuererträge) zu regeln. Außerdem be-

> Mmt der Gesetzentwurf die für die Veranla- 
«Ukg und Erhebung der Steuer zuständigen

teilen. A ls Veranlagungsbehörde sieht der 
esetzentwurf für Landgemeinden m it nicht 
ehr als 3000 Einwohnern den Kreisausschutz 

er, da die Veranlagung der Zuwachssteuer 
n besonderes Matz von Geschäftsgewandtheit 
eansprucht und daher den Gemeindevorstehern 

I? kleinen Landgemeinden fast unüberwind- 
>che Schwierigkeiten bereiten würde. I n  den 

höheren Landgemeinden und allen Stadt- 
8kmeinden w ird dagegen die Veranlagung 
vsti! Eemeindevorstand überlassen. Die Rechts- 

M ttel ordnet der Gesetzentwurf nach den Vor­
schriften des Gemeinde- und Kreisabgaben- 
M e s . E r setzt damit an die Stelle der Be- 
Mverde den Einspruch. Auf diese Weise hofft 

zu verhüten, datz in  den Kreisen der 
teuerpflichtigsn Verw irrung verursacht 
erde. Zur Regelung des Anteilsverhältnisses 

^^chen Gemeinde und Kreis siecht der Gesetz- 
.^trvurf vor, in den Fällen, wo dem Kreisaus- 
lchutz die Veranlagung der Zuwachssteuer zu- 

dem Kreise ein V ierte l des Anteils 
vierzig Prozent, also zehn Prozent 
ganzen Steuer, zu überweisen, 

er Kreis erhält somit ebenso viel als der 
si» * die Bestreitung der Kosten der Auf- 
!,chk- I n  den Fällen, wo der Eemeindevor- 
I and die Deranlagungsgeschäfte wahrzuneh­
men hat, w ird dem Kreise nur die Hälfte der 
^Uote, also fünf Prozent der ganzen Steuer 
^gewiesen. Schließlich regelt der Eesetzent- 

Urf die Verteilung der Zuwachssteuer bis 
^  i ,  A p ril 1914 für jene Gemeinden und 
?eise, die bereits vor dem 1. Januar 1911 

Zuwachssteuer hatten.
Bei der Einbringung des Reichswertzu- 

^chssteuevgesetzes ist der Regierung prophe- 
hü worden, die betroffenen Kreise würden 

hr bald M itte l und Wege zur Umgehung des 
Petzes finden. Die bisher beliebteste Form 

die Verwandlung des zu veräußernden 
^Eundbesitzes in eine E. m. b. H. und Verkauf 
r-? Anteile anstelle des Verkaufs des Grund- 
Uckes selbst. Bei diesem Verfahren kam we- 
Mens noch der Ertrag des Kaufstempels

- für die Regierung heraus. Höchst beach- 
, Uswexj ist nun, datz jetzt, noch ehe die staat-

chen Erhebungen in  der Richtung der Siche­
r t  3 des Gesetzes gegen Umgehungen abge- 
^kossea sind, die beteiligten Kreise schon über 
. 2 bisherige Abwechr hinaus Wege zur Ver- 
^ldung der ihnen lästigen Steuer gesucht und 

funden  haben. Eine bekannte Berliner 
a^gesellschaft hat die Praxis angenommen, 

Verkäufe überhaupt nicht mehr 
.zunehmen, sondern sich nur Vollmachten 

Verwertung des Grundstückes geben zu 
oder zu erteilen. Der jeweilige Bevoll- 

^kigte zahlt bei Übernahme der Vollmacht 
listn ^Ewisse Summe als „Sicherheit"
^   ̂ dann ratenweise das, was bei d 
f,„?kung" herauskommt, an seinen Auftrag- 
sv ?b. Sollte diese Praxis Mode werden, 
^  M rfte die Steuer auch nicht annähernd den 

lolg haben, den man von ih r erwartet.
—  ____-

an und 
der „Ver-

Politische Tagesschau.
Die Kommunalzuschläge. 

kein ^  als sicher anzunehmen, daß das 
Kommunalsteuersystem in Preußen 

>d v- ^^vision unterzogen werden wird, denn 
^elen, wenn nicht den meisten Städten

Peußens drängen die unverhältnismäßig 
hohen Zuschläge darauf hin. Wann aber 
diese Regelung erfolgen wird, läßt sich heute 
noch nicht bestimmt sagen, auch die von einer 
Seite gemachte Meldung, schon der nächste 
Landtag werde sich m it der Sache zu be­
schäftigen haben, ist weiter nichts als eine 
Vermutung. Die Angelegenheit drängt inso­
fern allerdings zur Beschleunigung, als die 
Kommunalsteuerzuschläge in der kommenden 
Zeit nicht etwa eine rückwärtsschreitende Ten­
denz haben, sondern sich eher noch erhöhen 
werden.
Die Z o ll- «nd Steuereinnahme« des Reiches

für den Februar 1911 
sind vorläufig zusammengestellt. S ie zeigen, 
wie es im Februar regelmäß der F a ll ist, 
ein wesenlich geringeres Ergebnis als die des 
Januar. Insbesondere betrug die Istein­
nahme an Zöllen im Februar 32,6 M illio ­
nen Mark, während sie sich im Januar auf 
76,9 M illionen M ark belief. Die Gesamtist- 
einnähme an Zöllen, Steuern und Gebühren 
hat sich im Februar auf etwa 129 M illionen 
M ark gegen 149,3 M illionen M ark im M onat 
Januar gestellt.

Z u r Ausweisung österreichischer Staats­
angehöriger aus Deutschland.

Bei der Verhandlung des Budgets des 
Ministeriums des Innern  im Budgetausschuß 
des österreichischen Abgeordnetenhauses be­
sprach der M inister des Innern  die Frage 
der Ausweisung österreichischer Staatsange­
höriger aus dem deutschen Reich und ver­
wies auf die Erklärung des Ministers 
des Äußern in der österreichischen Delegation 
über die aus Anlaß besonderer Fälle zu­
gunsten der betroffenen Personen eingeleiteten 
diplomatischen Schritte. Eine Fortsetzung 
dieser Aktion sei vom auswärtigen Am t in 
Aussicht genommen. —  Der Budgetausschuß 
nahm den Vorschlag zum Etat des M i­
nisteriums des Innern  unverändert an. Eine 
von Kramarcz beantragte Resolution, in der 
die Regierung aufgefordert wird, m it der 
ungarischen Regierung über die Ergreifung 
von entschiedenen Maßregeln gegen die von 
der preußischen Regierung angeordnete Massen- 
ausweisung von österreichischen und ungari­
schen Staatsangehörigen in Verhandlungen 
zu treten, wurde angenommen. Die Worte 
„eventuell Retorsionsmaßregeln zu ergreifen", 
wurden abgelehnt.

Das Einfuhrkontiugent aus Rußland.
Die „N . P. C ." schreibt: „Gegenüber den 

Anträgen auf Durchführung von Maßnahmen 
zur Fleischversorgung des oberschlesischen I n ­
dustriebezirks, insbesondere der Erleichterung 
ausländischer Schweinezufuhr, steht die Staats- 
regi-rung auf den Standpunkte, daß eine 
Erhöhung des Schweineausfuhrkontingents 
so lange nicht in Frage kommen können, als 
das Einfuhrkontingent bisher noch nicht voll 
ausgenützt werde. Die Staatsregierung kann 
lediglich eine anderweite Verteilung der 
Kontingentsziffern ermöglichen."

Abg. v. Pappenheim.
Über eine Rede, die der konservative Abg. 

v. Pappenheim am 10. M ärz in Kassel ge­
halten hat, verbreitet der „Hannooersche 
Courier" einen den Tatsachen nicht entsprechen­
den Bericht, den die „Nationalliberale Korre­
spondenz" zum Anlaß von allerhand un­
freundlichen Kommentaren macht. Abg. v. 
Pappenheim teilt der „Kons. Korresp." hierzu 
folgendes m it:  Ich habe n ic h t  ges a g t ,  
daß mir seit der Finanzreform „ausschließlich" 
unseren Bundesgenossen im Zentrum suchten, 
sondern daß uns leider die Nationalliberalen, 
mit denen w ir früher viel zusammengearbeitet 
hätten, die M itarbeit versagten. Ich habe 
n ic h t  g e s a g t ,  daß die „zu enge Liierim g" 
mit dem Zentrum uns „auf die Dauer nicht 
vom besten sei", denn eine solche Lnerung 
b e st e h t ü b e r h  a u p t n ic h t.  Ich habe 
vielmehr der Hoffnung Ausdruck gegeben,

daß die Nationalliberalen sich wieder zu ge­
meinsamer Arbeit m it uns zusammenfinden 
möchten. Meine Verhandlungen mit dem 
Vorstand des e v a n g e l i s c h e n  B u n d e s  
hatten lediglich den Zweck, einen Weg zu 
finden, um es den Konservativen zu ermög­
lichen, g e m e i n s a m  mit dem evangelischen 
Bund die Interessen der evangelischen Kirche 
vertreten zu können.

„M u tte r und Tochter".
A ls Klempnermeister P l a t e  aus Hannover 

M itglied des Herrenhauses geworden war, 
glaubte man in ihm einen neuen Hansa- 
bündler entdecken zu können. Nichts weniger 
wie dies. Herr Plate hat jetzt erklärt, er 
habe die ihm angebotenen Reichstagskandi­
daturen der Wirtschaftlichen Vereinigung aus 
Zeitmangel ablehnen müssen, obwohl einige 
der genannten Wahlkreise bombensicher und 
andere zum mindesten sehr interessant seien, so 
der eine, in dem bisher M utter und Tochter 
—  nationalliberale und sozialdemokratische 
Partei — einander abgelöst hätten. —  Nach 
diesem, köstlichen Handwerkerdeutsch wird man 
den Klempnermeister Plate wohl kaum mehr 
unter die Errungenschaften des Hansabundes 
zählen. W ir  glauben übrigens, daß er sich 
im Bilde vergriffen hat. Zwischen den ge­
nannten Parteien bestehen keine verwand- 
schaftlichen Beziehungen. S ie sind nur gute 
Geschäftsfreunde. —  Dem „Hann. Courier" 
teilt nun Herr Plate mit, daß er die frag­
liche Wendung allerdings gebraucht habe, je­
doch in einem eiligen und durchaus vertrau­
lichen Briefe, der keineswegs für die Öffent­
lichkeit bestimmt gewesen sei. Herr Plate 
fügt hinzu, daß er im übrigen die von ihm 
gebrauchte Wendung nicht aufrecht erhalte.

Fortschrittliche Steuersehnsucht.
Der V e r e i n  d e u t s c h e r  K a f f e -  

g r o ß h ä n d l e r ,  dessen Mitglieder fast ohne 
Ausnahme zur Fortschrittlichen Partei schwören 
hatte auf Betreiben seiner Hamburger Haupt­
gruppe an den Reichstag eine Petition ge­
richtet, dahingehend, die Bezeichnung der 
Kaffeesurrogate mit dem Namen „Kasse" zu 
verbieten und auf die K a f f e - E r s a t z -  
m i t t e l  e i n e  S t e u e r  zu legen. Die 
Kommission des Reichstages hat diese Petition 
jedoch verworfen, weil eine solche Steuer die 
ärmeren Klaffen der Bevölkerung neu be­
lasten würde. Der damalige S t a a t s ­
s e k r e t ä r  hat in einer Sitzung des Reichs­
tages festgestellt, daß die A n r e g u n g  zur 
Erhöhung des Kaffeezolles von f r e i ­
s i n n i g e r  Seite erfolgt wäre; der Abg. 
M üller-Sagan hat eine wochenlange sehr 
kostspielige Agitation für diese Steuererhöhung 
getrieben und der fortschrittliche Abg. Hor- 
mann-Bremen (wo ja auch viele Kaffeeimpor- 
teure wohnen) empfahl im Jun i 1909 eine 
Steuer auf Kaffee-Ersatzmittel, die allein 80 
M illionen einbringen sollte. Trotz aller Ab­
weisungen bleiben die fortschrittlichen Kaffee­
interessenten bei ihrer fixen Idee. Die Ham­
burger „Genossen" haben bereits ein Protest­
versammlung aller in Kaffee-Surrogatfabriken 
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen ein­
berufen mit der Tagesordnung: Die drohen­
de Besteuerung der Kaffee-Ersatzmittel.

Die Konservativen in der Provinz Hessen.
Der konservative Verein für Hessen und 

Watdeck beschloß folgende Kandidaten auszu­
stellen bezw. zu unterstützen: Im  W ahl­
kreise M a r b u r g - K i r  ch H a i n  den frei­
konservativen Negierungsassessor a. D. P ro ­
fessor Dr. B rend t; im Wahlkreise H e r s f e l d -  
H ü n f e l d - N o t e n b u r g den bisherigen 
Abgeordneten Werner (deutsche Reformpartei);

mann, den Kandidaten der Deutsch-Sozialen; 
und im Wahlkreise H o f g e i s m a r - W o l f -  
h a g e n  - R i n t e l n  den bisherigen deutsch­
sozialen Abgeordneten Bürgermeister Herzog- 
Obernkirchen.

Die Stichwahl in Gießen.
Von einer f o r t s c h r i t t l i c h e n  S t i c h ­

w a h l p a r o l e  verlautet noch immer nichts. 
Der „ V o r w ä r t s "  ist bereits sehr unge­
halten. E r schreibt in N r. 63, Herr Korell 
habe sein M andat in die Hände seines W ahl­
ausschusses zurückgelegt und sich außer Schuß­
linie begeben. Die vorstandsoffiziöse „Freis. 
Z tg ." aber habe bisher jedes festlegende 
W ort über die Stellung zur Stichwahl ver­
mieden. „F ä llt  der Entschluß so schwer?" So 
fragt das sozialdemokratische Parteiorgan 
höhnisch. Eine unzweideutige Antw ort w ird 
dem von Eugen Richter begründeten B la tt 
ebensowenig leicht fallen wie der von der 
Sozialdemokratie geforderte Entschluß zu 
einer Stichwahlparole.
Der linke Flügelmann der NattonaMberalen.

Der neue nationalliberale Abgeordnete 
Dr. T h o m a  hat in einer Danksagung an 
seine Wähler erklärt, es sei von Anfang an 
ausgemacht gewesen, daß er der nationallibe­
ralen Partei beitreten werde. E r werde 
dort „am weitesten links sitzen". E r sei aus 
dem Iungliberalism us hervorgegangen, stehe 
auf den Boden gesamtliberaler Einigung, und 
sehe die gegenwärtigen parlamentarischen 
Fraktionen also „vorübergehende Formen" 
des liberalen Zusammenarbeitens an. —  
Herr Dr. Thoma ist als der linke Flügel­
mann der Nationalliberalen, betrachtet sich 
zugleich aber als Bindeglied zwischen ihnen 
und dem Freisinn. Daß er die nationallibe­
rale Fraktion nur als „vorübergehende Form " 
ansieht, ist für diese eigentlich nicht sehr 
schmeichelhaft; bezeichnend aber ist, daß Herr 
Dr. Thoma noch erklären kann, in  handels­
politischen Fragen in der Haupsache dieselben 
Anschauungen zu haben, als die national­
liberale Fraktion.

Ein verständiger NationaMberaler.
V or kurzem sprach im nationalliberalen 

Vereine I s e r l o h n  Generalsekretär Z a b e l  
über die Politik des letzten Jahres. E r wies 
darauf hin, daß die Unzufriedenheit gewachsen 
sei, daß die S o z i a l d e m o k r a t i e  d i e  
E r n t e  von dieser Saat in ihren Scheuern 
geborgen habe, daß alter nationaler Boden 
an die Umsturzpartei verloren gegangen sei, 
und das der eigentliche Leidtragende dabei 
der Liberalismus gewesen sei, während die 
Parteien des sogenanten schwarzblauen Blockes 
bei den Nachwahlen kaum eine Einbuße er­
litten hätten. Dann führte nach dem „Jser- 
lohner Tageblatte" der nationalliberale 
Generalsekretär folgendes a u s : „D as müsse 
doch zu der Frage reizen, ob der Liberalis­
mus mit seiner Kritik der Nelchsfinanzreform 
auf dem rechten Wege gewesen sei. So 
wüchsen denn auch die Stimmen, die der 
Ansicht seien, daß die Liberalen m it ihrer 
Agitation inbezng auf die Finanzreform n u r  
d e n  S o z i a l d e m o k r a t e n  d i e H a s e n  
i n  d i e  Kü c h e  g e j a g t  h a b e n .  Zudem 
sei es endlich an der Zeit, daß zu betonen, 
was das Bürgertum eine, anstatt die tren­
nenden Momente zwischen den bürgerlichen 
Parteien in den Vordergrund zu stellen. Bei 
der V e r r a n t h e i t  g e w i s s e r  P a r t e i ­
f ü h r e r  Habs es jedoch den Anschein, als 
ob w ir erst  du r c h  d a s  r o t e  Me e r -  
h i n  du r c h  müßten, ehe man wieder zu 
einigermaßen erträglichen politischen Verhält- 
nisten gelange."

!m Wahlkreise F  r i  tz l a r - Z  i e g e n h a i n 
H o m b e r g  den Führer der Deutsch-So- Depefchemvechsel zwischen Rom und 
ziolen, den bisherigen Abgeordneten Lieber- 
mann v. Sonnenberg; im Wahlkreise Esch - 
w e g e - S c h m a l k a l d e n - W i t z e n h a u -  
sen den Kandidaten der Deutsch-Sozialen, 
den Abgeordneten N aab; im Wahlkreise 
K a s s e l - M e l s u n g e n  den Abg. Latt-

Berlin .
Der Wiener „Neuen F r. P r ."  depeschiert 

man vom Donnerstag aus R om : Zwischen 
den Höfen von Berlin  und Rom hat dieser 
Tage ein reger Depeschenwechsel stattgefunden, 
der, wie man vermuten darf, der bevorstehen­
den Fahrt Kaiser Wilhelms nach Korfu galt.



Ob bis beiden Monarchen eine Zusammen­
kunft in Venedig vereinbart haben, ist amt­
lich noch nicht bekannt.

I n  Bayonne
ist nach längeren Verhandlungen, bei denen 
der Präfekt und der Bürgermeister die Ver> 
Mittelung übernommen hatten, eine Verständi 
gung zwischen den streikenden Hafenarbeitern 
und den Unternehmern erzielt und der Ver 
trag mit dreijähriger Gültigkeit unterzeichnet 
worden.

Der spanische Senat 
hat am Mittwoch mit der Beratung des Ge­
setzentwurfs, betreffend den obligatorischen 
M ilitärdienst begonnen.

Die Wahlen in Portngal.
Das Lissaboner Amtsblatt veröffentlicht 

am Mittwoch das Wahlgesetz für die W ahl 
der Abgeordneten zur Gesetzgebenden Ver­
sammlung. Das Wahlrecht w ird geheim, 
direkt und fakultativ sein. I n  den Wahl- 
kreisen Lissabon und Oporto w ird das Pro- 
portionalsystem, in den übrigen Wahlkreisen 
die Listenwahl zur Anwendung kommen 
Jeder koloniale Wahlkreis w ird einen Abge 
ordneten wählen.

Das englische Anterhaus 
hat die im Budget vorgeschlagene Heeres- 
effektiostärke genehmigt.

Der englische Flottenverein 
fordert, daß England jährlich zwölf Schlacht­
schiffe bauen und einen Reichs-Admiralstab 
errichten soll.

Ausban der russischen Marine.
I n  einem Allerhöchsten Reskript an den 

Marineminister w ird darauf hingewiesen, daß 
die Kommission zur Untersuchung der Tätig­
keit der Hauptverwaltung des Schiffbaues, 
der Marinewerke und der Kriegshäfen nach 
dem von ihr erstatteten Bericht nichts ge­
funden hat, was Grund zur Annahme von 
Mißbräuchen geben könnte. Abweichungen 
von der festgestellten Ordnung hätten bereits 
die Aufmerksamkeit des Ministers und seiner 
Gehilfen auf sich gelenkt. Dies gebe dem 
Kaiser die Zuversicht, daß, da dem M arine­
ministerium die nötigen M itte l zur Verfügung 
gestellt würden, jede Veranlassung, einen» 
der wichtigsten Zweige des Marineressorts 
Mangel an Planmäßigkeit vorzuwerfen, weg­
fallen werde. Um jedoch einer Störung der 
regelmäßigen Tätigkeit des Marineministeriums 
in Zukunft vorzubeugen, beauftragt der 
Kaiser den Minister, ein Reglement über die 
Zusammenstellung und Bestätigung von 
Schiffsprojekten seiner Sanktion vorzulegen, 
die Frage der Reorganisation der Hauptver­
waltung des Schiffsbaus und des technischen 
Marinekomitees der Beratung des Adm ira li­
tätsrates zu unterbreiten und die Beschlüsse 
des Adm iralitätsrats hierüber sowie das 
Projekt einer allgemeinen Reorganisation der 
Zentralverwaltung des Marineressorts dem 
Kaiser vorzulegen. Endlich fordert das Re- 
skript die Beseitigung der Mängel in der Ver­
waltung der Marinewerke sowie die schnellste 
Ausarbeitung eines neuen Reglements für 
die Verwaltung der Kriegshäfen.

Dem deutschen Gesandten v. Reichen«»,
der seine Stellung in Belgrad verläßt, hat 
der König von Serbien die erste Klasse des 
Savaordens verliehen. —  Am Donnerstag 
Nachmittag ist der deutsche Gesandte von 
Belgrad abgereist. A u f dem Bahnhof hatten 
sich zur Verabschiedung der Minister des 
Äußern sowie die M itglieder des diplomati­
schen Korps eingefunden.
Ermordung eines amerikanischen Archäologen

in Tripolis.
I n  T ripo lis  ist am letzten Sonnabend der 

Archäologe D e t c o o w ,  ein M itglied der 
amerikanischen Ausgrabungskommission, von 
einem Araber durch einen Flintenschuß ge­
tötet worden. Der Mörder der bei den Aus­
grabungen beschäftigt war und aus Rache 
gehandelt hat, ist entkommen. Der Gouver­
neur von Derna und die türkischen Behörden 
haben sich nach dem Tatort begeben.

Deutsches Reich.
Berti«. 16. März 1011.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm M it t ­
woch Vorm ittag im königlichen Schlosse die 
Vortrüge des Chefs des Generalstabes der 
Armee o. Moltke und des Chefs des M ilitä r­
kabinetts, Generals der Infanterie Frhrn. v. 
Lyncker entgegen.

—  Der Kaiser, die Kaiserin und die P rin ­
zessin Viktoria Luise wohnten gestern der 
Vorstellung von Richard Wagners „Lohen- 
grin" im Opernhause bei.

— Heute Vormittag wurde das neue 
Auguste-Viktoria-Krankenhaus in Boxhagen- 
Rummelsburg in Gegenwart der Kaiserin ein­
geweiht.

—  Aus Kairo w ird berichtet: Zu Ehren des 
deutschen Kronprinzen und der Kronprinzessin 
gab der Khedioe gestern Abend ein Gala­
diner. Heute wohnte das hohe Paar einer 
Übung der egyptischen Truppen bei.

—  Der Gründonnerstag bleibt »ach einer 
Verfügung des Oberpräsidenten von Schles­
wig in der Provinz Schleswig-Holstein ge­
setzlicher Feiertag, an dem auch die Schließung 
der Geschäftsräume der staatlichen und der 
Gemeindebehörden erfolgt.

—  Der frühere Reichstagsabg. Huber 
(Z tr.) P rälat, Dompropst und bischöflicher 
Generalvikar, ist infolge einer schweren Opera­
tion in Negensburg gestorben. Huber war 
auch einige Perioden M itglied der bayerischen 
Abgeordnetenkammer.

—  Die Generalversammlung der Aktien- 
Gesellschaft „Deutsche Tageszeitung" setzte die 
Dividende wieder auf 10 Prozent fest.

—  Die Stadtverordneten von Charlotten 
bürg und W ilmersdorf haben die Erhöhung 
der Gemeindesteuer auf 110 Prozent abge­
lehnt.

E rfu rt, 15. März. Wegen Beleidigung 
eines Arbeitswilligen wurde von der S tra f­
kammer der Redakteur Petzold von der so­
zialdemokratischen „Tribüne" zu vier Wochen 
Gefängnis verurteilt.

Dresden, 16. M ärz. Nach einer einge­
gangenen Meldung ist der König von Sachsen 
am 15. M ärz wohlbehalten in Renk am 
Weißen N il eingetroffen.

Ausland.
London, 16. M ärz. Premierminister As- 

quith ist aus der Schweiz zurückgekehrt.

Provinziainlulirichten.
i  Cnlinsee, 16. März. (Verschiedenes.) Heute 

fand in der katholischen Mädchenschule eine Vezirks- 
konferenz der städtischen Lehrer und Lehrerinnen 
statt. Lehrer P iwowarski h ielt m it den Kindern 
des ersten Schuljahres eine Lehrprobe im Anschau­
ungsunterricht. — Auf die neu eingerichtete zweite 
Lehrerstelle in  Pluskowenz ist von der königlichen 
Regierung zu Marienwerder der Schulamtskandidat 
Fetzmer aus Löblau, im Kreise Danzig, berufen. — 
Gastwirt Eiesielski hat seine in  Unislaw gelegene 
Gastwirtschaft für 40 000 Mark an den Gastwirt 
Riedel aus Bischöflich-Papau verkauft.

v Briesen, 15. März. (Verschiedenes.) Am 26. März 
findet im Bereinshause ein Abschiedsessen für den nach 
Rastenburg versetzten Herrn Superintenden en Doliva 
unter Teilnahme der Vertreter der hiesigen Behörden 
statt. — Anstelle des nach Danzig versetzten Gerichts­
vollziehers Bieberstein ist Gerichtsvollzieher Polzin hier­
her versetzt. — Die hiesige ViehvelwertungsgeMssen- 
schast eröffnet ihren Geschäftsbetrieb in den nächsten 
Tagen. Die Verladetage werden jedem Mitgliede be­
sonders mitgeteilt. Die Zahl der Genossen steigt täglich 
und beträgt jetzt gegen 300.

s B rie>n, 16. März. (Verschiedenes.) Die 
FrW ahrs-Kontrollversammlung findet am 7. A p r il 
in W ittenburg, am 8. A p r il im  Kögl. Neudorf und 
Rheinsberg, am 10. und 11. A p r il in  Schönste, am 
11. und 12. A p r il in  Eollub, am 18. und 19. A p r il 
in  Briesen statt. — Die Gemeinde W imsdorf hat 
m it Rücksicht auf die geringe Beteiligung vieler Ge­
meindemitglieder an den Eemeinoesitzungen be­
schlossen, anstelle der Gemeindeversammlung eine 

r  aus dem Gemeindevorsteher, zwei Schöffen und 
Gemeindeverordneten bestehende Gemeindever­

tretung einzuführen. — Herr Oberinspektor Meyer 
aus Eumnowitz hat die Stelle als Geschäftsführer 
der hiesigen Viehverwertungs.genossenschaft ange­
treten. — Im  hiesigen städtischen Schlachthaus w ur­
den im vergangenen Jahre 835 Rinder, 1287 Kälber, 
475 Schafe, 24 Ziegen und 3097 Schweine ge­
schlachtet.

Schwetz a. W., 15. März. (Den Personenverkehr 
N

denz, Sartowitz und Schwetz an. Gin einfache Fahr­
karte fü r die ganze Strecke soll 1,05 Mark, für eine 
Teilstrecke 0,30 Mark, eine Rückfahrtkarte 1,60 Lezw. 
0,50 Mark kosten.

r  Graudenz, 16. März, (Einen tragischen Tod) 
e r lit t der Kaufmann W ilhelm  Poganski von hier. 
Vor einigen Tagen hatte er m it seinem Gehilfen 
einen Wortwechsel, der darin ausartete, daß P. 
einen Stoß erhielt, über einen Eimer fie l und ein 
Bein brach. An den Folgen dieses Unfalles ist der 
erst 41jährige Mann, der vor acht Monaten seine 
Frau und im Jahre zuvor drei Kinder verlor, im 
städtischen Krankenhause gestorben. E in öjähriges 
Mädchen ist die einzige Überlebende der ganzen 
Familie.

* Dt.-Eylau, 17. März. (Konzert des Berliner 
Domchors.) Am Dienstag den 18. April wird der 
Schloßchor des königl. Hof- und Domchors zu Berlin, 
bestehend aus 36 Knaben und 10 Herren unter Leitung 
von Professor Rudel, in der hiesigen evangelischen 
Krrche ein geistliches Konzert veranstalten. Der Ein­
trittspreis beträgt 3 Mark, für unnumenerte Plätze 
1 Mark

Daüzkg, 15. M ärz. (Verschiedenes.) D ieHerz- 
Iesukirche in Langfuhr soll am Dienstag den 18. 
A p ril, dem dritten Osterfeiertag, eingeweiht werden. 
—  Eine große Versammlung von S portvere inen 
aller A rt, etwa 15, fand im Danziger Hos unter 
dem Vorsitz des Herrn StadtraL Dr. Deichen statt. 
Es handelt sich um die für den 11. Ju n i in Aus­
sicht genommene Einweihung des neuen großen 
städtischen Sportplatzes in der großen Allee, welche 
zu einem großen Sportfest ausgestaltet werden 
soll. Das weitere hat die Danziger Verkehrszen­
trale übernommen. —  Die P rüfung für den Bureau­
dienst der mittleren Beamten bei der Regierung 
haben bestanden die Regiernngssupernumerare 
Bauer, Bukowski, Dammin, Neumann aus Dan­
zig und Nether und Schummel aus M a rien ­
werder.

Allenstein, 15. März. ( In  der letzten S'adtoer- 
ordnetensitzmig) hat der Magistrat die auf der Tages­
ordnung stehende Vorlage über den Nathausneub 
zurückgezogen.

Königsberg, 14. M ärz. (Der Erweiterungsba» 
des Staklltheaiers) w ird in diesem Jahre zur Aus­
führung kommen. Es handelt sich bei dem Um -, 
und Neubau, der nur auf der nach dem GerichLs- 
bebäude zu gelegenen Seite erfolgt, vor allen 
Dingen um die Herstellung einer großen H inter- ^

bühne, die zum Vorbereiten d e k o ra t iv  rrusvanren 
und zum schnellen Wegstetten der Dekorationen 
während der Proben und Vorstellungen dienen 
sott. Ferner w ird das eigentliche Bühnenhaus um 
etwa 8 M eter erhöht.

Königsberg, 16. M ärz. (Der Hosenrock) b il­
det den besten und ergiebigsten Gesprächsstoff 
für die Damenwelt. I n  K ö n i g s b e r g  jähen 
w ir die erste Hosenroctträgerin schon am vorigen 
Sonnabend. Die junge Dame erregte recht wenig 
Aufsehen und in den letzteren Tagen konnte man 
schon mehrere Damen sehen, die ebenfalls im Hosen 
rock - -  die Hosen sind meist so verblümt zurecht- 
geschneidert, daß man schon genau Hinsehen muß, 
t'M sie zu erkennen —  spazieren gingen. Das ist 
Königsberg! Anders dagegen ging das Debüt 
des Hosenrockes in A l l e n  s t e i n ,  das sich seit 
dem Schönebeckprozeß mächtig vorkommt, von 
statten. Allenstein nimmt sogar den Ruhm für 
sich in Anspruch, als erste S tadt in Ostpreußen 
eine Hosenroctträgerin in ihren M auern gesehen 
zu haben. I n  der „Allenst. Z tg ." ist ergötzlich 
wörtlich zu lesen: „Allenstein in Ostpreußen voran! 
Noch ist aus keiner S tadt unserer P rovinz das 
Auftreten des Hosenrockes gemeldet worden, noch 
kann keine ostpreuhische S tadt sich rühmen, dieses 
neueste Bekleidungsstück modernster Damen in 
seinen S traßen gesehen zu haben. Allenstein ist 
die erste, die das vermag! Gestern abend spazierte 
eine junge Dame, die zu ihrem Iakettkostüm einen 
Hosenrock trug, über den M arkt. Wenn der M ann 
im Monde heruntergepurzelt und mitten auf den 
Marktplatz gefallen wäre, oder wenn eine ganze 
F lo tte  Zeppelinscher Luftschiffe um das Rathaus 
gekreuzt hätte, würde dos Aufsehen nicht größer 
gewesen sein, als jenes, das die Dame im Hosen 
rock verursachte. S ie ging in Gesellschaft zweier 
Herren durch die Oberstraße, geleitet von einem 
gewaltigen Menschenschwarm. Im m e r mehr schwoll 
die Menschenmenge an, die durch laute, mehr oder 
minder geistvolle Bemerkungen ihrer Anteilnahme 
an dem großen Ereignis, dem Einzug der neuesten 
Errungenschaft der Damenmode in Allenstein, Aus 
druck gab. Rufen und Schreien, das die Straßen 
eriüllte, bildeten Zeichen der überzchwengiichen Be­
geisterung, m it der die Allensteiner Bevölkerung 
den Hosenrock und seine erste Trägerin begrüßte, 
n o  wälzte sich die mindestens 200 bis 300 Kopse 
zählende Menschenmasse hinter dem Hosenrock her, 
durch das hohe T o r noch der Zeppelinjtraße, wo 
die Dame, der die Ovationen ihres Gefolges wohl 
allmählich zu stürmisch erscheinen mochten, in 
ein Haus flüchtete und nebst ihrem Hosenrock nicht 
mehr gesehen ward. Die M o ra l von der Ge­
schichte aber ist, daß es in Allenstein auffällt, 
wenn eine Frau die Hosen an hat." Glückliches 
Allenstein!

Bromberg, 15. M ärz. ( In  die Brahe gefallen 
und ertrunken) ist gestern nachmittag gegen 
3 Uhr in der Nähe der Königlichen M ühlen der 
Scherenschleifer Grundmann von hier. Sein 
Bruder, der sich bei ihm befand, vermochte ihm 
nicht zu helfen. Die Leiche ist noch nicht ge- 
funden.

Posen, 16. März (Das Ehrengericht) in  der 
bekannten Sache v. d. Goltz-Graf Wartensleben 
erkannte m it 15 gegen eine Stimme das Verhalten 
des Herrn v. d. Goltz fü r richtig an. — Zu der 
Angelegenheit erfährt die „B . Z. a. M ."  noch fo l­
gendes: Gegen die Entscheidung der Ritterschaft 
des Kreises Wirsttz, die sich auf die Seite des 
Grafen Wartensleben gestellt hat, hatte Graf v. 
d. Goltz die höhere Instanz, das ist die Ritterschaft 
des Provinziallandtages, angerufen. Diese hat nun 
zur Grundlage ihres U rte ils  den Ausspruch des 
Offizierkorps genommen, das erklärt hatte, daß 
Goltz in  seinem Verhalten den Anforderungen 
seines Standes vollständig entsprochen habe. Die 
Ritterschaft des ProvinziallandLages hat es aus­
drücklich abgelehnt, in  eine materielle Erledigung 
der A-age einzutreten, und hat sich auf den rein 
formelle - ^tandyunkt gestellt, m it der Begründung, 
datz das offiziersehrengerichtliche U rte il vom 
Kaiser bestätigt sei und daß der Provinzialland- 
taa diesem Urteile nicht widersprechen könnte.

Lokiilnaclrrichten.
Thorn, 17. März 1911.

— ( E in e  K o r p s g e n e r a l  st a b s r e i s e )  
von Offizieren des 17. Armeekorps findet von M itte  
M a i ab statt. Die Anlage und Leitung liegt in  der 
Hand des Chefs des Korpsgeneralstabes. Herrn 
Oberstleutnant von W interfeldt. An der General­
stabsreise nehmen Hauptleute und Oberleutnants 
aus fast allen roestpreußischen Garnisonen teil.
„  — ( P e r s o n a l i e n  b e i m  M i l i t ä r . )  
Unterarzt Passauer beim P ionier-Bata illon Nr. 17 
ist m it der Wahrnehmung einer offenen Assistenz- 
arztstelle beauftragt.

— ( P e r s o n a l !  e.) Der Aktuar Burneleit in 
Thorn ist zum 1. April d. Is . zum diätarischen Amts° 
gerichtsassistenten bei dem Amtsgericht Thorn ernannt 
worden.

Der Gerichtsvollzieheranwärter Hermann W illig in 
Gollnb ist zum 1. Juni d. Is . zum Gerichtsvollzieher 
bei dem Amtsgericht in Nenenburg ernannt worden.

—  ( P e r s o n a l i e  n.) Der m it der Leitung 
der Katastermessungen im Bez'rk Marienwerder 
beauftragte Katasterlaudmesser Olwig in Thorn ist 
vom 1. A p ril d. I s .  ab zum Kcttasterkonlrolleur 
ernannt.

Dem Vikar W ladislaus Tymecki zu Rehden ist 
ist die erledigte Psarrstelle an der katholischen Kirche 
zu Grondsow im Kreise Strasburg verliehen 
worden.

Die durch den Tod des Hegemeisters Doebe! 
erledigte Förslerstette zu Gora! in der Oberför­
sterei Wilhelmsberg ist vom 1. M a i 1911 ab 
dem Förster Scholtz, bisher in der Oberförsterei 
Wilhelmsberg, endgültig übertragen.

— ( A u s s t e l l u n g  i n  R u ß l a n d . )  I n  
Omsk (Westsibirien) findet vom 15/28. Ju n i bis 
zum 1/14. August d. I .  eine Landrvirlschafts-, Holz- 
und Gewerbe-Ausstellung statt, auf der die auf- 
ändischen Exponenten für die landwirtschaftlichen 

Maschinen und Geräte ebenso wie in der Handels­
und gewerblichen Abteilung präm iiert werden 
können.

( W i r t s c h a f t s w i s s e n s c h a f t l i c h e r  
H o c h s c h u l k u r s u s  i n  D a n z i g . )  Nach den 
bisher eingelaufenen Anmeldungen verspricht der 
Kursus seine beiden Porgänger an Zahl zu über­

treffen. Unter den Teilnehmern finden sich Leiter 
und Angestellte kaufmännischer, industrieller uns
landwirtschaftlicher Betriebe, Verrvaltungsbeanue,
Juristen, Volkswirte, Lehrer, Studierende u. ^  
m E ) war vorauszusehen, daß ein so sorgsam aus 
gewähltes Vortragsprogramm weiteste Kreise rnter- 
essieren und zur Teilnehme an dem Kursus veran­
lagen würde. Nur aus den Kreisen des M itte l 
stände liegen erst spärliche Anmeldungen vor, ov 
wolst z B. die Fraaen, die Herren Justizrat Pro­
fessor D r Crüger, B erlin , der A nw alt des allge 
meinen Verbandes der auf Selbsthilfe beruhenden 
deutschen Erwerbs- und WirLschaftsgenosstn 
schaflen behandeln w ird, Aufklärung und ^  
lehrung zu verbreiten geeignet sein werden. 3 ^
übrigen haben w ir  über das Vortragsprogramm,
das durch das Sekretariat der Hochschule unentgett 
lich zu bezeichnen ist, bereits berichtet. W ir weisen 
nur noch darauf hin, daß für die Teilnehmer 
billige Abonnements für die Straßenbahn (2>0o 
Pfg.) im Bureau der Verkehrszentrale Längenmaß 
19, 1 bereit gehalten werden, die zur Benutzung aller 
Straßenbahnlinien berechtigen.

— ( D i e  P f e r d e z u c h t - S e k t i o n  der
We s t p .  L a n d w i r t s c h a f t s k a m m e  r) HA
in  ihrer am 13. März in  Danzig abgehaltenen 
Sitzung beschlossen, beim Herrn M inister den AN 
trag zu stellen, daß unsere L a n d g e s t ü t e  in 
kunft mehr als bisher m it bewährten Hauptoe- 
schälern — die bisher stets nach Ostpreußen kamen 
— bedacht werden, zuweilen auch einen besonders 
guten Trakehner Nemontehengst vorweg auswählen 
dürfen. — Das Komitee des L u x u s p f e r d e  
m a r k t e s  i n  B r i e f e n  hat eine Berhilfe zur 
Veranstaltung von Reitkonkurrenzen Leantragr- 
Der Vorsitzer schlug vor, einen einmaligen Vertrag 
von 300 Mark zu bewilligen. Auf Vorschlag des 
Herrn Gestütdirektors v. Auersroald wurde ve- 
schlossen. diesen Preis nur fü r in  Westpreußen ge­
borene Pferde auszusetzen.

— ( Ü b e r  d i e  V e r a n s t a l t u n g  ö f f e n t ­
l i c h e r  T a n z l u s t b a r k e i t e n )  hat der Re­
gierungspräsident fü r den Umfang des Regierung^ 
bezirkes Marienwerder m it Zustimmung des Be­
zirksausschusses nachstehende Verordnung erlassen- 
Öffentliche Tanzlustbarkeiten dürfen ohne besondere 
schriftliche Erlaubnis der Ortspolizeibehörde nrcht 
veranstaltet oder gehalten oder über die in  dem 
Erlaubnisschein bestimmte Zeit ausgedehnt werden. 
Die A n w e s e n h e i t  v o n  j u g e n d l i c h e n

l l eP e r s o n e n  b i s z u m  v o l l e n d e t e n
L e b e n s j a h r e  bei öffentlichen Tanzlustbar­
keiten und in den zum Aufenthalt für die T M -  
nehmer an diesen bestimmten Räumen ist ver­
boten. Neben den Unternehmern oder Leitern öffent­
licher Tanzlustbarkeiten sind auch die W irte, rn 
deren Räumen derartige Lustbarkeiten Veranstalter 
werden, für die Einhaltung der obigen VorschE  
verantwortlich.

— ( V e r b a n d  os t d e u t s c h e r  I n d u s t r i ­
e l l e r . )  Aus der unter dem Vorsitz des Herrn Ge­
heimen Vaurats Schrey-Danzig in  D a n z i g  an­
gehaltenen 10 8. V o r s t a n d  s s i t z u n g  ist folgen- 
oes zu erwähnen: Der Herr M inister der öfstnr- 
lichen Arbeiten hat dem Verband einen Abdrua 
des Sr. Majestät dem Kaiser und König erstattete" 
Berichts über die Verwaltung der öffentlichen A r­
beiten in Preußen in  den Jahren 1900 bis 191" 
übersandt. I n  Anbetracht der Notlage der deutsche" 
Zündholzindustrie ist an den Bundesrat eine Ein­
gabe gerichtet worden, in  der gebeten w ird , , die 
ihm unterbreiteten Forderungen des Vererns, 
deutscher ZündholzfabrikanLen wohlwollend 3" /  
prüfen und wenn irgend möglich, zu erfüllen. Der 
Verbandsoorsitzer, Herr Geheimrat Schrey ist in  den 
Ausschuß der deutschen Gesellschaft fü r KaufinannH- 
Erholungsheime gewählt worden. Behufs Berück­
sichtigung der östlichen Industrie Lei der Vergebung 
von behördlichen Aufträgen hat der Verband 
wiederholt Schritte getan und wegen sonstig^
Wünsche und Beschwerden von Verbandsmitgliedern
m it den zuständigen Behörden verhandelt. An A  
Angestellte und Arbeiter sind Auszeichnungen s"- 
langjährige treue Dienste^ verliehen worden. D ^

im
einer ----------------  __
minister verwandt und mündlich m it dem betreffe^ 
den Dezernenten im  Handelsministerium über dre 
Angelegenheit verhandelt. Eine Anfrage des Ver­
eins der Industriellen Pommerns und der benach­
barten Gebiete in  S tettin , Letr. Unterstützung 
seiner Bestrebungen wegen Einrichtung einer durch­
gehenden Tagesschnellzugverbindung Köln-Berlrn- 
Stettin-Danzig und umgekehrt ist bejaht worden- 
Dem Verbände sind vertrauliche Mitteilungen 
über die Ausbeutung des Schwenzeler Moors 
Ostpreußen gemacht worden. Von den Eisenbahn- 
direktionen Bromberg, Danzig, Königsberg. Posen 
und S te ttin  ist der Entw urf des Sommerfahrplanv
eingegangen. Der Verbandsvorsttzer hat »an der 
Hansa-Vundtagung in  B e rlin  im Februar d- 3^- 
teilgenommen. Es wurde beschlossen, die diesjähng^ 
ordentliche Mitgliederversammlung in  Posen gegen 
Ende August abzuhalten M it  der Erre ichung, von 
zwei Anträgen für die nächste Sitzung des Beznk^ 
eisenbahnrats zu Bromberg, darunter ein Antrag 
betr. Herstellung einer Eilzngverbindung am Vor 
m ittag zwischen Danzig und Königsberg (P r.), ^  

e sich der Vorstand einverstanden. An mehrere 
ler der Maschinenbauschule in  Graudenz ""o  

—  königl. höheren Ma^inenbauschule in P Ä A  
sollen demnächst Stipendien verliehen werden. De 
Vorsitzer berichtete über die Konferenz des Zentral 
Verbandes deutscher Industrieller in  B e rlin  van 
4. März d. Is . ,  an der er teilgenommen hat und r" 
welcher in Gegenwart von Regierungsvertretern oê  
Entw urf e'nes Versicherungsgesetzes für Anigesttur 
beraten und einer im allgemeinen recht abfälligem 
K ritik  unterzogen wurde. Den dort vorgebrachtem 
Bedenken schloß sich der Vorstand an. Auch gege  ̂
den dem Abgeordnetenhaus zugegangenen Entw"r« 
eines Gesetzes, betr. die Errichtung und den B eM / 
von Pflichtfortbildungsschulen, das für die 3 "  
dustrie große Unbequemlichkeiten und neue ftnam 
zielte Belastungen m it sich bringt, äußerte der Vor 
stand schwere Bedenken. Nächste Vorstandsitzung' 
Mittwoch. 19. A p r il 1911 in Danzig.

— ( E in  i n t e r e s s a n t e r  L i c h t b i l d e * -  
v o r t r a g )  steht uns für die nächste Woche in Au 
ficht. Am 22. März w ird der bekannte Kolonra 
politiker Herr W ilhelm  Foellmer aus B erlin  V  ,. 
eintreffen, der als Herausgeber der »Deutsch^,
Kolonien" und der „Deutschen Auslandsnachrichtem 

vorzüglicher Kenner der Kolonialpolitik ) !-
Dam it auch unsere Schuljugend fü r die Kolonre 
begeistert w ird. sollen am Nachmittag um um 
um 6̂ /s Uhr in  Thorn im V irtoriapark für 2 Ä A
deutschland Lichtbildervorträge stattfinden. Wir
können den Besuch dieser Veranstaltung nur wärr"* 
stens empfehlen.



"Tlrm,d?°r! k "  ".öl H e l g o l a n d ! )  A u f das große 
Zische» Helgoland", das die Ortsgruppe des 
Hofe bnvereins morgen, Sonnabend, im Artus-
Alle ^ltet, sei hiermit noch einmal hingewiesen. 
S ta ff^  ^reitnngen sind getroffen, um in Szenerie und 
Helqolan^^ Besucher eine Fahrt von Hamburg nach 
zeugen vorzutäuschen und den holden Wahn zu er- 
feeichs, "bn Abend am Strand der einzigartigen Nord- 
^onnin^ o^bringen und zwar ein Strandfest mit 
t ä n z ^  , , s  6 E N  Veranstaltungen, Auszügen, Reigen- 
wstd etm ' erleben. Nach allem, was man hört, 
aus gewöhnliches geboten werden. Darum:

l a n a l i l c h e  R e i s e  nach H e l g a -  
wird früher die Ruine von Heidelberg, so
festes 0.!^ Helgoland-Dekoration des Flottenvereins- 
^dernu.n? Sonntag erhalten bleiben, was Herrn
Weist v; Bister Krelle veranlaßt hat, in der sinnigen 
"Heln'oŝ  2 Hu auszeichnet, auch einen musikalischen 
stal te, , ' ,  Abend" ols Sonntagskonzert zu veran- 
leben N ^   ̂ Tongemälden, die auf Strand- und See- 

haben.
^ e i n  d e r  U n t e r o f f i z i e r e  des  

der V ' R e g t s .  N r ,  11.) Am Dienstag war 
an di- )u einer kurzen geschäftlichen Sitzung, 
^estani-l^ ^  geselliges Beisammensein schloß, im 

Nrcolai versammelt. Der Vorsitzer Herr 
Herrn ein Hoch auf den obersten Kriegs-
^apell- ^  Zur Unterhaltung trug, außer der 
^esav^ Regiments, auch der neugegründete 

'^^verem wesentlich Lei.
Theg^E h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 

^ u te ,  Freitag den 17. März 8 Uhr 
''Tannu - r Wiederholung der großen romantischen Oper 
bürg" r» »er" oder „Der Sängerkrieg auf der W art- 
18. o Akten von Rich. Wagner. Sonnabend den 
.'Vth-W letzte Klassiker-Aufführung in dieser Saison: 
Akten n ' Mohr von Venedig, Trauerspiel in ö 
Zuq-n^o.  ̂ W. Shakespeare. Im  Interesse der gereiften 
einer k , ^  die Direktion aus Wunsch des Leiters 
aus dp^Ä6en höheren Lehranstalt veranlaßt gesehen, 
diese N E rtra g  des Herrn Professor Dibelius hin 
luck ».?rsteNnng zu wählen und es wird von dem Be- 
^oison Vorstellung abhängen, ob der für nächste 
Ausfijk,?" Aussicht genommene Shakespeare-Zyklus zur 
die gelangen wird. Erwähnt sei noch, daß für
voh ^."6e Aufführung im Atelier des Stadttheaters 
arigeserj^arderobier Herrn Floegel die neuen Kostüme

Kreiitzer. Im ^ 8 .  S 
logen b- wnal durch Einfügung von musikalischen Ein- 
eiusti ;̂ b ^esellschaftsszenen verschönen, wozu ein neu 
Nachnim s Vallett den Abschluß bildet. Am Sonntag 
wied^ ^ 9  3 Uhr zum letztenmale die auch gestern 

"n t großem Beifall aufgenommene Repertoir- 
Ailtor ^  "Die geschiedene Frau", in 3 Akten von 
Kassel ̂ Eon und Leo Fall und zwar zu halben

H Meisen.
L / d s e n .  Ga s t  s p i e l  d e s  M a r i a  R e h  o f f -  
Icher l) l e s. Die berufenste Darstellerin Ibsen- 
deun g uencharaktere ist anerkannt M aria  Rehoff, 
wahr-» ^  alles, was zu einer stilvollen und lebens- 

Darstellung nötig ist. Eine Meisterin der 
Tpjtzs ? und Geste reißt sie mit ihrem faszinierenden 
gehört s Publikum mit fort. Die „Hedda Gabler" 
Und schwierigsten schauspielerischen Ausgaben
übest ^  große Künstlerin kann sich mit Erfolg an 
tvoqell ' * heranwagen. M aria Rehoff durfte es 
Nijch/' Sie bringt alle Züge dieses von dämonischen 
heit N  Innerlich zerwühlten, nach Freiheit und Schön- 
ditte/^ENden und Lurch die Prosa des Lebens so 
^olistr>"^äuschten Weibes mit einer unheimlichen 
^obleV" Zum Ausdruck. Die Aufführung von „Hedda 
retid »r ^"lret am Dienstag den 21. M ärz statt, wäh-

Sonntag Abend zum erstenmale 
ert „Der Verschwender", romantisches Schau- 

3 Akten von Ferd. Raimund, Musik von 
Akt wird das gesamte

üib°^°h.n Gabriel Borkmann« am darauf s°lg-7de.' 
M jj^ ^ lg e s iih r t  wird, auf deren Einzelheiten noch

a r i  e te  e im  B  ik t  o r  i a p a r  k.) 
in > , '^"iger Pause ist wieder einmal ein Varietes 
öieb,,> "  erschienen, das schon deshalb seine An- 
k i ir^ s k ra ft üben mutzte, diese ober sicherlich auch 

N , Dauer des Gastspiels behaupten w ird, da 
reih j ieiischaft gutes leistet und gestern die zahl- 
n»a Viktoriapark erschienenen Besucher anss 
die unterhielt. Jede Nummer fesselte:
Teninil^^rnsetzung eines naturgetreu wirkenden 
l>ng °bs „F rüh ling  in einem Thüringischen D orf" 
schiitz^aten Lappen, die auf den Futzboden ge- 

Uiaren; das äußerst drollige M in iaturthe-
Akrobatenpaar A lbot und P a rtne r; die 

die der vortreffliche Humorist K a rl W ü l- 
dsl,, , ,  ausgeführt; die Hundemeute Jakobs mit
^dsch îz^rchen Puppentanz; dazu Soubretten von 

Bühnenerscheinung —  das war ein Pro» 
tvkjn^' das befriedigen mußte und vom Audi- 
^iq»n ""kh in jedem Stück m it großem Beifa ll 
SH>„ Faunen wurde. Das Gastspiel dauert bis

s> ^ H ö r n e r  e v a n g e l i s c h - k i r c h l i c h e r  
 ̂E u z v e r e i n.) Wie aus den kirchlichen 

"  3 u ersehen, veranstaltet der Verein am 
Ute U  Abend 6 '/. Uhr in der Aula der Mädchen- 
K  Gerechtestraße 4, einen Lichtbilderabend.
>^odp, o^  Zeigen mit erklärendem Textvortrag, welchen 

Oer Alkohol anrichtet, was getan wird, um 
^ tte t ^  retten und wie glücklich sie werden, wenn sie 

Außerdem Prolog und Chorgesang. Dre 
jedermann gestattet. Doch wird ein 

tO sgeld 'Erwachsene 20 Pf., Soldaten und Kinder 
l ^  l^ o b e n .
o ^ ^ e r k a u f d e s G e d u h n ' s c h e n W a r e n -  

Das zur Konkursmasse des Kolonialwaren- 
^ e r  x oon R. Geduhn, Leibitscheiltraße 36a, gehörigex vsevuyn, sttusze ovs., peyorige
^if vom Konkursverwalter Herrn A. C. Meisner.

Vtark tariert war. ist für 7683 Mark. d. i. 14

Z - '

^ o ^ ^ M c n k  taxiert war. ist für 7683 Mark, d. i. 14 
»sollst Taxwert, au Kaufmann Kruppa in Osterode 

worden, der auch schon das Lager des V or­
der ebenfalls in Konkurs geraten, erworben

beiden Grundstücke, Leibitscherstraße und 
oslet 6. die mit 35 000 M a k Hypotheken über- 

, scheiden, da ein entsprechendes Angebot nicht 
!K ous der Masse aus.
ß' ^  s» ?  e K o t o n i o l w a r e n  H a n d l u n g  v o n  

^ o o n,) Nenstädtischer Markt, ist nebst 'Schalst- 
dine Iahrespacht von 5000 Mark an die 

ohlytz ^ermek L  Szasranski übergegangen. Die Über- 
.. ?Nolgt am 1. April d. Is .  
k? l ne R e n o v a t i o n )  erfahren gegenwärtig 

"ublikum zugänglichen Rärune (mit Ausnahme 
Ar^r^^^onszimmer) des hiesigen Stadtbah -hofes. 
„s.^"0n werden, da sie den Verkehr der Nerjenden 

beeinträchtigen und trotz der marnen- 
r ^  bln „Frisch gestrichen" ab und zu die Ursache zu 
s^er ^OMen Begleiterscheinungen bilden, mit mäg- 

oschteanigung durchgeführt. Die Räume er- 
d ol ^  den Nerianstrich ein weit freundlicheres 
^  Foi? ^ ^ 2  bisher bei dem eintönigen grauen Anstrich 

. war.
^  von ^  e V  8 g e l  s i n d  schon d a . ..) Der Zn- 

Staren. Lerchen, Kiebitzen, Finken, Störchen,

wilden Gänsen und Enten usw. hat mächtig eingesetzt, 
und von Tag zu Tag werden Anlagen und Feld und 
Wald mehr von der gefiederten Welt belebt. Im  Glacis 
am Grützmühlenteich wurden, wie man uns mitteilt, 
gestern Nachmittag sogar schon zwei Amseln bemerkt, 
sodaß es nur noch ganz wenige Arten sind, die zur 
Vervollständigung der „ganzen Vogelschar" fehlen.

— ( D e s e r t e u r . )  Der Musketier M ax Meißner 
vom 176. Infanterieregiment Thorn, der sich heimlich 
von seinem Truppenteil entfernt hatte, meldete sich am 
Mittwoch bei der Polizei in Schneidemühl und ersuchte 
um seine Festnahme. E r wurde gestern wieder seinem 
Regiment zugeführt und gab bei seiner Vernehmung an, 
daß ihm die strenge Disziplin nicht behagt habe. M . hatte 
kurz vorher 6 Monate Festungshaft wegen Gehorsams­
verweigerung verbüßt.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2.

— ( G e f u n d e n )  wurden zwei Schlüssel, ein 
Kahn und ein Ring mit Fransenbesatz. Näheres 
im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— (Z u g e l a u s e n) ist ein Bernhardiner. Näheres 
im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— (V o it d e r  We i chse l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 3,46 Meter, er 
ist seit gestern um 12 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,73 aus 2,75 
Meter g e f a l l e n .

Podgorz, 15. M ärz. (Vom Schießplatz.) Im  
Barackenlager herrscht nun wieder reges Leben. 
E tw a 2000 Landwehrmannschaften der Fnßartil- 
lerie-Regimenter Garde und N r. 1, 2, 4, 5, 6,11 
und 15 sind heute zu einer 14 Tage dauernden 
Übung eingetroffen. Es sind zwei Landwehr- 
Übunas-Regimenter ^  und L  gebildet worden.

*  LeiLitsch, 15. März. (Der Kriegerverein Leibitsch) 
hält am Sonntag den 19. März, abends 8 Uhr, beim 
Kameraden Kowalski eine Sitzung ab. Aus der Tages­
ordnung steht u. a.: Aufnahme neuer Mitglieder, Bericht 
über die Kaffenprüfnng. Verschiedenes.

Aus dem Landkreise Thorn, 17. März. (Der 
Landwehrverein Steinau) hielt am Sonntag im 
Baumannschen Gasthaus die diesjährige General­
versammlung statt, die vom Vorsitzer, Herrn 
Hauptlehrer HaLermann m it einem Kaiserhoch er­
öffnet wurde. W ie der Jahresbericht erkennen 
ließ, hat der Verein im  verflossenen Jahre eine 
übergroße Tätigkeit nicht entwickelt, weshalb der 
Vorsitzer die Mahnung daran knüpfte, fü r die Zu­
kunft mehr Interesse fü r die Sache zu zeigen. Dem 
Kassenführer wurde m it Worten des Dankes Ent­
lastung erteilt. Der bisherige Vorstand wurde ein­
stimmig wiedergewählt.

Schwurgericht zu Thorn.
I n  der heutigen Verhandlung fungierten als 

Beisitzer die Herren Landrichter M ü lle r und Eohn, 
die Anklagebehörde vertrat Herr Staatsanwalt 
W olff-Strasburg. A ls  Geschworene wurden fo l­
gende Herren ausgelost: Rittergutsbesitzer B ieling- 
Hochheim, Besitzer Günther-Rudak, S tadtrat Hell- 
moldt-Thorn, Fabrikbesitzer Lehmann-Eulm, Besitzer 
Reetz-Dietrichsdorf, Domänenpächter von Schlack- 
Kirschenau. Fabrikbesitzer Silberstein-Gollub. R itte r­
gutsbesitzer W ieris-Heimbrunn, Fabrikbesitzer W il- 
lems-Thorn, Rittergutsbesitzer Westphal-Piontkowo. 
Mühlenbesitzer Zimmermann-Waldheim. R itterguts- 
pächter Reichel-Paparschin. Da der zur Verhand­
lung stehende Fa ll möglicherweise auch noch den 
morgenden Tag in Anspruch nehmen w ird, w ur­
den die nicht ausgelosten Geschworenen bis Montag 
10 Uhr vormittags entlassen.

Wegen K o n k u r s v e r b r e c h e n  (§ 242) stan­
den heute unter Anklage der Kaufmann M ax Nelke 
aus Goßlershausen, der Rentier Anton Zaborski 
aus Lautenburg, der Glaser Jsidor Fronkiewicz aus 
Lautenburg und der Hänoler F lorian Eiechanowski 
aus Goßlershausen. A ls  Verteidiger fungierten die 
Herren Iustizra t Feilchenfeld, Rechtsanwalt Dann- 
hoff, Iustizrat Aronsoyn und Rechtsanwalt M ie l- 
carzewicz. Dam it die Geschworenen sich leichter in 
den verwickelten Fa ll hineinfinden könnten, gab der 
V o r s i t z e r  einen allgemeinen Überblick über die 
ganze Angelegenheit. Am 2. Oktober 1908 machte 
der Kaufmann Theophil Orschikorvski in Goßlers­
hausen Bankerott. Zum Konkursverwalter wurde 
Herr Rechtsanwalt A lbe rti bestimmt. Die Konkurs­
masse wurde taxiert und ein Gläubigerausschuß be­
auftragt, das Lager im ganzen zu verkaufen. Das 
erste Gebot des Kaufmanns Conitzer in  Höhe von 
17 000 Mark erhielt den Zuschlag nicht, wohl aber 
das des Kaufmanns Moses m it 20 000 Mark. Von 
diesem Moses kaufte es der Erstangeklagte Nelke 
fü r 25 000 Mark. Von diesem kaufte es wiederum 
der erste Inhaber Orschikowski fü r seine Tochter 
Valerie für den Preis von 35 000 Mark zurück. 
Nelke hatte sich ausbedungen, daß der Kaufpreis a ll­
mählich aus der Ladenlösung gedeckt werden solle. 
B is  zur Abtragung des ganzen Preises behielt er 
sich das Eigentumsrecht an dem Warenlager vor. 
Nachdem dieser Zustand vom 8. November 1908 bis 
zum J u l i  1909 gedauert hatte, kam es zwischen Nelke 
und Orschikowski zu Differenzen, sodaß Nelke den 
Vertrag m it Valerie Orschikowski löste und dadurch 
wieder in den Besitz des Warenlagers kam. Nun 
machte Orschikowski. der übrigens wegen einfachen 
Bankerotts zu 80 Mark Geldstrafe verurte ilt war, 
die Anzeige, daß bei dem Geschäft ganz kolossale 
Schiebungen vorgekommen wären. Die M i t ­
angeklagten des Nelke hätten eine Menge Waren 
der Konkursmasse entzogen, die später dem Geschäfte, 
als Nelke Besitzer war, wieder Zugeführt wurden. 
Der Angeklagte Zaborski hatte außerdem die 
anderen Gläuviger dadurch geschädigt, daß er eine 
erdichtete Forderung von 4000 Mark anmeldete, in ­
dem er statt 4000 Mark 8000 Mark beim Konkurs­
verwalter angemeldet hatte. Allerdings hat sich 
Orschikowski durch die Anzeige selbst am schwersten 
belastet, doch konnte er nicht unter Anklage gestellt 
werden, da er in  dieser Sache schon abgeurteilt ist. 
E r ist daher als Zeuge geladen. — Der Angeklagte 
N e l k e  Lestreitet. sich irgendwie strafbar gemacht zu 
haben, ist aber auch nicht imstande, verschiedene, sehr 
eigentümliche Momente glaubwürdig aufzuklären. 
So ist zum Verspiel der notarielle Kaufvertrag m it 
Moses nur über 21000 Mark ausgestellt; 4000 Mark 
sind von ihm direkt an Moses gezahlt worden, ohne 
daß sie im Kontrakt erwähnt sind. Da Moses der 
Hintermann des Gläubigerausschusses war, so sind 
die 4000 Mark den GesamtgläuLigern entzogen. 
Ferner ließ sich Nelke von Zaborski eine Forderung 
über 8000 Mark zedieren. obwohl ihm bekannt war. 
daß dieser nur 4000 Mark von der Masse zu fordern 
hatte. Diese Zession gab er bei Begleichung der 
Kaufsumme in Zahlung, sodaß er tatsächlich nur 
noch 13 000 Mark zuzuzahlen hatte. E r hat den 
Zaborski für seine Zession dadurch befriedigt, daß er 
ihm einen Wechsel über 4500 Mark gab. — 
Z a b o r s k i  gibt an. dem Orschikowski ein Geld­
darlehen von 4000 Mark gegen Wechsel gegeben ru

haben. Der Wechsel wurde wegen Mangel an Zah­
lung protestiert und eingeklagt. Zur Sicherheit ließ 
er sich nun von Orschikowsli fü r etwa 8000 Mark 
Waren als Pfand geben. Auf Zureden von Nelke. 
Eiechanowski und Orschikowski hat er dann vor dem 
Rechtsanwalt A lberti seine Forderung auf 8000 Mk. 
angegeben, ohne sich etwas dabei zu denken. Daß er 
damit die anderen Gläubiger schädige, habe er nicht 
gewußt, da ihm die Konkursordnung nicht bekannt 
sei. Er habe von Nelke nur sein tatsächlich dar- 
gegebenes Geld gerettet. — F r o n k i e w i c z  w ill 
die bei ihm gefundenen Waren gekauft haben. Nur 
die nicht abgesetzten Waren sind dem Nelke'schen 
Geschäft zurückgesandt worden. — Auch L i e c h a -  
n o w s k i  behauptet, er habe sich von Orschikowski 
nur Waren als Pfand für eine ausgeklagte Forde­
rung geben lassen. Auch sei ihm die Konkurs­
ordnung garnicht bekannt. - -  Nach Vernehmung der 
Angeklagten wurde in  eine Mittagspause, die bis 
3Z4 Uhr dauern soll. eingetreten.

Theater. Uunst und wissenschast.
Am Berliner Lessingtheater hatte K a rl Schön- 

herrs preisgekröntes Dramtr „Glaube und Heimat." 
einen durchschlagenden Erfolg. Dem Autor trug 
die Premiere ungezählte Hervorrufe ein. — Prinz 
Heinrich, der dem Schönherrschen Drama großes 
Interesse entgegenbringt, hat. wie die „V . Z. 
a. M ."  hört, auch die Aufmerksamkeit des Kaisers 
auf das Werk gelenkt. Der K a i s e r  soll darauf­
hin beabsichtigen, bei seiner nächsten Anwesenheit 
in  K ie l einer Aufführung des Stückes im  dortigen 
Stadttheater beizuwohnen, zu der sich auch der 
Autor nach K ie l begeben w ird.

Arbeiterbewegung.
Ende des Breslauer HolzarbeiLerstreiks„ Bei 

der am Mittwoch vorgenommenen Urabstimmung 
der Zahlstelle Vreslau des deutschen Holzarbeiter- 
verbandes wurde m it Dreiviertelmehrheit be­
schlossen, die Arbeit am Montag wieder aufzu­
nehmen.

Neueste Nachrichten.
Der Kaiserbesnch in  W ien.

B e r l i n »  17. M ärz . Amtlich w ird  m it­
geteilt, daß der Kaiser bei seinem Besuche in  
W ien auch von der Kaiserin, der Prinzessin 
Viktoria  Luise und dem Prinzen Joachim be­
gleitet wird.
D ie italienische N ationalfeier im  Reichstag.

B e r l i n ,  17. M ärz . Präsident G raf 
Schwerin-Löwitz eröffnete die heutige Sitzung 
im  Reichstag m it folgender Ansprache, die die 
M itg lieder des Hauses und des Bundesrates 
stehend anhörten: Heute vor SO Jahren ist 
der italienische National-Einheitsstaat be­
gründet worden. Das ganze italienische Volk 
feiert heute die Begründung des vereinigtes  
Königreichs Ita lie n . Das deutsche Volk w ird  
an dieser Feier des ihm verbündeten und be­
freundeten italienischen Volkes den lebhaftem 
A nteil nehmen. (Lebhafte Zustimmung.) Ich  
habe deshalb an den Präsidenten der ital?e4 
nischen Deputiertenkammer folgendes Tele­
gramm abgeschickt: Aus Anlaß des heutigen 
Jubiläum s des dem deutschen Reiche verbün­
deten Königreichs I ta l ie n  spreche ich Ihnen , 
Herr Präsident, und der Kammer der Depu-< 
tierten die herzlichste Anteilnahme des deuw 
schen Reichstags aus. (Wiederholter B eifa ll.)

Z u r elsaß-lothringischen Verfassungsfrage.
B e r l i n .  17. M ärz . D ie Reichstags, 

lommission fü r die elsatz-lothringische Ber­
fassungsreform beseitigte im H 3 die Befugnis 
der Landesregierung, im  Konsliktsfalle m it 
dem Landtag die Steuern und Abgaben wei» 
ter zu erheben. S ie  nahm statt dessen einen 
Zentrumsantrag an, nach dem Steuern und 
Abgaben für die Staatskasse nur erhoben 
werden dürfen, soweit sie in  dem E ta t aufge­
nommen oder durch besondere Gesetze angeord- 
net find. A lle übrigen Anträge worden abge­
lehnt, darunter ein Zentrumsantrag» auf A uf­
hebung der dem Kaiser zugeordneten Befug­
nis, den S ta ttha lter zuzuweisen» sowie ein 
sozialdsmokratischer Antrag aus Beseitigung 
der ersten Kammer.

Friedrich Haase s.
B e r l i n .  17. M ärz . Friedrich Haase ist 

gestorben.
Das Verfahren gegen D r. Liebknecht.

B e r l i n ,  17. M ärz . Das Abgeordneten­
haus überwies den schleunigen Antrag der 
Sozialdemokraten» das gegen den Abgeordne­
ten Liebknecht bei dem Ehrengericht der A n ­
waltskammer B erlin  schwebende Verfahren auf 
die Dauer der gegenwärtigen Session aufzu­
heben, an die Eeschäftsordnungskommission.

D ie Lage in  Mexiko.
K ö l n ,  17. M ärz . Der an die Grenze von 

Mexiko entsandte Sonderberichterstatter der 
„Köln. Ztg." meldet, die Lage an der Grenze 
sei ernst, in  M itte l-  und SLdmexiko ruhiger 
und in den übrigen Staaten noch unsicher. 
Der Bahnverkehr ist zum größten Teile unter­
brochen.

Fortschrkttler und Sozialdemokraten 
in  Gießen.

G i e t z e n . 17. M ärz. D ie fortschrittliche 
Bolkspartei beschloß bei der Stichwahl für den 
Sozialdemokraten einzutreten.

Aus dem meklenvurgischen Landtage.
M a l c h i n ,  17. M ärz. I n  der heutigen 

Sitzung des Landtages nahm die Landschaft die 
„Erundzüge" der Regisrungsvorschliige über 
eine Standesvertretung prinzipiell an. D ie  
Ritterschaft erklärt, sie halte prinznpiell an 
dem ständischen Standpunkte fest. S ie  wolle 
jedoch nach Möglichkeit dazu beitragen, daß 
etwas zustande komme, und sie lehne daher die 
„Erundzüge" der Regierung als Grundlage zu 
weiteren Verhandlungen nicht ab, im  einzel­
nen behalte sie sich eine Einschränkung vor 
und betone schon jetzt, daß sie den vorgesehenen j 
allgemeinen W ahlen und die Verteilung d e r ! 
Abgeordnetensitze nicht zustimme.

28 Seeleute ertrunken.
P a r i s ,  17. M ärz. Aus P aim pol w ird  

gemeldet, daß eine Fischerbarke auf der Fahrt 
nach Is la n d  m it einem deutschen Schiff zu 
sammengestoßsn ist. wobei 28 M a n n  von der 
Besatzung der Barke ertranken.

Belagerung durch Aufständische. 
P a r i s ,  17. M ärz . Aus Fez w ird  berich­

tet» daß die S tadt am 12. M ärz  von aufrühre­
rischen M terleuten belagert worden ist, die bis 
an die Stadtmauern vordrangen und den 
Palast des Sultans beschossen. I n  der Stadt 
entstand eine Panik. Der S u ltan  bereitete 
seine Flucht vor. obwohl es gelang, den A n­
griff des Mterstammes zurückzuschlagen. 

Differenzen in  der englischen Anionisten- 
partei.

L o n d o n ,  17. M ärz. Es verlautet, daß in ­
folge Meinungsverschiedenheiten in  der Unio» 
nistenpartei die llnionisten die Reform des 
Oberhauses aufgegeben haben, um eine Lö­
sung der Schwierigkeiten zwischen beiden Häu­
sern herbeizuführen.

E in  neuer llnterseevootsunfall 
in  Frankreich.

R o c h e f o r t ,  18. M ärz. Das Untersee­
boot „Loutre", das auf der Höhe von La  
P allive  getaucht hatte» wurde von einem 
Fischerboot gerammt und leck gestoßen. Das 
Unterseeboot kam an die Oberfläche die» 
Wassers und geriet an der Küste auf Grund. 
D ie Mannschaft blieb unversehrt. Es find M a ß ­
nahmen getroffen, die „Loutre" wieder flo tt 
zu machen.

L a  R o c h o l l e .  17. M ärz . Das Untier­
seeboot „Lontre" wurde grade in  dem Augen­
blick von einem Fischerboot gerannt, als es an 
die Oberfläche steigen wollte. Das Fischer­
boot benachrichtigte zwei Walfifchfahrer, die 
die Mannschaft des „Lautre" aufnahmen. 
Das Leck des gestrandeten Unterseebootes besin- 
det sich an Steuerbord._______________________

Amtliche Notierungen der DanzigerProdukten- 
BSrse

vom 17. M ärz 1S11.
Wetter: Tauschnee.

M r  Getreide, Hi,lje»rsrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

rksancemiißiq vom KSnser an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Ägr. 

ReguNerungs-Preis 195 Mk. 
per April— M ai 195*/, Mk. bez. 
per September— Oktober 199r/-— 191* /, Mk. bez. 
inländ. bunter 756 Gr. 191 Mk. bez. 
inländ. roter 718— 747 Gr. 178— 184 Mk. bez.

N o gr ien unverändert, per Tonne von 1000 
tnlönd. 6 8 5 -7 2 6  Gr. 144 -14 6  Mk. bez.
Negulierungspreis 146 Mk.
per A p r i l-M a i 14 7 -14 7V , Mk. bez.
per September—Oktober 150 Mk. bez.

G ers te  unverändert, per Tonne vor, UllXI Agr. 
inländ. 6 4 7 -6 5 0  Gr. 15 1-160  Mk. bez. 
transito 110—116 Mk. bez. >

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 5lgr. 
inländ. 146-152  Mk.
transito 93—103 Mk. bez. -

Rohzucker .  Tendenz: nach fest ruhig.
Rendement 88 °/„ fr. Neufahrw. 10,22' ̂  Mk. inkl. S .

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,00—9,60 Mk. bez.
Roggen. 8,40— 8,90 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkte,i-Börse. - ,

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>17.Miirzi18 März

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . . . .  .
Russische Banknoten per Kasse. . .  .
Wechsel anf Warschau . . . . . .
Deutsche Nelchsanlelhe 8 ' / » ^ .  . , .
Deutsche Neilysanlelhe 8°/„ , . . .
Preußische Zlousols 3 ' / , 'Vo. . . .  .
Preußische Llousols 3" /.,. . . < . .
Thoruer Stadtaulelhe 4 o/<». . . .  .
Thorner Stadtauleihe 3 '/,« /. . . . .
Wesiprsußische Pfaudbliese 3 '/, . .
Wesipreußische Psaudbriese 3"/^ neu!. !1.
Rumänische Rente voi» 1804 4"/«» . .
Russische unlsizierte Staatsreuie 4°/o .
Polnische Pfandbriefe 4 '/,« /., . . . .
Große Berliner Straßenbahn-üktien .
Dentsche Bank-Aktien...............................
Diskottto-Romnmndlt-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschast 
Bochumer Gußstahl-Aktien. . . . . 

arpener Bergwerks-Aktien . . . .  
aurahütte-Aktien . . . . . . . .

Weizen loko in Newyork.......................... .....
.  M a i 1911.....................................   .
M Juli . . . . . » » . y »
„ September.

Roggen M a i
J u l i ....................................................

„ September.
Spiritus: 70 er loko . . . .  ̂ .
Bankdiskont 4 °/«>, Lombardzinsfuß 5 o/y, Privatdiskont 3V,

D a n z i g , 17. März. (Getreidemarkt). Zufuhr 26 in- 
ländische, 24 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  17. März. (Getreidemarkt). Zufuhr 
49 inländische, 46 russische Waggons exkl ö Waggon Kleie 
und 10 Waggon Kuchen.___________

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom 17. M ärz. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 1 Grad Cels.
W e t t e r :  Nebel. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d : 755 mir».

Vorn 16. morgens bis 17. morgens höchste Temperatm 
4- 8 t' rad (5els.. niedrigste —  3 Grad Gell.

Wafferstiinde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  des W a s s e r s  a m P e g e l

der Tag m Tag m

Weichsel T h o r n ..........................
Zawi chost . . . . .  
Warschau . . . . .  
Chwalowice . . . .  
Zakroczyn . . . .

B rah« bei Bromberg ^ -P -g e l !

Neste bei Czarnikau..........................

17.

17.
15.
16. 
16. 
16. 
15.

3.46

2,22
2,75
2,49
5,44
2,22
2 -

16.

lH
14.
15. 
18. 
15. 
14.

3,58

2^6
2,73
2,66
5,48
2,18
2,14

Weichskliirrkrhr hei Thor«.
Angekommen: Dampfer „Brahe", Kapt. Schmidt, mit

2 Kähnen im Schlepptau, sowie der Schleppkahn 6 des 
Steuermanns Niemczykowski mit 3000 Ztr. Gütern und der 
Schleppkahn 2 des Steuermanns Valensikowski, leer, sämtlich 
von Danzig; außerdem Dampfer „Robert", Kapt. Ulaw ki, 
mit 2 Kähnen im Schlepptau, sowie die Kähne der Schiffer 
F. Kopczynski mit 5400 Ztr., I .  Szeszczny mit 2400 Ztr. Gütern, 
sämtlich von Danzig nach Warschau. C. Andrzik mit 600 Faß, 

 ̂ A. Przybiez mit 695 Faß, R. Iakubowski mit 620 Faß 
, Melasse, sämtlich von Wloziawek nach Danzig. Abgefahren r 
' Schleppkahn 1 des Steuermanns Gostomski mit 2000 Ztv  
' Mehl nach Dganzi.

85.10
216,15

94,'20
84.30 
94,20 
84.25

89̂ 75
60,60
92.30

9 5 ^
199.25 
269,—
198.25
125.25 
128,10
271.75 
232,50 
188,10
174.75 
95^,

201.75
201.75
193.75 
155.—
158.25

85.10
216.25

94,'25
84.40
94.25
84.25

89̂ 90
60,60
92,30
94.10 
96,—

1 9 9 .-
269.25 
198,10 
125.35 
1 2 8 ,-  
2 7 2 ,-  
231.50
187.25 
175,28 
95 /̂,

200.75
200.75 
194,—  
1 5 5 ,-  
158^5



Gestern Nachmittag 2^2 Uhr starb nach langem, schwerem Leiden 
unser unvergeßlicher, herzensguter Vater, Schwiegervater und Großvater

K o k a in »  k s IU K
im Alter von 76 Jahren.

Vie trauernden Hinterbliebenen.
T h o r n - M o c k e r  den 16. M ä rz  1911.

D ie Beerdigung findet am Sonnabend den 18. d. M ts ., nachmittags 
2 Uhr, von der Leichenhalle des evangelischen Friedhofs in Thorn-Mocker 
statt.

Gestern entschlief sanft nach kurzem Leiden meine lieber M utter und 
Schwiegermutter,

N u g u s l«  N v in ü s s lk ,
geb H v v V V V i ' t ,

im 83. Lebensjahre.
. Um stilles Beileid bitten

§o8vk 0 Livmb0V8k! u. 5rau,
geb I S o i n I s e L .

T h o r n - M - o c k e r  den 17. M ä rz  1911.
Die Beerdigung findet am Sonntag den 19. d. M ts ., nachmittags 

4 Uhr, von der Leichenhalle des neustädt. Kirchhofes aus statt.

N a c h r u f .
Am  1 4 / M ä rz  starb nach längerem Leiden

Herr Schmiedemeister

W ir  verlieren in dem Dahingeschiedenen ein treues, bewährtes 
M itg lied und werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren

Der Jnmmgs-Ausschutz Thorn.

Nachruf.
Unser lieber Kamerad, Schmiede­

meister

ist nach schwerem Leiden verstorben. 
W ir  werden ihm ein ehrendes A n­
denken bewahren.

WhtnvkttiilTIjm-Mickr.
Der Borstand.

Die Schützen versammeln sich am 
Sonnabend, 2»/  ̂ Uhr, an der Le i­
chenhalle des altstädt. Kirchhofes.

MmlWchllU.
Anläßlich des Geburtstages 

unseres verewigten ersten 
Reichskanzlers w ird am 
1. A p ril d. I s . ,  abends 7 Uhr, 
das übliche Feuer auf der 
Bismarcksäulehierselbst entzün­
det werden.

Thorn den 15. M ärz 1911.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekmtinachiliig.
Die Fahrten der hiesigen Weichsel- 

Dampferfähre werden vom 18. d. M ts . 
ab b.s auf weiteres wieder von morgens 
6 Uhr bis abends 11 Uhr ausgeführt 
werden.

Thorn den 17. M ä rz  1911.

Die P o lize i-V erw a ltung .

Königliche Lberßrsterei Met.
, Am  22. M ä r z  1911, von vormittags 

10 Uhr ab, werden in U L v Q K S r '«  
Gasthos zu G ro ß  W o d e k  öffentlich 
meistbietend aus sämtlichen Schutzbezirken 
ausgeboten:

E ic h e : 3 rm  Kloben.
K ie f e r : 250 Stück 2 . - 4 .  K l., zu B a l­

ken und schwächerem Bauholz geeignet, 
500 Stangen 1 . - 3 .  K l.. 600 Stangen 
6 . - 7 .  K l., größere Mengen Kloben, 
Knüppel, Reiser 1.— 3. K l. nach V orra t  
und Bedarf.

KkgimiilBkzirk VroMg.
Königliche Oderförsterei Schulitz.

Aufgearbeitetes Kiefern-Langnutzholz 
im Wege des schriftlichen Angebots:

Schutzbezirk Seebruch, Durchforstung 
und Schwammhieb. Los 1 : Jagen 139 
N r. 1 bis 843 --- 843 Stück m it 483,28 
5m, Taxe 3584 M k. Los 2 : Jagen 87 
N r. 1 bis 531 --- 532 Stück mit 199,25 
5m, Taxe 1600 M k. Los 3 : Jagen 88 
N r. 625 bis 1186 - -  562 Stück mit 
186,45 km, Taxe 1540 M k.

Berichtigungen im  Festgehakt vorbe­
halten. D ie Verkaufsbedingungen und 
näheren Angaben der Taxklassen können 
auf der Oberförsterei eingesehen oder 
gegen Schreibgebühr bezogen werden. 
Die Gebote sind verschlossen, mit der 
Aufschrift „Angebot auf Holz", für jedes 
Los im ganzen auf volle 10 M k. abge­
rundet, bis z. 23 . M ä r z  d. I s . ,  vorm. 
8 Uhr, der Oberförsterei einzureichen und 
und müssen die Erklärung enthalten, daß 
Bieter sich den Verkaufsbedingungen un- 
terwirft. Die Eröffnung der eingegange­
nen Gebote erfolgt am 25. M ä rz , vorm. 
10 Uhr, im IL > 1 lK « i''sc h e rr H o te l 
in  Schulitz.___________________________

Suche von 
R estauration  
böte unter ^  L .  1 7  
stelle der «Presse".

sogleich gangbare
zu pachten. Ange-

an die Geschäfts-

ZMilMlstchermz.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in Thornisch-Papau belegene, im  
Grundbuchs von Thornisch - P a p a n , 
Band I I I ,  B la tt 28, zurzeit der E in­
tragung des Versteigerungsvermerkes auf 
den Namen des Besitzers

und seiner Ehefrau 
3 l« 1 ll» ii i» rL  geb ein­
getragene Grundstück

am 18. Mal M»,
»»Mittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsstelle, Z im m er N r. 22, versteigert 
werden.

Das in Thornisch-Papau belegene, 
Abbau Osieti bezeichnete Bauerngrund­
stück ist unter N r. 27 der Grundsteuer­
mutterrolle und unter N r. 34 der Ge­
bäudesteuerrolle des Gemeindebezirks 
Thornisch-Papau verzeichnet, 12 Hektar, 
92,20 a groß mit 35,15 Talern Rein- 
ertrag und 75 M ark  Nutzungswert des 
bebauten Landes. Z u r Grundsteuer ist 
es jährlich mit 10,13 M ark, zur Gebäude- 
steuer mit 3 M ark  veranlagt. Das Grund­
stück besteht aus Acker-, Wiese- und 
W eideland: auf ihm befinden sich folgende 
Gebäude: a) Wohnhaus m it S ta ll,
d) Scheune, e) Federviehstall.

Thorn den 15. M ä rz  1911.
icönialichrs Amtsgericht.

Aufgebot.
Das C oppern iknZ-Logenheim , G e ­

sellschaft m it beschränkter H a ftu n g  in 
Thorn» vertreten durch die Kaufleute 
H ugo C la as  und S o lo  M a w ik k i in 
Thorn, Bevollmächtigter: GeheimerJustiz- 
rat T ro m m e r in Thorn, hat das Aufge­
bot des verloren gegangenen Hypotheken­
briefs über die auf dem Grundstücke 
Thorn Altstadt B la tt 11, A btl. I I I ,  N r. 70 
für die Antragsstellerin eingetragene, zu 
5 Proz. vom 1. A pril 1906 ab verzins- 
liche und am 1. A pril 1911 fällige Rest- 
kaufgeldforderung von noch 6600 M k. be­
antragt. Der Inhaber des Hypotheken­
briefes wird aufgefordert, spätestens in 
dem auf den

14. Jul! 1911,
vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, Zimm er 4, 
anberaumten Aufgebotstermine seine 
Rechte anzumelden und den Hypotheken­
brief vorzulegen, widrigenfalls dessen 
Kraftloserklärung erfolgen wird.

Tborn den 13. M ä rz  1911.
königliches Amtsaericht.

224. tönigl. 
preuh. Mafieir- 

Lotterie.
Z u  der am

7. und 8. April
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse sind 

Kauslose

L
4

L!
!A

a 48 Mk.» 28 M  k
zu haben.

Domlrrowski,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer 
_______Thorn» Katharinenstr. 4.________

W it t i l l  M  Lkiiijininstiil
der höheren Töchterschule findet freu nd !. 
A usnahm e. Z u  erfr. in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

Wer isoliert
Gest. Angebote mit Preisang. unter L .  

V . 83 an die Geschäftsstelle der „Presse".
^ - ^ 5  »W.N. d Ulmelm fss KSchUck» tzsk- Hüll »mim III kill«

(36 Knaben und 10 Herren).
unter Leitung seines Dirktors, Herrn Professor Lugs M ä s !

D i e n s t a g  den s8. A p r i l  1911, abends 6 Uhr,
irr der evangelischen Kirche zu

Deutsch Erstarr.
Vorverkauf der Plätze numeriert ä 3 M ark , unnumeriert ä 1 M ark in 

Otto U stn krs  Buchhandlung in D t. E y la u .________________________________

Allen voran
ist die vorzügliche Wirkung der echten 

Karbol-Teeeschw efel-Seise  
v. L n U 'K i n a n n  L  O « . ,  R ad eb eu l,

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
Es ist die beste Seife gegen alle Arten
H a u tu n re m ig k e ite n  und H an tau s - 
schlüge, wie HMtesser» Finnen» M ü t ­

chen, Gesichtspickel» Puste ln  re. 
ä Stück 50 P f. b e i:

K .  M en ü tsvL  VlLLdk., Srrgo vlLASL, 
A ä olk L e s ir ,  L .  N a js r ._______

Frische
Schell-Fische,

das Psd. 35 Ps.,

W Z  Kablmu» M Z  
Fisch-Koteletts, 
Silber-Lachs.

Junge, sehr fleischige

Mast - Puten»
das Psd. 70 P f.,

B irkw ild , Hasel-» 
Schneehühner

empfehlen

W MSlMl,
k Stück 30 und 60 Pfg.,

feinste Matjesheringe, 
neue Maltakartoffeln

empfiehlt

Anständiges Lo g is  mit guter Pension 
zu hoben Strobaridstratze 4» 1.

L e h r l i n g
mit guter Schulbildung, nicht unter 16 
Jahren, für unser Kontor per 1. A pril 
gesucht. Schriftliche Bewerbungen an

k ? .  v r k s n s l r l  L  L o ,
__ _______Holz-Engros, Thorn._________

10 kräftige

Aegeleiarbeiter
zu Abraum-Lowren können sich sofort 

melden in der

DauWegelei Michaloivo
bei A rg e n a u ._____________

Empfehle und suche
Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen für 
alles und Kindermädchen. Ferner em­
pfehle nach Marienburg eine Stütze, 
welche kochen, plätten und nähen kann. 
M nn S a  L re v ttu , gewerbsmäßige Stellen- 
Vermittlerin, Thorn, Bäckerstr. 11._______

Gesucht z. 15. 4. sauberes zuverlässiges
Mndermadchen f. d. ganz. Tag.

Friedrichstr. 10/12.
ßV ine jg  saub. A u s w ä rte r in  verlangt 

Gerberstr. 13/15, Gartenhaus, pt., r. 
W u s w ttrte r ir r  aus der S tadt gesucht. 
W  Vrückenstr. 40. 2.

Auf ein in der Innenstadt gelegenes 
Grundstück, in welchem Restauration und 
verschiedene Gewerbe im Betriebe sind. 
werden zur letzten Stelle mit jährlicher 
Abzahlung von 500 M ark

s «  Mmk
gesucht. Das Grundstück verzinst sich als- 
dann noch mit 9 Proz. Suchende sind 
strebsame Leute. Gefl. Angebote unter 

D .  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

400V M ark
zu 5 Proz. auf sichere Hypothek gesucht. 
Angebote unter v .  1 0 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".________________

r-8VV9 Mark
auf ein gutgehendes Geschäftsgrundstück 
gesucht. Angebote unter V .  5 2 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Alte T ü re n  und Fenster, Oefen» 
Kochherd. B oh len . B re tte r , Latten» 
B re n n h o lz  und verschiedenes B au ho lz  
zu verkaufen.

Mocker, Graudenzerstr. 84.
_______ gegenüber Restaurant R ü s te r .

empfiehlt M lA L n i'lL L e H v L v L .

22 ar 70 gfm groß, krankheitshalber zu 
verkaufen.

Wrve. O rs rn e e k s ,
E u lm e r  Chaussee 48.

W tlM ll i ! ! ' Ktth
steht zum Verkauf bei 
L i b e r i  8 m iu 6 u l» 6 i-x ) 

S ch illno .

Geistliches Konzert,

Großer kolonialer Lichtbildcrvortrag
über:

„D ie  deutschen K o lo n ien  und ih re  B ed eu tung  fü r  das deutsche V o lk  und  
das deutsche W irtschaftsleben"

am 22. M är; im Viktoriapark in Thorn um 8V- Uhr.
—  Zahlreiche Originallichtbilder. —

Redner: M lk s lm  kü lm s r, B e r lin , Herausgeber der „Deutschen Kolonien" und 
der „Deutschen Auslandsnachrichten."

Preise der Plätze: 1. Platz 60 P fg ., 2. Platz 30 Pfg. Die M itglieder nationaler 
Vereine zahlen gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte 30 Pfg., resp. 20 Pfg.

Der derttschrmtiormle Kolonial-Uerein.
I .  A .:

Kurt von ?rrr.il<M8, M a jo r a. D . u. erster Landeshauptmann von D t. Südwest-Afrika.

V  L k lo r lL  -N'LL'LL. 
(larietre.

Heute:

k l i t e - N b s n c l
Großstadt-Programm. Anfang 8'/? Uhr.

Nach der Vorstellung:

N s b a n s t t »
Alles nähere die Tageszettel.

Preise der Plätze im Vorverkauf in den Zigarrengeschäften « n 8 Ü .  ^ r l .  
u. K tA .N 8 lL k , F i l ia le  A rtu s h o s : Sperrsitz 1 M ark,

erster Platz 75 Pfg., zweiter Platz 50 P fg . An der Abendkasse: Sperrsitz 1,25 M k., 
erster Platz 1 Mk., zweiter Platz 60 Pfg._________________________________________

t

empfehle meines Lager in passenden Geschenken.
> Taschenuhren für Knaben und Mädchen, 

Uhrketten» K o lliers» A rm bänd er»  R in g e , 
Kreuzchen, Knöpfe re. zu billigsten Preisen.

Ferner l
z reichhaltige Auswahl in V erlo b u n g s -, Hoch- 

zeits- und Patengeschenken.

L o u i8  1 0 8 6 p d ,  G-Id-
Seglers!«. 2 8 . —  F e rn ru s  8 8 9 .

Bttte nicht ir re n ! Achten S ie  genau auf Firm a.

Ir r  Msilil iiiit l>e« »ritzn Hlliitzsitziltzeii? I 

Jas Milchn m  M SN? 

Milie,-ie MSchrmil???

Goldgrube.
G asthaus und M a te r ia lw a re n g e ­

schäft mit ca. 20 Morgen bestem Acker, 
einer neuen H o llä n d e r W in d m ü h le  u. 
Schm iede, im evangelischen Kirchdorf 
Nitzw alde» Vorort von Graudenz, be­
liebter Ausflugsort, da nur 3 Minuten  
vom Bahnhof entfernt, an der neuen 
Pflasterstraße gelegen, kommt am 31. 
M ä rz  zum Verkauf. Nähere Auskunft 
erteilt

MtkkgMksitztl RIsMsr,
K l. E llern itz bei N itzw a ld e .

2 iunge , deutsche

Doggen
(Hund und Hündin) sofort 
billig zu verkaufen. Zu  er- 

fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

MmemrichLMg
preiswert zu verkaufen. Besichtigung von 
5 — 5 Uhr.___________ A ra b e rs tr. 8» 1.

Grundstück,
4600 H m , beste Lage, am neuen Bahn­
hof Mocker, für jeden Zweck geeignet, zu 
verkaufen. Geschwister

Lindenstr. _______

In kailftugchilliti 

gesucht»
das 120 kss bequem trägt, sicher geht u. 
5— 8 Jahre alt ist. Angebote mit ge­
nauer Beschreibung und Preisforderung 
erbittet

RleMsr,
______  bei N itzw a ld e .

Mihmlihkük Kuh
sucht zu kaufen
_______________________ W ieses K äm p e .
W H ö d l.  Z im m e r, sep. Emg., billig zu 

vermieten Bäckerstratze 3» pt.

1 Dt Ml. Vsrötrzililinkr
m it 2 Betten, parterre bis 2 Etage, wird 
von sofort zu mieten ges. Augeb. unter 
I V .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

WmOlllPllSlt
W H ö b l.  Z im m e r  m it auch ohne Pens.

an Dame sofort zu vermieten 
___________ V rom bergerstratze 8» pt., r

D W ' Laden
mit darunter befindlichem hellen K e lle r, 
bisher Garderobengeschäft, nebst Wohnung 
von 3 Zimm ern p 1. 4. 11 zu vermieten 

Schuhmacherstr. 12, 1. l.
Altstädtrscher M a r k t  1 2 :

Wohnung,
3 Zimm er, Entree, helle Küche, ver­
mietet vom 1. 4. 11

U vrnkiirü  I-oisvr.

4 Zimmer-Wohnung»
Badeeinrichtung und Zubehör vom 1. 4. 
zu vermieten.
k .  Z L n v k r , Thorn-Mocker, Lindenstr. 3.

2 örtiziüliil. VchiniMil
mit allem Zubehör vom 1. 4. zu verm.

Lindenstr. 60

von 3— 4 Zimmern, Gas, elektr. B e i ,  
gr. Balkon, nach Garten gelegen, und 
allem Zubehör, aus Wunsch auch Pferde­
stall, zu vermieten
_____________ Schuhmacherstr. 12» 1, l.

W lMmill Ml«.
Montag den 28. März»

abends 8 ' ' ,  Uhr, , .
im  k le inen  Schützenhairssaale.

BereiuMuM
l .  B und ."  n"ri!ostb..il»»

alten Thorner Ordensschlosses,
3. das Volksbad-Projekt,
4. Verschiedenes,
5. freie Aussprache.

Auch Gäste sind willkommen.^

zu verm ieten.

6. 8. Meiriod L 8oüu,
G . m. b. H .

Vürger-Vereiil 
Thsrner Mrsläüte-

Donnerstag den 23. UM
abends 8 Uhr, . .  

bei (Thorn-Mocker--

Versammlung-
T a g e s o r d n u n g :

1. Vorstandsbestätigung,
2. Festlegung der Satzungen,
3. Mitgliederaufnahme,
4. Freie Besprechung.

Zahlreiche Beteiligung erbittet

der Vorstand.
I  A . :

Vorsitzer.___________ S » ris tfu tzL >

Slkilt-MTM
Sonnabend den 18. M ärz, 6 1 ^ .
V sls ls iiim liche V -rs le llu n g  4» 

P re is e n . . 
E in m a lig e  A nssiih rung '

Othello,
Mohr don BenediS-.
rauerspiel in 5 Akten von W i l lTrauerspiel

S h a k e s p e a r e .
Sonntag den 19. M ärz, 3 uy '

Kleine Preise. Kleine P re^ -
Z n m  letzten m a le !

M  sieichiekikiie W -
Operette in 3 Akten v. V i k t o r  

Musik von L e o  F a l l .
Abends 7-/» U hr: ,

Zum  1 . m ale! Zum  1 .

Zer KerWe«i>ek
Romantisches Schauspiel in 3 Akten 

F e r d .  R a i m u n d .
Musik v o n K o n r a d i n  K r e u t z   ̂ ^  

( Im  2. Akt musikalische Einlagen 
gesamten Opernpersonals und

ooN

gesamten r^pernpersvnals

Gilstilllls W krhüliiiitz. IlM'
Jed en  Sonntag» von 5 Uhr a v ^

^  Tanzkränzchen.
AsthM zmil Kiltslheil Zaistl'

Stewken.
Jed en  S o n n ta g :

Tanz-Kränzchen.
Stets fre ie r  T a n z .

W o h M N t g »  G ° L r M  u. Z--b-
von sofort zu vermieten P a tt lit te rs t ^  

Christliche Gemeinschaft innerha 
der evang. Landeskirche,

E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e
Dayerndenkmal. ^

Sonntag den 19. M ä rz . nachm ittag. 
U hr: Kindergottesdienst, 4^/, ^  
Eoangelisationsversammlung. . ,  gi/̂  

Mittwoch den 22. M ä rz , abends 
Uhr: Bibel- und Gebetsstunde. A  

Das Blautreuz-Jahresfeft findet am 
M ä rz  nicht statt. „ >

—  Jedermann herzlich willkonimen>-^

Christi. Verein jnnger
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, nachm. 2 '^  U hr: Kna. e ^ s  
teilung. abends 6'/., U h r : T e iln o ^  
am Lichtbilderabend des b lau en .-^n - 
vereins in der Aula der

20 D '
Mittelschule, Gerechteste 4, 
Gerstenstr. Eintrittskarten 
Soldaten 10 Pfg.

Die Mochenversammlungen finden 
gewöhnlich statt ___— ^
Thorner evangelisch-kirchlich  ̂

Blankrenzverein.
Sonntag, abends 6>^ U h r: Lichtm ^  

abend (die B ilder zeigen,
Schaden der Alkohol anrichtet, 
getan wird, um Trinker zu retten D t 
wie glücklich sie werden, wenn sie 
sind). Abwechselnd Prolog und 
gesang. Eintrittskarten: Ermann^s.

. 20 P f., Soldaten und K in d e ^ > ^

I ^ O S S
zur 22 . B e r lin e r  P s e rd e lo t te r i^ A t -  

hung am 4. und 5. A pril 1911, 
gewinn im  W erte von 10 Oa" 
ä 1 M k.,

sind zu haben bei

k ö n i g l .  L o t t e r i e . E i n n e h "  ^  
Thorn. Katharinenstr^^._________^rrorn, Jialvarinenslt.

Brief postlaqeM
S c h w .  S a m m e t g k r » ^

(Bronzeschloß) v e rlo ren  gegangen- 
gute Belohnung abzugs en in 
schäftsstelle der „Preffe". ___ ^

Entlaufen ..
gelber Awergteckel

Gegen Belohnung abzugeben . a .^
j _________________Friedrichs,
, H ie rz u  zw e i



Nr. üb 2y. Zahrg.Thor«, Sonnabend den 18. März i>W.

(Zweite? Matt.)

Zu den mexikanischen wirren.
Die mexikanische Regierung veröffentlicht 

^  Mittwoch einen Bericht über die Nieder­
lage der Insurgenten Lei Casas Grandes, der 
besagt, daß 57 M ann gefallen seien. D ie ge­
sungenen Ausländer würden human behandelt 
werden. Diese Erklärung erfolgte m it Riick- 
Lcht auf den guten Nachbar, der bereit steht, 
um beim geringsten dazu gebotenen Anlaß in  
Mexiko einzufallen. An sich hätte natürlich die 
Legierung von Mexiko das volle Recht, Aus- 
mnder, die m it den Waffen in  der Hand im  
Kampf gegen mexikanische Truppen gefangen 
benommen werden, kriegsrechtlich nach Ver- 
Msnst zu behandeln d. h. anknüpfen gder füsilie- 

zu lassen. Aber da diese Ausländer lediglich 
Bürger der Union sind, läßt man M ild e  w al- 

um den Nordamerikanern jeden Vorwand 
?ur In te rven tion  zu nehmen.

Daß es lediglich amerikanische Abenteurer 
und, die sich an den Kämpfen beteiligen, geht 
uns folgendem Bericht hervor: „Co lonel" 
Baul Mason, ein aus den Revolutionen von 
Honduras und Nicaragua bekannter Aben­
teurer, der auch an den Kämpfen in  Mexiko 
teilnahm, ist am letzten Sonnabend in  E l Paso 
eingetroffen und berichtet, Madero, der Füh- 
ter der Aufständischen, habe zwar bei Casas 
Grandes eine bedenkliche Niederlage e rlitten , 
aber seine S tre itkrä fte  seien jetzt stärker, denn 
le zuvor. E r erzählte, die Aufständischen hätten 
vre Regierungstruppen in  dre i Heerhaufen an­
g r i f fe n .  Das starke Feuer der Amerikaner 
rieb zuerst die Regierungstruppen zurück. 

Bann übernahm Roy Glenn, ein früherer Bo- 
g ju n g e  des Sheldon Hotels in  E l Paso, die 
Führung, der zehn Fuß vor den Verschanzun- 
8m der Regierungstruppen getötet wurde. 
Glenn tötete 22 Mexikaner, ehe ihn die Kugel 
^reichte. Lever, ein Franko-Amerikaner, tö- 
ete ebenfalls ungefähr 2V Regierungssoldaten, 

g  fie l. „M a jo r "  Hay und einige seiner 
Kameraden beladen sich dann m it einigen 
Bynamitbomben, stürmten auf die L in ien  der 
Regierungstruppen los und richteten m it 
ll>ren Bomben großes U nheil an, bis auch 
üe, von Kugeln durchbohrt fielen. „A ls  w ir  

sahen, daß a lle r M u t unnütz war, ver- 
Senor Madero, der stets im  dichtesten 

ampfgewühl zu finden war, seine Leute zu 
MMmeln und e rg riff die F lin te  eines seiner 

efallenen. I n  seiner Erregung ließ er die 
jASrerungstruppen auf ungefähr 30 M eter an 
>ch herankommen, und wenn sich nicht Kapitän 
,g b e  Garza m it einer Handvoll Leuten 
>Men entgegengeworfen hatte, wäre Senor 
Madero wahrscheinlich in  die Hände der 
A , „ e  gefallen. 20 Eisenbahnwaggons m it 
TT/sbmitteln fü r die Insurgenten, darunter 
i i - r  Waggons m it M u n it io n  und Gewehren 
N ^ "  den Regierungstruppen in  die Hände, 

b " den 16 Amerikanern, die beim Treffen

Die waMergr.
Original-Roman von B. von der Goltz.

--------------  (Nachdruck verboten.)
.  , (36. Fortsetzung.)

^  ^^4 erschreckt?" fragte er liebe-

«3a, ein wenig! Wo kommst du her?" 
ich l E  aus Wien, vor einer Stunde kam 

wieder f o " t ^ " '  Abendzuge muß ich

»So bald?"

Erlaub (eise, ..ich habe W ien ohne

" w a r u m ^  ihn ängstlich an,

" ^ i l  ich dich sehen, dich sprechen mutzte!" 
« sicher Gefahr hast du dich ausgesetzt!" 

ine Sorg«, mein L ieb," -und er legte den 
bin ^  iie. " in  W ien heißt es. daß ich krank 
-Mein treuer Anton läßt niemanden in  

-ern verdunkeltes Schlafzimmer."
unterwegs, wenn man dich erkennt!" 

3en',',o ^  Ichühi eine Vevmummung! Doch 
aus Senta, ich h ie lt es nicht länger
M ir siiich weichst du m ir aus —  Gib

N „n  Giebst du einen andern?"
«3<b sie b is ins innerste Herz.
«n s e in ? B r . .? ^ ^ 'I ^  Nützlich lag ihr Kopf ^lust, und sie weinte.
Eonn-nr^ er fassungslos, dann zog es wie 

,-In Echcht; -ln" z --,l 
den stp an der Brust des Mannes aus,
über - Örtlich und beruhigend strich er
Man di^, fUwrches Haar. „Armes Kind, hat 

^  dich so hart bedrängt?"
M b'icb^E.^^uld." schluchzte sie, „warum 

H memen Ring fort? Alle sehen auf

fielen, kann ich nur einige Namen angeben, 
und zwar: W . Lees aus E l Paso, Kapitän
Harington, der früher Sergeant in  der Armee 
der Vereinigten Staaten war. Roy Glenn von 
E l Paso, Robert Lee aus Sän Francisco. ein 
M ann namens Lever aus E l Paso und Robert 
Evans aus Sän Francisco. A u f beiden Seiten 
standen einige tausend M ann im  Gefecht."

Der Sonderberichterstatter der „Kölnischen 
Zeitung" an der Grenze von Mexiko und den 
Vereinigten Staaten meldet aus Sän Antonio, 
15. M ärz : Heute ist hier im  Feldlager das
9. Kavallerie-Regiment angekommen, das aus 
Negern besteht. D ie kriegsmäßige D ivision ist 
jetzt vollständig b is aus das 4. A rtille r ie -R e g i­
ment. Zunächst geplant sind Libungsmiirsche 
nach Leon Springs und Ealveston. Zuerst soll 
in  der Brigade, dann im  Divisionsverbande 
geübt werden. D ie Zeitpunkte fü r  die Übun­
gen sind aber noch unbestimmt. E in  W righ t- 
und ein C urtis-F lieger werden am 20. M ärz 
erwartet. D ie O ffiziere hier glauben, daß 
Tausende von japanischen A rbeitern und 
Baumwollpflanzern in  Mexiko Soldaten seien, 
und daß der behauptete Eeheinnvertrag m it 
Mexiko den Japanern den Wog zu den Pana­
makanalfestungen öffnet. B is  jetzt ist nur der 
deutsche M ilitä ra ttaches hier. E rw arte t 
werden die von England, Rußland und Frank­
reich. D ie Unsicherheit dessen, was geschehen 
soll, ist unverm indert.

Mexiko im  Ausnahmezustand. Nach einem 
Telegramm aus der S tadt Mexiko h tt der per­
manente Ausschuß des Kongresses einstimmig 
die Vorlage angenommen, welche die konsti­
tutionellen Garantien fü r die Dauer von sechs 
Monaten aufhebt. W ie verlautet, ist F inanz­
minister L im antour unerwartet von Newyork 
nach Mexiko zurückgereist, um dort administra­
tive  Reformen durchzuführen. D ie führenden 
Insurgenten wollen angeblich an der W ieder­
herstellung des Friedens m itw irken.

Die Bevölkerung des deutschen 
Reichs.

Nach dem vorläufigen Ergebnis der Volks­
zählung vom 1. Dezember 1910 betrug die orts- 
anwefenide Bevölkerung fü r das gesamte Reich 
64 903 423 (32 031 967 männliche u. 32 871 456 
weibliche) Personen. D ie Volkszählung vom 
1. Dezember 1905 hatte 29 884 851 männliche 
und 30 756 638 weibliche, zusammen 60 641489 
Personen ergeben; somit ist die Bevölkerung 
in  den letzten fün f Jahren um 4 261934 P er­
sonen oder um 7,03 v. H. gewachsen. Die 
männliche Bevölkerung hat um 2147116 P er­
sonen oder 7,18 v. H., die weibliche um 
2114 818 Personen oder 6,88 v. H. zugenom­
men. A u f je 1000 männliche Personen kamen 
im  Jahre 1910 1026 weibliche. S e it der Volks­
zählung 1905 ist in  allen Bundesstaaten eine

meine leere Hand und ziehen daraus falsche 
Schlüsse. M anfred, ich bleibe d ir  treu, ich 
w il l  meinen Schwur nicht brechen!"

„M e ine  süße, meine holde Frau, hab Dank 
fü r dieses W ort," er löste ihren T rau ring  von 
seiner Uhrkette, „w ills t du ihn wieder tragen?" 

„J a ."
„W ird  er d ir  nicht zu schwer werden?"
Nun lächelte sie schon wieder: „D ann 

komme ich zu d ir und du hilfst m ir tragen!"
„J a , mein Liebstes! W ir  haben Schiff 

bruch erlitten , w e il das gegenseitige Vertrauen 
fehlte, hast du es jetzt zu m ir? "

„J a , M anfred, unbegrenztes V ertrauen!"
„Und w irst du m ir alles sagen, was dich be­

wegt?"
„ J a - j a ! "
„D ann ist's g u t!"
Die bis dahin mühsam beherrschte Leiden­

schaft des Mannes durchbrach jetzt den Damm; 
er küßte sie und murmelte heiße Liebesworte; 
w illen los ließ sie die S tu rm flu t über sich er­
gehen. Dann sprach er wieder: „Ich  habe
mein W ort gegeben, Glück zu meiden, aber ich 
könnte in  Stolz wohnen und dich öfter sehen, 
könnte dich sogar ungestraft entführen, denn 
das Recht ist auf meiner Seite — aber die 
Tage der Romantik sind vorüber. Was mei­
nen Vorfahren erlaubt war, das darf heute 
nicht sein. Jedem Geschlecht schreibt die Ze it 
m it ehernem G riffe l Gesetze vor; wehe ihm 
wenn es dawider handelt. Heute, in  der S tille  
des Waldes, hat M anfred seine Senta endlich 
gefunden; fre i und offen vor aller W elt muß 
G raf Stolz feine G a ttin  in  sein Haus führen. 
W ird  der Tag bald kommen?"

Zunahme der Bevölkerung eingetreten. Am 
größten w ar sie, abgesehen von den drei 
Hansestaaten Lübeck, Bremen und Hamburg, 
wo sie 10,1, 13,4 und 16,1 v. H. erreicht, im  
Großherzogtum Oldenburg (9,9 v. H.), im 
Königreiche Preußen (7,7 v. H.), im  König­
reiche Sachsen (6,5 v. H.), in  Baden (6,5 v. H.), 
in  Sachsen-Coburg-Eotha (6,1 v. H.) und im 
Großherzogtum Hessen (6,0 v. H.).

D ie Zah l der Großstädte, d. h. der Städte 
m it mehr a ls 100 000 Einwohnern, ist seit 1905 
von 41 auf 47 gestiegen. Zu diesen 47 Groß­
städten, die insgesamt 13 709 863 Einwohner 
oder 21,12 v. H. der gesamten Reichsbevölke­
rung zählen, ist noch eine Landgemeinde m it 
mehr a ls 100 000 Einwohnern hinzugetreten, 
nämlich Hamborn m it 101718 Einwohnern.

Provirrzialnlichrichten.
Eraudenz, 14. März. (Eine wahre Schreckens­

szene) spielte sich gestern in der Wohnung eines 
Arbeiters in der Schloßbergstraße ab. Morgens 
um 3 Uhr machte er in der Absicht, den Rauch 
nach der Schlafstube zu leiten, um seine Frau und 
Kinder zum Ersticken zu bringen, auf einem Herde 
Feuer an, was von der Frau jedoch noch recht­
zeitig bemerkt wurde. Da er seinen Plan ver­
eitelt sah, demolierte er in einem plötzlichen Wut- 
anfall mehrere Möbelstücke und drohte auch, seine 
Familie totzuschlagen. Die Polizei, die inzwischen 
gerufen war, verhaftete den Unhold, der aus dem 
Wege zur Polizeiwache den heftigsten Widerstand 
leistete, den Polizeisegeanten angriff, sodaß dieser 
von seiner Waffe Gebrauch machen mußte.

Marienrverder, 16. März. (Neuer Oberlandes- 
gerichts-Präsident.) Zum Oberlandesgerichtsprä- 
sidenten bei dem Oberlandesgericht in Marien- 
werder anstelle des in den Ruhestand tretenden 
Oberlandesgerichtspräsidenten Fromme ist der 
Landesgerichtspräsident Geheimer Oberjustizrat 
Dr. von Staff aus Breslau ernannt worden.

*  Danzig, 15. März. (Die Ortsgruppe Danzig des 
deutschen Ostmarkenvereins) hielt am 13. März ihre stark 
besuchte Generalversammlung ab, in welcher der seit 
vielen Jahren in der Kassubei lebende Pfarrer Harder 
einen Vortrug über die jungkassubische Bewegung hielt 
und auf die unzutreffenden Angaben in dem Vorwort 
des Professors Sohnrey zu dem Buche Gulgowski's 
über die Kassnben näher einging. Folgende Entschließung 
wurde einmütig angenommen: „D ie Ortsgruppe Danzig 
des deutschen Ostmmkenvereins weist die ganz unbe­
rechtigten und unbegründeten Angriffe des Professors 
Sohnrey in Nr. 8 des „Land" gegen den Ostmarken- 
verein mit Entrüstung zurück und sieht, im Gegensatz zu 
ihm, die Ausgabe des Deutschtums in der Kassubei nicht 
darin, kassubische, das w ill sagen eine halbpolnische 
Kultur durch das M itte l der Volkskunde zu schaffen und 
auszubauen. Sie hält es für sicher, daß alle derartigen 
volkskundlichen Bestrebungen nur den gleichartigen pol­
nischen Bestrebungen zugute kommen. Sie sieht viel­
mehr in der Pflege deutschen Geistes und deutscher 
Kuüur, in wirtschaftlichen Organisationen, Meliorationen, 
in deutschnatioualen und sonstigen in deutschem Sinne 
wirkenden Vereinen die einzige Möglichkeit, wenigstens 
einen Teil der Kassubei noch beim Deutschtum zu er­
halten."

* Danzig, 15. März. (Provinzialverein für innere 
Mission.) Herr Konsistonolpräsident v . M e y e r  leitete 
am 14. d. M ts., nachmittags, zum letztenmale vor seinem 
Weggang von Danzig im Amtsgebäude des Konsistoriums 
die Äorstandssitzung des Provinzialvereins für innere

„Habe noch ein wenig Geduld," bat sie 
leise.

„J a , mein L ie b lin g !"
Sie besprachen dann noch dieses und jenes 

und wurden immer ruhiger und zuversicht­
licher: sie wurde sich seiner Liebe immer mehr 
bewußt und er ihrer Treue. Der dreimal 
kurz hintereinander ertönende R u f eines Hä­
hers schreckte sie auf. „Das ist das Zeichen," 
sagte Graf Stolz, „Freund Uwe wartet im  
Boot auf mich, ich muß fo rt."

Zusammen, Hand in  Hand, schritten sie 
dem See zu.

„Schreibe m ir bald, nein, depeschiere, ich 
werde erst ruhig sein, wenn ich dich unerkannt 
in  deiner Wohnung angelangt weiß," bat 
Senta.

E r nickte' dann, unter den letzten Bäumen, 
nahmen sie Abschied.

Nun stand Senta allein,' sie sah, wie die 
Entfernung zwischen ihm und ih r m it jedem 
Ruderschlage größer wurde und schließlich die 
ganze Wasserfläche zwischen ihnen lag. „L ie ­
ber, lieber M anfred," murmelte sie, „ich werde 
dich rufen —  vielleicht ba ld !"

M it  jedem Tage fühlte Senta sich freier 
im  Gemüt und zeigte den Gästen, von denen 
das Schloß nicht leer wurde, ein heiteres Ge­
sicht. Sie war von einer Würde und Hoheit 
umgeben, die begehrende Wünsche in  Schach 
hie lt. Du schmaler Reif, dachte sie oftmals, 
auf ihren Ehering sehend, was bist du fü r eine 
gewaltige Schutzwehr' törichte Gedanken ver­
schwinden von d ir und Wünsche anderer 
schreckst du zurück! S ie drückte auch wohl den 
R ing  an ihre Lippen und flüsterte: „Ich  danke 
d ir, daß du mich schützest/

Mission, dessen Vorsitzer er 19 Jahre gewesen ist. Wie 
der stellvertretende Vorsitzer, Herr Pfarrer S t e n g e l ,  
in seinen Abschiedsworten, die er am Schluß der Kon» 
ferenz an den Scheidenden richtete hervorhob, hat Herr 
Präsident v . M e y e r  in dieser langen Reihe von 
Jahren nicht nnr stets die Vorstandsberatungen und 
Iahresfeste des Vereins geleitet, sondern auch auf dessen 
verschiedenen Arbeitsgebieten mit großem Verständnis 
und hingebender Liebe persönlich mitgearbeitet, sodaß 
ans dem anfänglich kleinen ein großes umfassendes 
Werk geworden ist. Im  Besonderen erwähnte Redner 
auch die unermüdliche Tätigkeit der Frau Präsident 
Meyer auf allen Seiten weiblicher Liebesarbeit in Danzig 
und der ganzen Provinz. I n  seiner Erwiderung ver­
sicherte Herr Präsident v . M e y e r ,  daß die in Danzig 
zugebrachten Jahre die schönsten seines Lebens gewesen 
seien und daß er der inneren Mission, dieser seiner 
liebsten außeramtlichen Tätigkeit, nach wie vor treu 
bleiben werde. Die der Verabschiedung vorausge­
gangenen Verhandlungen führten noch einmal in wichtige 
Zweige der Arbeit hinein. Aus der für die Herbergen 
zur Heimat bestimmten Kirchenkollekte wurden je 110 
Mark für den westpr. Herbergsverband und für die 
Herbergen in Danzig, Marienburg, Konitz, Culm, D ir- 
schau und Graudenz, je 220 Mark für die neuerbaute 
Herberge in Elbing und für die geplante in Thorn be­
w illig t Der Vorstand bestätigte ferner die von der 
Vuchhandlnngskommission vorgenommene Wahl des 
Herrn Buchhändlers Hugo Sc hu l t z  aus Welchset- 
münde, jetzt in Gelsenkirchen zum Geschäftsführer der 
evangelischen Vereinsbuchhandlung anstelle des am 
1. A pril nach Berlin übersiedelnden Herrn Buchhändlers 
Schnippels. Weiter wurde dem Vereinsgeistlichen Herrn 
Pastor Scheffen in der Person des Inspektors vom 
Vaulinum zu Langfnhr, Herrn Pastor S c h u b e r t h ,  
ein ständiger Mitarbeiter bestellt, worin der Übergang 
zur späteren Berufung eines zweiten Vereinsgeistlichen 
zu erblicken ist. Die Vorbereitung einer bei Gelegenheit 
der Danziger kirchlichen Festwoche am 3. M a i zu halten­
den Vertreterkonferenz ergab, daß bei dieser über die 
Frage eines evangelischen Erziehnngsvereins für West- 
preußen (Referent Herr Superintendent Stammler- 
Posen) und über einen evangelischen Preßverband für 
Westprenßen verhandelt werden soll. Das Iahresfest 
des Provinzialvereins für innere Mission wird im 
September in der Stadthalle zu D i r s c h a u  gehalten 
werden.

Osterode, 13. März. (Für das neue W irt­
schaftsjahr) steht der Bürgerschaft eine erfreuliche 
Steuermäßigung bevor. Bisher wurden an Ge­
meindesteuern 309 Proz. Zuschlag zur SLaatsein- 
kommensteuer, 280 Proz. der Realsteuern, 4,75 
vom Tausend des Grundstückswertes und 200 Proz. 
von der Betriebssteuer erhoben. Nach dem M a- 
gistratsbeschluß wird der Stenerbedarf fortan ge­
deckt sein durch die Erhebung von 265 Proz. bezw. 
240 Proz. oder 4,1 vom Tausend das gemeinen 
Werts und 200 Proz. von den Betriebssteuern. 
Die erhöhten Überschüsse der Gasanstalt, die B il­
dung eines Steuerausgleichsfonds und andere 
Einnahmen haben zu der Steuerermäßigung bei­
getragen.

Freystadt, 14. März. (Ein bedauerlicher Un­
glücksfall) ereignete sich heute nachmittags in der 
hiesigen Stadt bei einem Neubau. I n  der Nähe 
desselben befand sich ein Sandberg, von dem der 
zum Bau notwendige Sand angefahren wurde. 
I n  Abwesenheit der Fuhrleute spielten einige 
Kinder in der Grube, wobei das vierjährige Töch- 
terchen des Tischlermeisters Engel verschüttet wurde. 
Trotz der sofort vorgenommenen Ausgrabung 
konnte das Kind nur als Leiche geborgen werden.

Königsberg, 14. März. (Aus dem Stadt­
parlament.) Magenfragen gehören nicht in poli­
tische Aereine, so meinte Oberbürgermeister Körte 
am Dienstag abend in der Stadtverordnetenver-

33. K a p i t e l .
„Tante  Jsabella, darf ich?" fragte Senta 

lächelnd, die Wohnzimmertür im  Waldhaust 
öffnend.

„Herein, mein gesegneter L ieb ling ," 
und die G rä fin  umarmte und küßte ihren 
jungen Gast.

„D ie  E lte rn  kommen nach, w ir  wollen den 
Abend über bei d ir  bleiben. Deine Perle ist be­
nachrichtigt, sie w ill  den Teetisch opulent be­
stellen."

„G ut, gut! Is t  das Schloß leer?"
„J a , erst zur Jagdzeit fü llt  es sich wieder. 

W ie behaglich ist es bei d ir, der Blick aus dem 
Fenster so schön."

Die G räfin  nickte: „Der Herbst kommt
in  diesem Jahre recht frü h ' schon sind die 
Bäume golden und rostbraun gefärbt, und ein 
Hauch der Vergänglichkeit lieg t über allem. 
V ie lle icht entzücken uns die letzten Blumen 
und der kurze Sonnenschein darum so sehr, 
w e il sie so rasch verschwinden. M an  achtet des 
F rüh lings und Sommers zu wenig, nun möchte 
man die letzten Freuden festhalten —  ver­
gebene Mühe, sie entfliehen über Nacht: Im  
Leben ist es ebenso, die Jahre des Glücks und 
der K ra ft achtet man erst, wenn sie vorüber 
sind, — weder Reue, noch Tränen, noch Gebete 
bringen sie zurück."

Senta küßte liebevoll die Hände der Grä­
fin  und entgegnete: „N e in, sie kehren nicht
wieder, aber Gebete bringen den verlorenen 
Frieden zurück."

„D u  liebe Trösterin, es ist, wie du sagst, 
ich sehne mich nur so sehr nach M ann unt 
Sohn."



Sammlung. Der „Verein liberaler Arbeiter und 
Bürger" hatte —  nun schon zum fünften M a le  
in kurzer Zeit —  eine Eingabe um Erhöhung der 
Grundlöhne der städtischen Arbeiter um mindestens 
7 1 / 2  Proz. eingereicht. Die Erhöhung würde etwa 
135 000 M ark ausmachen. Oberbürgermeister 
Körte erklärte, daß der Magistrat grundsätzlich von 
jeder Erhöhung der Löhne abzusehen entschlossen 
sei, und kritisierte dannn scharf das Verfahren 
des Vereins. Dieses unterbrochene Hervortreten 
eines politischen Vereins mit immer neuen Lohn­
forderungen lasse die Verwaltung nicht zu gesun­
den Verhältnissen kommen. M a n  solle doch in 
politischen Vereinen von der Erörterung von Lohn- 
und Gehaltsfragen, also sog. Magenfragen ab­
sehen, wenn das auch in andern Staaten leider 
Gottes schon zur Gewohnheit geworden sei. 
Schließlich wurde die Eingabe abgelehnt. Im  
E tat befindet sich eine Mehrausgabe von 100000  
M ark sür verheiratete Arbeiter. F ü r den ver­
storbenen Instizrat Vogel wurde zum stellv. V o r­
steher der Stadtverordnetenversammlung Gym- 
nasialdirektor D r. Dirichlit gewählt.

r  A rgenau, 15. M ä rz . (Verschiedenes.) Dampfmühlen-, 
bescher Hirsch kaufte vom Kaufmann Gering ein an sein 
Grundstück grenzendes Stück Land von 4 M orgen mit 
Scheune. E r  beabsichtigt, hier einen großen Silospeicher 
zu erbauen. —  D as letzte Stück der Wilhelmstraße von 
der Marktecke bis Ludwigsruh w ird in diesem Jahre 
neu gepflastert. D ie Anfuhr der Steine ist bald be­
endet. —  Lehrer Koch-Wielowies ist auf seinen Antrag  
vom 1. A p ril ab nach Lischkowo bei Güldenhos versetzt 
worden. —  D ie hiesigen Polen beabsichtigen, in der 
Pfarrstraße ein Gebäude sür die „kauL lu äo w y" zu 
errichten. Dieses soll so eingerichtet werden, daß es 
gleichzeitig als Vereinshaus benutzt werden kann.

Ostrowo, 13. M ärz . (Vom  Zuge überfahren.) 
Auf dem hiesigen Bahnhof wurde der Schneider­
meister Ju lian  Siedlacki aus Adelnau vom Zuge 
überfahren und getötet.

Pakosch, 14. M ärz . (Unglücksfall.) Gestern 
mittag erlitt der Schmiedelehrling Sodczak von 
hier im Betriebe des Maschinenbauers Johann 
Strang dadurch einen erheblichen Unfall, daß der 
durch ein von einem Krähn herabfallendes Stück 
Eisen am Kopf getroffen wurde. E r blieb län­
gere Zeit bewußtlos liegen, wurde jedoch von dem 
sofort hinzugezogenen Arzt wieder ins Leben 
zurückgerufen. M a n  hofft den Verunglückten am 
Leben zu erhalten.

Asch, 14. M ärz . (Den Verletzungen erlegen.) 
Die W itw e Appolonia Krüger aus Usch-Neudorf, 
die vor einigen Tagen vom Gespann des Gast­
wirts Pranke überfahren wurde, ist ihren Der 
letzungen erlegen. Gestern fand die gerichtliche 
Sektion der Leiche statt.

Der Wirtschastzeleve van -er Velden 
wegen Mordes vor dem 

Schwurgericht.
, ^  D a n z i g ,  16. März.
(3. Verhandlungstag.)

Zu Beginn der heutigen Sitzung wurde der be­
reits gestern als Zeuge vernommene Gefangen­
aufseher W e n z e l  noch einmal über eine Äußerung 
befragt, die der Angeklagte zu ihm auf dem Trans­
port von Dirschau nach Danzig gemacht haben soll. 
Wenzel bekundet, er habe damals den Angeklagten 
gefragt ob Ehlert nach dem Schuß noch gelebt habe, 
oder ob er gleich tot war. Der Angeklagte habe 
ihm zur Antwort gegeben: er war sofort mausetot; 
er hat nicht einmal mit den Achseln oder mit den 
Wrmpern gezuckt! —  Der A n g e k l a g t e  gibt diese 
Äußerung zu. —  Nächster Zeuge ist Staatsanwalt 
S a r o  der den Angeklagten über die Beweggründe 
*ur T at vernommen hat. Am 26. Februar hatte der

, gerorer yave, oa er suy Über
eine Bemerkung von diesem geärgert hatte. Zn dem 
Protokoll befand sich eine Randbemerkung des 
Untersuchungsrichters, daß das Geständnis durchaus 
glaubwürdig abgelegt worden sei. Der Staats- 
anwalt hat nun, weil er nicht glaubte, daß der alte 
Herr sich in so pöbelhafter Weise benommen hätte, 
diesen Beweggrund nicht für richtig gehalten. Am 
gleichen Tage kam nun der Vater des Angeklagten

rmv erklärte ebenfalls daß er an einen 
solchen Beweggrund nicht glauben könne; sein Sohn 
lüge immer. Bei einem darauf in Dirschau abge­
haltenen Lokaltermin hat der Zeuge dem Ange­
klagten diese Bemerkung des Vaters vorgehalten 
und ihn weiter auf die Aussagen anderer Zeugen 
aufmerksam gemacht, die dem Erschossenen eine solche 
Bemerkung nicht zutrauten. Diese Vorhaltungen 
machten auf den Angeklagten Eindruck, und er gab 
nun zu, daß er die T a t begangen habe. weil er viel 
Geld bei Ehlert gesehen habe und sich in den Besitz 
dieses Geldes setzen wollte. —  Der V e r t e i d i g e r  
stellt hier die Zwischenfrage, ob der Zeuge dem An­
geklagten dieses Geständnis vielleicht in den Mund 
gelegt habe. —  Der Z e u g e  weiß sich hierauf nicht 
zu erinnern, dagegen bekundet der Zeuge Sekretär 
O h n m a c h t ,  daß der Staatsanwalt zu dem Ange­
klagten allerdings eine dahingehende Bemerkung ge­
macht habe. E r habe ihn gefragt: vielleicht haben 
Sie viel Geld Lei dem Erschossenen gesehen, oder 
vielleicht hat Sie der kostbare Pelz gereizt! —- 
Zeuge Staatsanwalt S a r o  gibt die Möglichkeit 
einer solchen Frage zu. —  Zeuge Landgerichtsrat 
S c h u lz  hat den Eindruck gehabt, daß der Ange­
klagte sein Geständnis wahrheitsgemäß abgelegt 
habe. —  Zeuge Gastwirt Ketz - Pelplin  hält es für 
ausgeschlossen, daß der Angeklagte einmal bei ihm 
an einem Abend 50 Mark verkneipt haben könne. 
Am Abend der T a t besuchte der Angeklagte das 
Lokal des Zeugen, bei dem ein Fest des vater­
ländischen Frauenvereins abgehalten wurde. Der 
Angeklagte war höchstens etwas aufgeregt. —  V er­
schiedene S a c h v e r s t ä n d i g e  machen nähere An­
gaben über den Leichenfund und die Schutzverletzung 
an dem Toten. An seiner Kleidung fand sich nur 
wenig B lu t; der Schußkanal deutete an, daß der 
Schuß aus gleicher Höhe mit dem Kopf des Opfers 
abgegeben worden sein muß. Der Schuß sei mit 
großer Geschicklichkeit abgegeben worden, da der­
artige Revolver nur schlecht treffen. E in  ärztlicher 
Sachverständiger, der die Leiche untersuchte, fand an 
ihr wenig Vlutspuren. E r fragte den Angeklagten, 
was er mit der Leiche gemacht habe, und warum er 
sie nicht auf der Seite habe liegen lassen, van der 
Beiden habe geantwortet: damit sich der Tote aus­
blute! Dieser Ausdruck sei ihm unverständlich ge­
blieben. —  Der A n g e k l a g t e  bestreitet ent­
schieden einen solchen Ausdruck gebraucht zu haben: 
er würde eine solche Bezeichnung nie für einen 
Menschen, höchstens für ein Stück Vieh gebrauchen. 
—  Zeuge Landrat v o n  K r i e f f ,  der Landrat des 
Kreises, hat den Erschossenen gekannt und traut ihm 
eine Bemerkung, wre sie der Angeklagte behauptet, 
nicht zu. —  Es tr it t  darauf eine Pause ein.

I n  der Nachmittagssihung äußert sich Kreisarzt 
Dr. H e r b e  über den Sektionsbefund. Die Kugel 
hat den Schädel durchschlagen und ist aus der rechten 
Seite zwischen der Schädelwand und dem Schläfen- 
lappen stecken geblieben, wo sie gefunden wurde. 
Das Loch an der Einschußöffnung war klein, da­
gegen war an der Ausschutzöffnung der Schädel stark 
zersplittert. Der Tod trat infolge der starken Ver­
letzung des Gehirns sofort ein. —  Pfarrer H o f f -  
m a n n  vom Untersuchungsgefängnis bat dem Ange­
klagten seelsorgerischen Zuspruch erteilt. Auf eine 
Frage, ob er Reue empfinde, erwiderte der Ange­
klagte: Neue, nein, ich habe ihn doch leicht ins 
Jenseits befördert! Auf die Frage, ob er wenig­
stens M itle id  fühle, erwiderte der Angeklagte: Ja, 
insofern, als der alte Herr nicht mehr sein Leben 
genießen kann! Gegen seinen Vater zeigte der An­
geklagte einen ausgesprochenen Haß. Einm al äußerte 
er, er könne nicht wie andere Ästheten seine Gefühle 
nach außen hin zeigen; innen sähe es bei ihm ganz 
anders aus. Zeichen von Geistesgestörtheit hat der 
Zeuge nicht bei ihm bemerkt. —  Zeuge Kaufmann 
Julius M ö l l e r -  Berlin  macht dann Mitteilungen  
über den Aufenthalt des Angeklagten in Berlin. 
Der Zeuge traf den Angeklagten auf einer Bank 
sitzend und Pfeife rauchend. H m  fiel der verstörte 
Blick auf; aus verschiedenen Anzeichen w ill er be­
merkt haben, daß der Angeklagte homosexuell ver­
anlagt sei Er bestellte ihn für den nächsten Tag 
in seine Wohnung. Inzwischen las er in einem 
B la tt eine Anzeige, wonach von einem Detektiv- 
bureau für die Auffindung eines jungen Menschen 
v. d. V . eine Belohnung von 300 M ark ausgesetzt 
habe. A ls van der Velden am nächsten Tage zu ihm 
kam, führte er ihn sofort nach dem Detektivbureau, 
wo festgestellt wurde, daß er der Gesuchte war. Die 
300 M ark Belohnung hat der Zeuge erhalten. —  
Sachverständiger Dr. S i e g m u n d  fragt den 
Zeugen, ob er glaube, daß der Angeklagte damal 
unter dem Einfluß des Alkoholgenusses gestandei

habe. —  Der Z e u g e  verneint dies. —  Zeugin 
Fräulein P e t e r s  aus Kortau war in dem Hause 
eines Professors tätig, bei dem der Angeklagte in 
Pension war. E r betrug sich von allen Pensionären 
am auffälligsten. Wenn ihm ein Befehl erteilt 
wurde, der ihm nicht paßte, geriet er in großen 
Zorn. —  Eine Reihe von a n d e r e n  Z e u g e n  
wissen ebenfalls zu bekunden, daß der Angeklagte 
leicht erregbar war und in einigen Fällen andere 
Personen mit einem Messer bedroht hat. —  Darauf 
wurden die Verhandlungen auf morgen vertagt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 18. M ä rz . 1910 f  Professor 

D r. Adolf Tobler, bekannter romanischer Philologe. 
1909 Ausbrnch des Generalstreiks der französischen Post­
beamten. 1907 f- M .  Berthelot, berühmter französisches 
Chemiker. l9 0 6  Josef R itte r von Höß in München, 
ehemaliger Präsident des obersten Rechnnngshofes. 
1906 ^ M a r ia , Prinzessin von Bourbon, geb. E rz- 
Herzogin von Osterreich-Este. 1905 ^ D . I .  G . v. Ehrler, 
Bischof von Speier. 1902 f- Erzbischof Czüperkowicz. 
M etropolit der Bukowina und Dalm atiens. 1896 'k 
Otto Roqnette zu Darmstadt, bedeutender Dichter und 
Schriftsteller. 1890 Fürst Bismarck spricht seine E n t­
lassung aus. 1876 f  Ferdinand Freiligrath in Kann- 
stadt, deutscher Dichter. 1848 Erbitterter Straßenkampf 
in B erlin . 1848 Erhebung in M a ila n d  gegen Öster­
reich. 1793 S ieg der Österreicher über die Franzosen 
bei Neerwinden. 1508 -s- Albrecht der IV ., der Weise, 
Herzog von Bayern. 1227 f  Papst H onm ius III .  
krönte Kaiser Friedrich II.

Thorn, 17. März 1911.
—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsrat 

Frhr. v. Rößing in Breslau ist der König!. R e­
gierung in Marienwerder zur weiteren dienstlichen 
Verwendung überwiesen worden.

—  ( A u s b i l d u n g  v o n  T u r n  l e h r e -  
r i n n e n . )  I m  Jahre 1911 findet in der König­
lichen Landesturiionstalt ein fünfmonatiger Kursus 
zur Ausbildung von Turnlehrermnen statt. E r  
beginnt mit dem 4. August und zwar soll die 
ersten zwei M onate der Kursus in Berlin statt­
finden und in Spandau dann weitergeführt werden. 
Vom 1. Oktober d. I s .  ab wird nämlich die 
Landesturnonstalt von Berlin nach Spandau ver­
legt. Bewerberinnen, die bereits im Lehrfache 
stehen, haben ihr Gesuch bis zum 15. d. M ts . bei 
der vorgesetzten Behörde einzureichen, während 
Bewerberinnen, die noch nicht im Schuldienste 
tätig sind, bis zu genanntem Tage sich bei der 
zuständigen Königlichen Regiernng zu melden 
haben.

— (R e m 0 n t e a n k a u f f ü r  1911.) Z u m  A n ­
kauf dreijähriger, ausnahmsweise vierjähriger Remonten 
sollen in diesem Jahre im Regierungsbezirk M a rie n ­
werder die nachbezeichneten öffentlichen M ärkte abge­
halten werden: 6. M a i,  9,30 Uhr vorm., Trankwitz bei 
Budisch (K r. S tu h m ); 11. M a i,  8 Uhr vorm ., Rosen- 
berg (W estpr.); 11. M a i,  11,30 Uhr vorm., Finkenstein 
(Kr. Nosenberg W estpr.); 12. M a i,  8,30 Uhr vorm., 
Augustenhof bei D t.-B rzo z ie ; 13. M a i,  8 Uhr vorm., 
Wrotzk (K r. S trasburg W estpr.); 15. M a i,  7,30 Uhr
vorm., Goßtershausen; 16. M a t, 8 Uhr vorm., Wichor- 
see bei Reinau (Kr. C u lm ); 18. M a i .  7.30 Uhr vorm., 
Soßnow  (K r F la to w ); 17. Juni, 7 Uhr vorm.. H inter­
ste bei S tu h m ; 17. J u n i, 10,30 Uhr vorm., M a rie n ­
werder; 24. Ju n i, 8 Uhr vorm /  Hoffstädt bei D t-K ro n e ;  
28. J u li, 4 Uhr nachm., F la to w ; 29. J u li, 12,30 Uhr 
nachm., Michelau bei G raudenz; 31. J u li, 10,15 Uhr 
vorm., Cnlmsee.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die SchriftleiLung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
S c h ö n  s e e ,  15. M ä rz  1911.

B isher habe ich geschwiegen. E in  S turm  der E n t­
rüstung ist wegen meiner im Evangelischen B und in 
Thorn am 27. Februar gehaltenen Rede über mich er­
gangen. Namentlich aus dem andern Lager wird nur 
Beschimpfung der Kirche und ihrer D iener usw. vorge­
worfen. Ich erwidere darauf folgendes: 1) Den 
V o rtra g : „D ie  Reform ation Luthers und die Los von 
Rombewegung unserer Tage" habe ich vor e v a n g e ­
l i s c h e n  Glaubensgenossen gehalten zur Stärkung  
ihres Glaubensbemnßtseins und zur brüderlichen H and­
reichung an die Neu-Evangelischen in Österreich. Es  
wäre eine Taktlosigkeit, wenn ich diesen V ortrag auch

nur an einen Katholischen in der Versammlung 6^  
richtet hätte. 2) D ie Berichte über den Vortrag w 0 
Thorner „Presse" und „Thorner Zeitung" sind ungenau 
und zumteil entstellt wiedergegeben. Ich habe 0 
römisch-katholische Kirche z u  L u t h e r s  Z e l t e  
und dieselbe h e u t z u t a g e  i n  Ö st e r  r e i  cd g
schildert: daß der kirchliche Katholizismus h i e r 0 e
u n s in der starken Reibung m it dem Protestantiswu 
doch bedeutend anders aussieht, weiß jeder Kenner. ^  
I n  der Einleitung habe ich allerdings das Zusamwei 
gehen der Konservativen und des Zentrum s in w 
allen Fragen mißbilligend gestreift. Ich muß gestehe  ̂
—  und so denken fast olle meine Amtsbrüder hier ^  
daß uns der alte Bülow'sche Block viel lieber 
ist. 4) Wegen der beleidigenden Ausfälle des „WejtP ' 
Volksblattes" behalte ich m ir vor, Strasantrag 3 
stellen. (N um m er vom 7. M ä rz  d. I s . )  5) Ich siel 
gern jedem objektiv und kühl urteilenden Interessenten 
das Manuskript meiner Rede zur Verfügung:

Krebs, Pfarrer.

A n m e r k u n g d e r S c h r i f t l e l t u n g :  
„S turm  der Entrüstung", gegen den sich H err MA/I. 
Krebs-Schönsee wendet, haben w ir vorausgesehen, ^lcy 
der Vortrag des H errn P farre r Krebs allein, I?" ^^ 
die beständige Aufeinanderfolge der Kampsvorträge ltn 
Evangelischen Bunde ist es, was schließlich die Gegen* 
kritik in solcher Schärfe hervorrufen mußte. Auch lv^  
haben uns wiederholt veranlaßt gesehen, daraus 
weisen, daß die agitatorische Tätigkeit des Evangelischer 
Bundes bei uns in der Ostmark nur geeignet ist, uie 
deutsche Einigkeit zu gefährden, die w ir nicht nur sU 
die politischen W ahlen, sondern überhaupt sür die er­
folgreiche kulturelle Mission des Deutschtums gebrauchen' 
Uns muß es hier vor allem darauf ankommen, dte 
deutschen Katholiken bei dieser Mission friedlicher Durch­
setzung des Deutschtums, wobei gerade sie wertvolle 
Dienste leisten können, auf unserer Seite zu haben. W lro  
den deutschen Katholiken das Zusammengehen mit üe 
evangelischen Bevölkerung aber durch den Evangelischen 
Bund nicht äußerst schwer gemacht? V on  der Erbitte- 
rung, welche die beständigen Angriffe gegen der 
Katholizism us in den Reihen der deutschen Katholiken 
verursacht, hat die Versammlung des Vereins der deut­
schen Katholiken in Thorn am vergangenen M ontag be­
redtes Zeugnis abgelegt. D er V erlau f dieser VersarnM* 
lung sollte den Führern des Evangelischen Bundes m 
unserer P rovinz zur W arnung dienen, nicht aufs Spie» 
zu setzen, was in den letzten Jahren für die Festig""» 
der nationalen Stellung des Deutschtums durch den 
offenen Anschluß der deutschen Katholiken mühsam er­
rungen worden ist. Auch in den Kreisen der Mitglieder 
des Evangelischen Bundes selbst muß die gegenwärtig 
Agitation ernste M iß billigung erregen, denn der Bun 
setzt sich aus Angehörigen a l l e r  politischen Parteien 
zusammen, womit aber die politisch gefärbten Aussage 
der Bundesredner gegen die Konservativen nicht m 
Einklang gebracht werden können. H err P farrer Krebs 
meint zwar, daß die beiden Thorner Zeitungen über 
seinen V ortrag nicht genau berichtet haben, gibt jedocy 
zu, daß die Äußerung über die Konservativen und das 
Zentrum , gegen die sich u n s e r e  Kritik gerichtet, S"  ̂
treffend ist, und fügt nur hinzu, daß ihm der olle 
Bülow'sche Block lieber gewesen sei. N u n , w ir wollet 
keine W orte über den Fürsten D ü lo w  und seine P o lu ^  
verlieren, sondern begnügen uns, festzustellen, daß die 
Konservativen heu e in den wirtschaftspolitischen Fragen, 
in denen sie sich mit dem Zentrum  berühren, g e n a « 
d i e s e l b e  S t e l l u n g  einnehmen, wie während 
und vor der Bülow'schen Aera. I n  ihrem Verhältnis 
zum Zentrum  haben sie sich also keineswegs geändert, 
sodaß das Gerede von einem „schwarz-blauen Block 
eben nichts weiter wie ein zu agitatorischen Zwecken ge­
brauchtes Schlagwort ist. Im  übrigen aber meinen 
w ir, daß der antikirchliche Zug unserer Z e it auch in de" 
Kreisen unserer evangelischen Geistlichkeit das GestM  
aufkommen lassen müßte, daß es im gemeinsamen 
Interesse beider christlichen Konfessionen liegt, wenn größere 
politische Parteien sich zur Aufrechterhaltung der chrisi* 
lichen Weltanschauung zusammenfinden. S ieht der
Evangelische Bund nicht die „ L o s  v 0 rn
C  h r i st e n t u m - B  e w  e g u n g", die sich , i M
deutschen Vaterlande langsam einzuleiten scheint r 
Sieht er nicht, daß weite Volkskreise sich dem 
kirchlichen Leben entfrem den? Dagegen kann 
nur eine positive Arbeit helfen, wie sie bei­
spielsweise der Gustav A dolf-Verein  leistet, nicht aber 
die am letzten Ende die Kirche selbst treffende kultur- 
kämpferrsche Agitation des Evangelischen Bundes, bie 
von der natioualltberalen P arte i, der auch die Führer 
des Evangelischen Bundes angehören, beeinflußt ist- 
F ü r  kulturkämpferische und ähnliche Reden sind bre 
p o l i t i s c h e n  Vereine da —  der Evangelische Bund aber 
sollte, wenn er die Interessen der evangelischen Kirche 
schützen w ill, seine Augen nicht dagegen verschließe", 
daß der „rosa-rote Block", m it dem man sogar in n"-

„D u solltest nach Berlin  ziehen, dort hast du 
deine Kinder und die holde kleine Enkelin."

„Meine Kinder sind sehr gut; Jsabella von 
Roteneck ist reizend, aber sie hat nicht die 
Augen der Waldbergs. Berlin  ist m ir zu ge­
räuschvoll geworden; m it den Bekannten mag 
ich nicht mehr verkehren, m ir scheint in jedem 
Gesicht eine stumme Verurteilung Achims zu 
liegen; das empört und verletzt mich. Jetzt ge­
höre ich hierher, in  mein stilles Waldhaus, 
m it feinen Erinnerungen an meinen Sohn, 
der hier frohe Tage verlebt hat."

Die Waldbergs kamen, und obwohl die 
Gräfin Jsabella sich m it ihnen unterhielt, 
schien sie nur halb bei dem Gespräch zu sein. 
„W as beschäftigt dich?" fragte freundlich die 
Gräfin Waldberg."

Gräfin Stolz zögerte einen Augenblick, dann 
sagte sie: „E in  kleines Erlebnis, vielleicht ist 
es gut, wenn w ir es durchsprechen. Gestern 
Abend fühlte ich mich etwas matt, lag ich auf 
dem Sofa in  meinem Schlafzimmer; neben m ir 
auf einem Stuhle stand ein Kasten m it An­
denken, die ich durchgesehen hatte. Eine lange 
Locke Achims aus seiner Kinderzeit, m it 
blauem Bande gebunden, lag vor m ir auf der 
Decke. Je länger ich sie ansah, umso trauriger 
wurde ich; schließlich drückte ich meinen Kopf 
in  die Kissen und weinte. Plötzlich vernahm 
ich ein Herzzerreißendes Schluchzen; ich blickte 
auf, neben m ir stand eine fremde Frau, 
rang die Hände und rief- „H il f  m ir doch, 
ach, h ilf  m ir doch, vielleicht würdest du m ir 
helfen, wenn du-wüßtest — ach — ich darf ja  
nicht reden." Erschrocken sah ich sie an, wo 
hatte ich dieses blasse, traurige Gesicht schon ge­
sehen? Hastig richtete ich mich auf, stieß an

den Kasten, der lau t krachend zur Erde fie l; 
Pauline kam schnell von einer, meine Perle 
von der andern Seite — und die Fremde war 
spurlos verschwunden."

„Das war ein Traum," meinte die Gräfin 
Waldberg, „o ft träumt man so deutlich, daß 
man an wirklich Erlebtes glaubt."

„Zuerst war das auch mein Gedanke —" 
zögernd hielt sie inne.

„N un?"
 ̂ „D ie Locke Achims fehlt, w ir  haben sie trotz 

eifrigen Suchens nicht gefunden."
„Sonderbar! Es ist unmöglich, daß jemand 

ungesehen bei d ir e in tritt, und für eine 
Fremde hat die Locke doch keinen W ert."

„Vielleicht war die Fremde eine Erschei­
nung aus der obern Welt, von Achim gesandt, 
sein Eigentum zu holen."

„Du glaubst doch nicht an Geistererschei­
nungen?"

„Ich weiß nicht, was ich glauben soll. Das 
ist nun das zweite mal, daß m ir Außergewöhn­
liches begegnet ist. O, es fä llt m ir wie Schup­
pen von den Augen; im Raimundbaue und 
hier habe ich dieselbe Frau gesehen."

„Groß, schlank m it dunklen Augen und 
dunklem Haar?" fragte der Graf.

«Ja, ja ; war es die Sagengestalt unseres 
Hauses?"

Er zuckte die Achseln; dem Argwohn, der 
iHn erfaßt hatte, wollte er keine Worte geben. 
„Vielleicht," sagte er leichthin, „vielleicht auch 
nicht! Geistererscheinungen halte ich für eine 
Unmöglichkeit."

„Ob sie nicht doch stattfinden? Bei den 
Barlows zeigt sich ein Oberst in der Uniform 
der Ziethenhüsaren, bei den Wardeins die

Ahnsrau im lavendelfarbenen Seidenkleide; 
beide Familien schwören darauf."

„Bei vielen Menschen ist die Einbildung 
sehr geschäftig, und die Sinnestäuschung h ilf t  
das Gebilde vollenden," erwiderte halb lä­
chelnd, halb spöttisch der Graf, „darauf sind die 
Eeistererscheinungen zurückzuführen."

„Meinen Sie? M ir  sind Schriften zu­
gesandt, in  denen ich eifrig gelesen, und die 
mich etwas ve rw irrt haben. W ir sollen von 
unsichtbaren Geistern umgeben sein."

„W as sind das für Geister?" fragte Senta.
„D ie Geister der Abgeschiedenen; einigen 

auserwählten Menschen zeigen sie sich, treten 
auch wohl m it ihnen in  Verbindung!"

„Und das w ird  geglaubt? O, W ort 
Gottes heilig, und unergründlich, wie oft wirst 
du über dem W ort aus Menschenmund ver­
gessen!"

„Nach unserer Rechnung sind fast 6VV0 
Jahre seit Erschaffung der W elt vergangen," 
sagte ernst Graf Waldberg, „und obwohl in 
jedem Geschlecht der Wunsch rege gewesen ist, 
m it den Verstorbenen in  Verbindung zu tre­
ten, ist es keinem geglückt. Es war und w ird 
immer ein nutzloses Bemühen sein, den 
Schleier von einem Geheimnis zu heben, das 
Gott seiner Macht vorbehalten hat. Schon in 
grauen Zeiten werden solche Versuche ernstlich 
getadelt. Die Bibel lehrt ausdrücklich*): Es 
sollen weder Zeichendeuter» noch Wahrsager, 
noch solche sein, welche die Toten befragen. 
Denn wer solches tut, ist dem Herrn ein 
Greuel."

Nachdenklich hatte Gräfin Jsabella zu­
gehört, nun sprach sie weiter: „Gerade gegen 
dieses Verbot sündigt die neue Lehre; ich er­

kenne, wie falsch sie ist, denn wenn unsre To­
ten wiederkommen und reden könnten, dann 
würden sie sich nicht fremden Menschen offen­
baren, sondern denen, die uim sie weinen. Aber 
manches Dunkle umgibt uns, manch banse 
Frage harrt der Antwort."

„Fürchte dich nicht, glaube nur," sagte sanft 
die Gräfin Waldberg, „im  Licht der Ewigkeit 
w ird hell, was hienieden dunkel war, und jede 
Frage findet ihre befriedigende Antwort."

Gräfin Jsabella seufzte, dann leise, nach 
K inderart: „D u bist weiser als ich; sprich, ist 
die große K lu ft zwischen Gott und uns unaus- 
gefüllt?"

„Nein. Sie w ird ausgefüllt von den En­
geln, die auf Gottes Geheiß Herniedersteigen 
als feine Boten» als seine starken Helden, dio 
er aussendet zum Dienst um dererwillen. die 
ererben sollen die Seligkeit. An vielen 
Stellen werden sie, sowohl im alten als iM 
neuen Bunde, erwähnt. Oftmals hat Got- 
ihnen eine sichtbare Gestalt verliehen, meist 
bleiben sie unsichtbar; aber ich meine schon oft 
das Wehen ihrer Flügel verspürt zu haben-

„ Ih r  seid beneidenswert um euren festen 
Glauben, ich habe schon viel von euch gelernt-

Es klopfte; Pauline kam und sagte erregt' 
„F rau Gräfin, hier ist die Locke. Es ist selt­
sam," da tra t sie ein mahnender Blick des 
Grafen, „sie lag auf dem Teppich."

„W ie froh bin ich, sie wieder zu habe«! 
Also" die Gräfin lächelte, „die Erscheinung 
war ein Traum oder eine Halluzination."

* )  5. Mose 18, 10— 12.
(Fortsetzung folgt.)



uns'er^  ̂ eine Gefahr auch für
>er ganzes kirchliches Leben bildet.

hiessen "ber d!e Vorstellungen im
isiecht dio E ^ ° t e r  sind wiederholt und mit vollem 
Bühne ri'rbn^"^r^oren Beleuchtungseffekte aus der 
werden Ä - E-- ^rvorgehoben worden. Gewöhnlich 
Konto d-» <ŝ  Erfolge auf diesem Gebiete dem
über mnü ^Meisters gutgeschrieben. Demgegen-
henlich m.n ^  ^ " ^ n ,  daß dieser mit de. Beleuchtung 
für dos ^ ! ,  auch keine Verantwortung
und B e le ',^0 ^? ^ !e ib e n  trägt. Dekorationsmalerei

«Ung „ i^  Beleuchtungsinspektor, dessen Bedeu.
Milieu der ^  mit dem

Amt bekl-i!,^ ^Ô ses wichtige und verantwortungsvolle 
der bereits ^  hiesigen Stadttheater Herr Ernestus, 
war ĉ_>. ^ großen Bühnen mit bestem Erfolge tätic 
Grundsatz M .? °°S « in e > " '-".«et der ottpreutzis^ 
kundige olso die herrliche und durchaus fach.
so gebühtt die^ln-O/u'serer B  unser Auge entzückt 

y ore Anerkennung hierfür dem Herrn Ernestus 
^  Ein Theaterbesucher.

. Luftschiffahrt.

stok mit ^ lird e  es durch einen Wind- 
V a lln n ^n b " Vorderteile derart gegen die 
Zerrik gedrückt, daß die Hülle teilweise 
Balln« wurden nicht verletzt. Der
sein. kurzer Zeit wiederhergestellt

v e Kollegien von H a n n o -
We t k k , ^ '  iü r den internationalen
^>enDn, 0 V a r i s  —  B e r l i n  und für 
H a w b n  " ^ ^ B e r l i n - H a n n o v e r -  
50000 M a ^  ^ine Summe von insgesamt

Mannigfaltiges.
vielem "  ° ° "  i - n t r a g ö d i  e), die in
ltrake i« r v ?  Drama in der Waldemar- 
Ä ittw n ^  m ^ e r i n n e r t ,  ereignete sich am 
dort mnko^ovlUlttag in Charlottenburg. Die 
geb. Ha»-u"^E ^ jä h r ig e  Frau Anna Jackisch, 
S°hn Cwn' s u c h te ,  ihren fünf Jahre alten 
büt " "ö  >t>re dreijährige Tochter Anna
selbst vergiften und erhängte sich dann 
Krank-ne^ ^k > e r wurden sterbend in das 
Leiche L .  b Westend gebracht, während die 

Frau ins Schauhaus 
wurde. Die Frau glaubte sich 

der K . A  ? ° n n  betrogen. Dieser ist unter

rusammengeb7ochen?°^°^^^ völlig
f r e ? / ° > . S t a d t  der F r i e d h o f s -  
Havelbera « ? " ^e/n Priegnitzer Stäbchen 
rvhlreicbp ^  wenigen Monaten 
stört «.„„»,^'vchhofsdenkmäler m utw illig  zer- 
vufs n p „o ^  , haben jetzt rohe Burschen 
b e r ilb fp ^ -^  empörender Weise gehaust. Wie 
F riedknk?^ '. bnd auf beiden Havelberger 
risse« Ö sen nieder 27 Grabdenkmäler umge- 
poli,eiii^" größtenteils zerstört worden. Die 
geleitet Ermittelungen wurden sofort ein-

heim " e i  ^/s ich^M ittw och M i t t e n  M anw
seine beib?«°o- Registrakor Heidt erschoß 
Und eino« ein Mächen von 2 '/ ,
schoß sj^, Knaben von Jahren. Darauf er- 
^Mder ^  E)eldt selbst. Die beiden älteren 
evtgirwp« x"" Zwölf und 17 Jahren 
daß sjp "  ^ew gleichen Schicksal nur dadurch, 
Atoll« »Etause abwesend waren. Das 
daß dürfte darin zu suchen sein,
v>eaen Heids vor wenigen Tagen
vnstalt „  'stesgestörtheit in eine Nervenheil- 

" E  gebracht werden mußte.
In  Heiti-fs. ^ ^ s ä h r i g e  B r ä u t i g a m . )  
s iande-;«^!^ fand Mittwoch Vorm ittag die 
^ a n d s k l i k ? T r a u u n g  des 84 jährigen 
^ ^ ^ s i e n  Geheimrat Professor Immanuel

Bekker mit der Chemikerswitwe Frau Dr. 
Sophie Zorn geb. Sulzer statt. An die 
standesamtliche Trauung schloß sich die kirch­
liche Einsegnung im Hause der Neuvermählten. 
Die Frau des 84 jährigen ist eine ehemals 
preisgekrönte Schönheit.

( U n g l ü c k s f a l l o d e r S e l b s t m o r d ? )  
I n  Ludwigshafen ist der 12 Jahre alte Vokls- 
schüler Swatschina, Sohn eines Fabrikarbeiters, 
in der elterlichen Wohnung an der Zimmer­
tür erhängt aufgefunden worden. Der Junge 
hatte nachmittags in der Zeitung gelesen, daß der 
Lehrer Goth sich erhängt habe; da sonst nicht 
im mindesten ein Anlaß zu einer Lebens- 
müdigkrit des Jungen vorliegt, so ist anzu­
nehmen, daß er in Abwesenheit der Eltern 
die Sache einmal probiert hat und dabei un­
beabsichtigt sein Leben hat lassen müssen.

( D e r  H o s e n r o c k t a n z . )  Zum Hosen- 
rock ist jetzt auch ein Hosenrocktanz kompo­
niert worden. Seine technische Ausführung 
wird wie folgt beschrieben: „S te lle  den 
rechten Fuß hinter den Linken, schiebe den 
linken Fuß zu dem linken Deines Tänzers, 
kreuze den rechten Fuß und stecke den linken 
mit zu Boden gerichteten Zehen seitwärts 
aus, ohne die Knie zu beugen".

( P a r k  G l i e  n i cke n i c h t  v e r k a u f t . )  
Die Nachricht, daß der Park des Schlosses 
Glienicke für 9 M illionen an die Deutsche 
Bank verkauft worden sei, ist, wie dieses 
Ins titu t ausdrücklich erklärt, völlig aus der 
Luft gegriffen und entbehrt in jeder Hinsicht 
der Begründung.

( D e r  H o s e n r o c k . )  Die Gegnerschaft 
gegen den Hosenrock hat schon zur Gründung 
eines „Vereins zur Bekämpfung der Hosen- 
rockmode" geführt. I n  Budapest ist diese 
neueste Blüte der Vereinsmeierei entsprossen. 
Der Verein w ill die Einführung des ihm 
verhaßten Kleidunsgstückes „m it allen M itte ln " 
bekämpfen. —  Über eine Hosenrockschlacht 
w ird aus Budapest berichtet: Am Dienstag 
Abend ging auf dem elegantesten Korso der 
S tadt eine Dame im Hosenrock in Begleitung 
ihres Gatten, eines Senators, spazieren. S o­
fort hatte sich eine große Menschenmenge um 
sie gesammelt, die bald erregt für und 
gegen den Hosenrock Stellung nahm. Die 
Anhänger der „individuellen Freiheit" und 
die Gegner der „Reformmode" gerieten 
schließlich so hart aneinander, daß sie mit 
Schirmen und Stöcken auf einander los­
schlugen, bis es blutige Köpfe gab. Die 
Polizei mußte einschreiten und nahm 14 Ver­
haftungen vor.

( Z w e i  M a t r o s e n  z u m  T o d e  v e r ­
u r t e i l t . )  Das Marinekriegsgericht in Tou- 
lon hat zwei Matrosen der Kriegsmarine, 
Gueguen und Le Maröchal, die ihren Kame­
raden, den Füsilier Carrel vom Torpedoboote 
217 in Ajaccio ermordet hatten, zum Tode 
verurteilt.

( D i e  S c h w i e g e r t o c h t e r  d e s  G e ­
n e r a l s  A b e l  D o u a y . )  Der französische 
Deputierte Lasies richtet an den Kriegsmi­
nister einen offenen Aufruf, um ihn für das 
Schicksal der Schwiegertochter des bei 
Weißenburg gefallenen Generals Abel Douay 
zu interessieren. Die Frau lebt m it ihren vier 
Kindern in größter Notlage und liegt zurzeit 
im Krankenhause zu Nanterre. Die Subsistenz- 
mittel der W itwe und der vier Enkel des für 
sein Vaterland gefallenen Heerführers sind 
200 Frank Einkünfte aus einem vom Staate 
verliehenen Tabakbureau.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  T h e a t e r ­
d i r e k t o r s . )  Der Direktor des städtischen 
Theaters von Cherbourg, Jules Focheux, der 
auch zugleich Kapellmeister des Theateror­
chesters war, erschoß sich in seinem Bureau. 
Finanzielle Schwierigkeiten waren die Ursache 
des Selbstmordes.

( D e r  H o s e n r o c k  ü b e r t r u m p f t . )  
I n  Amerika kündigt man schon wieder eine

neue Kleidermode an, die M  kürzlich in 
Newyork eingetroffene Frau eines reichen 
mexikanischen Kaufmanns während der über­
fahrt auf dem Dampfer entworfen hat. Der 
Rock ist mehrfach geschlitzt, und die einzelnen 
Teile sind auf beiden Seiten nach hinten 
zurückgelegt, um zu verhindern, daß sie frei 
im Winde flattern. Die elegante Mexikane­
rin trug darunter eine Pluderhose, die um 
die Knie eng zusammengezogen ist. N atür­
lich erregte sie in den Kreisen der Newyorker 
Gesellschaft berechtigtes Aufsehen.

Humoristisches.
( E i n  E r f a h r e n e r . )  „Ich habe aber jetzt das 

Wirtshausleben gründlich satt, ich werde heiraten." — 
„Das ist auch das beste Mittel, es wieder angenehm 
zu finden "

(H m !) „Was für Geschrei, Fsuchen und Schimpfen 
ist das doch in Ihrem Kinderzimmer?" — „Ach, die 
Gouvernante bringt meinen Kindern den guten Ton 
bei!"

( M o t i v i e r t . )  Richter: „Nachdem Sie bei der 
Rauferei im Wartesaal Ihren Gegner schon so schlimm 
zugerichtet hatten, kamen Sie zurück und verprügelten 
ihn zum zweitenmal!" — Angeklagter: „Ja . . .  der 
Zug hatte Verspätung!"

( A u s  E r f a  h r ung . )  Der kleine Fritz: ..Papa. 
was ist denn das, eine medizinische Kapazität?" — „A  
Doktor, der für a Frag 20 Mark verlangt."

( K o n s e q u e n t . )  Onkel: „Du hast täglich nur 
eine Stunde Kolleg belegt? Da lohnt es sich ja gar­
nicht, auf die Universität zu gehen." — Neffe: „Ich 
geh auch nicht!"

Gedankensplitter.
Es ist das Gluck ein flüchtig Ding und war's zu allen

Tagen,
Und jagtest du um der Erde Ring, du möchtest es

nicht erjagen.
G e i b e l.

Thorner Marktpreise.
vom Freitag den 17. März.

B e n e n n u n g .  ^ niedr. ! höchster 
P r e i s .

Weizen . . . . . . . . . . lOOKilo 18,60 19,70
R oggen............................... ..... „ 13,60 14,60
Gerste . .......................................... 12,80 1 5 , -
Hafer............................................... . 14,60 15,30
Stroh (Richt-).................................... 5,— 5,50
H e u .................................................... 6 , - 6 -
Kocherbfen.......................................... 19,— 2 0 . -
K arto ffe ln .......................................... 50 Kilo 1,80 2,50
Weizenmehl . . . . . . . . — ,— — ,—
N oggenm ehl.................................... — ,—
B r o t .................................................... 2-/iKkko - , 5 0 — ,—
Rindfleisch von der Keule. . . . 1 Kilo 1,40 1.60
Banchfleifch. ....................................
Kalbfleisch......................................... " 1,20

1,—
1,30
1,80

Schweinefleisch.................................... 1,10 1,40
Hammelfleisch..................................... 1,40 1,60
Geräucherter S peck..........................
Schmalz............................................... - 1,60

— ,—
B u t t e r ...............................................

Schock
2,80

E i e r .................................................... 3 , - 4 , -
Krebse ...............................................

1 Kilo
— ,— — ,—

A a le .................................................... —,— — ,—
Bressen...............................................
Schleie ...............................................

—,80 
— ,—

1 -
H e c h te ............................................... 1,20 l 'ö ö
Karauschen.......................................... — ,— —,—
Barsche..................... ..... — ,80 

2,20
1,20

Z a n d e r ............................................... 2,40
Karpfen.......................................... . „ 2 - —,—
Barb i n e n .......................................... — ,80 1 , -
Weißfische.......................................... — ,20 —,40
H eringe............................................... — ,20 - ,2 5
F lu n d e r n .......................................... 1 - — ,—
M o r ä n e n ..........................................

^ 1 6
— ,—

M ilch.................................................... 1 Liter —,—
P etroleum .......................................... - , 1 5 —,18
S p i r i t u s .......................................... 1,90

—,35denaturiert)..................................... — ,32
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi —  Pf. die Mandel, Blumen, 

kohl 1 0 -4 0  Pf. der Kopf, Wirsingkohl —,—  Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5 - 2 0  Pf. der Kopf, Notkohl 5 - 2 0  Pf. der Kops, 
Salat Köpfchen —  Pf., Spinat 40 Pf. das Pfund, Peter­
silie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bündchen 5 Pfg., 
Zwiebeln 2 0 -2 5  Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange. 
Äpfel 1 0 -4 0  Pf. das Pfund, Avfelsinen 0,40—1,20 Mk. 
d. Dtzd., Puten 4 ,50-8 ,00  Mk. d. Stck., Gänse 3 ,50 -7 ,00  Mk. 
das Stück, Enten 4 ,50 -6 ,00  Mk. das Paar, Hühner 
alte 1,75—2.50 Mk. das Stück, Hühner junge — Mk.  
das Paar, Tauben 1,60—1,15 Mk. das Paar, Hasen 
— ,—  Mk. das Stück. Rebhühner — ,—  Mk. das Stück

B r o  m b e r g , 16. M ärz. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. Holland, wiegend, brand» 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 187 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 144 Mk., d.o. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut

gesund, 142 Mk., do. 116 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
132 Mk., do. 112 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund 127 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Müllereizwecken 136— 140 Mk., Vrauware 151— 160 Mk. —  
Futtererbsen 149— 153 Mk. — Hafer 130—146 Mk., zum 
Konsum 153—162 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  16. M ärz. Zuckerbericht. Kornzuckek 
88 Grad ohne Sack 9,75-9 ,85. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: ruhig. Brotrasfinade l  
ohne Faß 20,00-20,12^/,. Kristallzucker 1 mit Sack —,—  
Gern. Raffinade mit Sack 19,75-19,87^,. Gem. Melis l  
mit Sack 19,25—1 9 , 3 7 Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  16. M ärz. Nüböl fest, verzollt 63,00. 
Kaffee ruhig. Umfaß — Sack. Petroleum amerik. spez, 
Gewickt 0.800" loko fest. 6,50 Wetter: schön._____________

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

____________ H a m b u r g ,  17. M ärz 1V1L.
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Vorkuin 758.2 O bedeckt 1 2 758
Hamburg 759,4 O bedeckt 1 0 755
Swinemüude 760,9 2 0 758
Nenfahrwasser 760 2 N bedeckt 2 0 759
Meine! 760.8 N O Schnee 0 7 759
Hannover 758,9 S O halbbedeckt 1 1 754
Berlin 760,3 S halbbedeckt 1 0 757
Dresden 760,2 S O halbbedeckt 1 0 757
Breslau 760,6 N W bedeckt 1 0 757
Bromberg 760.4 — — 1 0 759
Metz 757,8 S S W bedeckt 1 6 755
Frankfurt (M ain) 757,6 S bedeckt 2 5 754
Karlsruhe (Baden- 758,7 S  W bedeckt 3 3 755
München 760,5 S heiter — 1 0 75?
Zugspitze 520,1 W heiter — 16 0 71L
Scilli) 753,3 S O bedeckt 6 1 75k-
Aberdeen 762,2 O bedeckt 5 2 75Si
I le  b'Aix 
Paris

756,8 S O bedeckt 4 0 751'

Auffingen 757,5 S  ^ wolkig 3 0 75Z.
Christiansnnd 767,4 O — — — 762
Etagen 765,9 O N O Schnee 0 6 762
Kopenhagen — — — — —

Stockholm 768,5 N O bedeckt —  3 0 766
Haparanda 768,8 S W wolkenlos — 14 0 769
Archangel 763,4 N W wolkenlos — 24 0 759
St. Petersburg 765,6 N bedeckt — 5 3 762
Riga 762,7 O N O bedeckt — 1 0 762
Warschau 759,3 — Nebel 1 0 758
Wien 760,5 — Nebel 1 0 758
Rom 759,9 O wolkig 6 2 761

H a m b u r g ,  17. M ärz, 9"  Uhr vorm. Hochdruckgebiet 
über 772 mm über Skandinavien, südostwärts vordringend; 
flache Depressionen, nordwärts verlagert, über Polen und, 
zurückweichend, von oer Biscayafee bis zur Elbe, mit Teil- 
minimum über England. Witterung in Deutschland: Ziemlich 
trübe, im Süden westliche, im Norden östliche leichte Winde, 
Temperatur 0 bis 2 G rad ; hatte verbreitete Niederschlüge.

M itte ilungen  des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Vromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 18. M ä rz:  
Kälter, veränderliche Bewölkung, strichweise Schneefall.______

18. M ärz: Sonnenaufgang 6.12 Uhr,
Sonnenuntergang 6. 6 Uhr, 
Mondaufgang 10.27 Uhr, 

_______________ Mondunterg ang 7 21 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 19. M ärz 1911 (Okuli).

Altstädtische evangel. Kirche. Vorm. 9V, U h r: Gottesdienst. 
Pfarrer Stachowitz. Aoends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iacobi. — Kollekte für den Provinzialverein für innere 
Mission.

Nenstädtische evangel. Kirche. Vorm. 9V, Uhr : Gottesdienst. 
Superintendent Wandle. — Kollekte für die bedürftigen 
Gemeinden der Provinz Westpreußen.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
1 1 ^2  Uhr: Kindergottesdienst. Divisionspfarrer Krüger.

S t. Johanniskirche. Morgens 8 "  Uhr: Katholischer M ilitär- 
gottesdienst. Divisionspfarrer Dr. Schmidt.

Gvangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9^ , Uhr: 
Predigtgottesdienst mit Abendmahl. Beichte 9^2 Uhr. 
Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgen-Kirche. Vorm 9'/? Uhr: Gottesdienst. Ober- 
lehrer Ostwald. Nachher Beichte und Abendmahl. Pfarrer 
Heuer. Vorm. I l * / ,  Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer 
Iahst. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Johst.

Evangel. Gemeinde Rudak-SLewken. Vorm. 9*/, Uhr: 
Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. 'Nachm. 
4 U h r? Iünglingsverein. Pfarrer Hölscher.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in Gr. Rogau: 
Gottesdienst. — Kollekte für die Heidenmission. Danach 
Feier des hl. Abendmahls. Pfarrer Erasmus.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in
Gurste: Gottesdienst. Darauf Kindergottesdienst. Nachm. 
3 Uhr im Konfirmandensaal: Versammlung der konfir­
mierten Töchter. Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in
Gostgau: Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Nachm. 
3 Uhr in Lulkau: Konfirmandenprüfung. Pfarrer Hiltrnann.

Baptisten-Gemeinde, Thorn, Heppnerstrahe. Vorm 9V, Uhr: 
Gottesdienst. Prediger Krampen. Vorm. 11 Uhr: Kinder- 
gottesdienst. Nachm. 4 Uhr. Gottesdienst. Prediger 
Krampen. Abends 6H, Uhr: Jugendverein.

Baptisten-Gemeinde, Thorn-Mocker, gegenüber der S t. Georgen» 
kirche. Vorm. 9*/, Uhr: Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: 
Sonntagsschule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 
5 /̂2 Uhr: Jugendversammlung. Prediger Bobrowski.

Sonntag den 18. d. M ts . findet in der ersten Etage meines Geschäftshauses eine

Kostümes, Uobss äs okamdrs rc. statt, wozu ich die geehrte Damenwelt hiermit ergebenst einlade.
Modelle von 1'ngnin, vr^ool, ko irst und eigene Erzeugnisse. — Die Kleider werden von lebenden Mannequins vorgeführt.

------------ » Beginn 4 Uhr nachmittags. »—---------



Wsttllijk

mit und ohne Amortisation auf städtische 
Grundstücke m allen Plätzen der Pro­
vinz Weslpreutzen besorgt

6«8tku WiW, Janch,
Fernsprecher 318. Hundegasse 95.
Bankgeschäft für Grundbesitz 

und Hypotheken.

v l M

gekört rur Herstelln eines 
kalken Diters

X68tritrtzr
8edkVürr!)itzre8

aus der Dürstlieken Dranerel 
Löstrlt«. Daraus er^ikt siok der 
aueli ärrtliek anerkannte koke 
Wert des Löstritrer 8 ek^var2 - 
kisres als I7äkr-, Lrakt- und Oe- 
sundkeitsmittel kür Xrauke, Re­
konvalescenten und Des und«. 
Lüstritrer Lekvarckier kat nur 
einen xeriu^en ^lkokolxekalt. 
Rs ist niekt süss, wie die oker- 
^Lri^en, mit Lueker versetzten 
Äalc- und Lknlieken Riere und 
kat infolge seines koken Alalc- 
Zekaltes ansserordentlieken ^Lkr- 
vvert. Rin Versuek >vird das ke- 
stäti^en. In U r o r i ,  nur eekt 
kel Z?s,iLl lk^vnK, Reruruk 573.

Em pfehle m eine

-um  Stricken und Anstricken von
S t r ü m p f e n .

R eine, unverfälschte W olle, seiden­
weich und nicht filzend, sowie allerbeste 
B aum w olle  halte hierzu auf L ager. 
D ie A rbeit ist, wie bekanut, tad e llo s .

^ n u a  ^ V I n l c l S ^ s l L ! ,
T h o rn , K atharineustr. 10.

» n s o l l r a r i t  s e i t  1 8 7 1 .

O e l b e  L e k e n t t o r t e r ,  
N o t e  L e k e n ä o r t e r ,  
6 e 1 b e  O b e n n t t o r t e r ,  
^ V e i s s e  K r ü n I r o x K A e ,  
O o l ä K e l k e  s t u m x t e  
L 1 s 8 v i » - N « I » r « n ,
Illustr. Rrosnekte u. Okkerte gra­

tis. WLederverkLuker und Vereine 
Rabatt. Ziel auk Vereinbarung.

V / 1 s o 1 r r i » s i L r i ,
L e k ä S n ,  ^

§ o ^ r / / k ^ s / s § -

L / s / - -
<F«reakike»k»'<iLLe K /^6, 7ekep/lon 

^ iek ^ u n w id erru fl. 22. M ärz.

3. rtönigsberger
f ^ o t t s r i s

zw. Errichtung eines Freiluft- 
museums, Lose ä 1 M ., 11 Lose 

10 M .
Geldlose z. best. d.Lehrerinnen- 
Pens.-Anst. ä 3,30 M ., Zhg. 22.3. 
P o rto  u. Liste 30 P fg . extra, 

Hauptgew. 190 000 M . bar.
Köriigsbergev und Steltirrer
M l d k l ü j k  au f Minsch fort°' 
10 M., Losporto 10 P f., jede 
Gewinn!. 20 P f. extra, empf.

> M  r « ! » .
sowie hier alle durch Plakate 

kenntlichen Verkaufsstellen.

S

^  3397 Gew., W ert 50 000 M .

7 Ü S H A ä rL
hinter 12 500 M ark auf Stadtgrundstück 
sofort zu zedieren gesucht. Angebote unter 
L .  R .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Anfang Februar 1911: . ^
Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen . . 1052 Millionen
B an k v e rm ö g en ................................................. ....  370 * <
B isher ausgezahlte Versicherungssummen. . . .  585 „ '

„ gewährte D iv id e n d e n ...............................  276 „ . '
Alle Überschüsse kommen den Versicherungsnehmern zugute« 

Die besonders günstigen Versicherungsbedingungen gewähren u. a.
Unverfakbarkeit, Unanfechtbarkeit. Weltpolize. 

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den V ertreter der B a n r .
L e e r - ,  i. F a : « .  ^ L o l p l i R .  T h o rn .

L a i s o r l - L a t L l o s s s s r a t i s  u v ä  k r a n k o l

Lonckor

Nachbestellungen
bitte gefl. dem Atelier 6!ukäo 8vtlllb«rt, Baderstr. 28, Fernrul

überweisen zn wollen.
G enann tem  A telier habe ich m einen gesam ten N egativ -B estand  überch

a n  r y e i y e  d i l l i Z e y  k r e i s e
VcIls!L»üinv elskir. LUagsI-LolsS»

kür nur 2,50 UL.
Krasse 2-ssuUge Kloake von 1 NK. so.

Dsasr-LlsmvLls von 1 Alk. au. 
Lärntlioke elektriseke Dedarksartikel 2U  ̂

billigsten Rreisen.

l i H n ^ d -  « . l ! s n 8 l d e i > ! i v n a n I » M
w erden prompt u. billigst ausgokübrt.

LiKLrrev-lllrMäer. Vr^edtzulruirM.

ürelvvksn S3S.v n lM b rs lr . 4.

T tz o r n e r  Keitzhaus>
Brnckenstraße 14. 2. Etag«'

beleiht .
Juwelen, Uhren, Goto- 

Zllberfachen. ...
Strengste Nerkihwieaenbeit zu g E -

z «  » e i l ' . i i ü f t i l  «

nach der N atur 
und nach Vor-

I l u s s r e  I ' r ü l i i A l i i ' L - ^ l s u l i s i t s u

großen Nebenräumen und Garie / 
kl. Provinzialstadt, sofort billig 3 . 
kaufen. Wirklich gute Brotstelle! ^  
böte unter UL. L .  1O 5  an ol
schäftsstelle der „Presse".

G roßer Posten

NöckeNk
neu eingetroffen, zu Kostümen «>-ste 
schwarze und blaue V olants, sowie 
zu Kindersachen sehr billig abzugev .

Lnlmer Lhauffee^-
dildtzu iubssug  auk (ZUAlität, L lsgau^ und  I^siswürdiglLoit

mit Zamm-BsdienuS
in Graudenz, an den Kasernen ge  ̂ ^  
mit 1 0 - 1 2  000 Mk. Anzahlung ZU 
kaufen. Durcb die übriaen Mtel-kaufen. Durch die übrigen jau- 
nahmen des Hauses wohnt der 
rateur^frei. Briefl. M eldungen  ̂

/A cheeib tisch
verschied.verschiedene andere Sache» ^

verkaufen_____ Leibitscberstr.S ch u tz  g e g e n  D reh  
S e n c h sr r !

bieten unsere garantiert säurefesten r Domäne Papa» r
«» b e i W r o ü la w k e n  *
z  h a t .

^ 4 dreijährige üderBHÜ^ zV o r k L r ik s d k tv s

M o r a : Alle Größen und S o rten  bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

B a u m a L e r ia l ie n -
u n d  K o h le n - H a n d e ls - G e s e l l s c h a f t

mit beschränkter Haftung,
T h o r n  3, Mellienstraße 8. 

_____ Fernsprecher 340 und 689._____

abzug. P r .  pro Stück 650

hat abzugeben
S t o c k s ,

G r .  O rsichan bei Schönste 2leicht verciauliek und su; besten, sd^olut ein- 
^snelfr-eien reinen kokxloffen kerge^teHt, zinä 

ciie a!lde>väkrten, überall beliebten 
blargarine-äperialitäten

Schön gelegenes, massives

Eckhaus, auch zum 
geeignet, ist sortzugsbalber 
von 50 000 Mk. in Thorn. Bronw 
Vorstadt, zn verkaufen. Anzahl, ca- 
Mark, es verzinst sich mit ca. 7 / - 
Näh. Ausk. erteilt die F irm a » ^ 0^ -

.7 ^  ^
e r - F , , n ^ T ^ § I ü s S ,

e i n .
« Z u n c k  ^ L n b s n  

> ^ L k Q M e 'd S N > j ! 1 ! »
2u Nsben in

In ^rorns nncl XVoblge^ebmaelc von feinster

K a l u n d u t t v i *

niebt ru unterxebeiclen. -- bim Vervoeeb5elungen rn 
vermeiden scbte man genau ank blarben und f îrm«:

/I, l,. IKokn, 6. m. b ü , ^ltona Ü sü i'v n le lr l

B a c h e s tr .^
Beabsichtige mein ,

zu verkaufen. Z u  erst. Enlm er EhaU§5-
1 IINL0 I» und

w ir gewähren
mit T ü r und Rahm en, sowie Äffen« 
haltene Messingwage billig 3» ^

LusLttelebnetes Wttel rum 
M  Keinigen von Sierleitungett am 
M  kaltem Wege.
U  KoKIsnsLure- und  S isrär-aelc-

zu kulanten Bedingungen.
Kaldfiichs, 4jährig, 6 " groß, i"
W eltm ann Chamand, angeko 
v e r k a u f e ^

v o n  O r a r lL n slll-
______________Culmsee.___

M ^pparate-^ads-Lken

Ug8!skLVo.,Köch8dslgi.k'k.W 0 . m . d. ü .

sowie
a lle  a n d eren  D ü n g em itte l
offerieren billigst frei Verwendungsstelle 

oder ab Lager
L w e i g n i e t k l l a s z u n g  r i M l ,

Alle M ö b e l wegen Umzug. ZU ^ l le ^ .z Kinderwagen, Babykörbe 
HMK _ Korbmöbel, Leiterwagen 

Reisekörbe, Industriekörbe 
tauf von Fabrik.
.rn1i,l8 D'tzlbA', Grim m a 247. 
Gratispreisliste kommt, wenn 

interessierender Artikel angegeben. l

Fernruf 126.BriiScnstrafze. 36. Tuchmacherstraße 2A
Alter, zweitüriger

M s s c h e a n k
st-.g -u  o e r k a u f e n ^ . ^ ,

An Nkncr KnstMlviiltiMkr
ist umzugshalber sofort zu verkaufen
Vrombergerstratze 56 , pt., bei

L ^ L L tsv L Ire .

K ad en  sch ran k
mit Glasschiebetür und Schubfächern und 
großer Stehspiegel für Putz- und Schnei­
deratelier geeign., b. z. vk. Mellienstr. 93, p.

l l s u n e n
fettige ketten

M s d ö M s M S

U M

' W t E k !



Nr. tzh. Thor», Sonnabend den 18. Mär; i'M. 2Y. Zahrg.

Die presse.
(Drittes Blatt.)

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus. * '

A« ^-bitzuny vom 16. März. 11 Uhr. 
^chwart z^ko^f ^^'  ru S a l z ,
zuinÄ vereinbart, die Etatsberatung bis 
die 3U beenden und inzwischen nur noch
ReicksAb rresung Ausführungsgesetzes zum
ktzuna^^öuwachssteuergesetz zu erledigen. Plenar- 
!krle^^ ' E ?  vor Ostern bis zum 6. April zur 

Äsungen (Feuerbestattung u. a.) 
Avrn Kommissionen halten vom 25.
der Nr» 2. M ai Sitzungen ab. Wiederbeginn
Kvnarsttzungen um 2. Mai. P r ä s i d e n t  v.
(Seit^r*^ Hoffentlich kommt nichts dazwischen

schlicht! ^sÄrkeit.^^
Di. n- .. Universttätrn.

Sesed.̂  .?Melberatung des Kultusetats wird fort- 
»Unrno.r!.^ die Kommissionsberatung zum Kapitel 

berichtet Abg. v. E a v i g n y  lZtr.) 
^ g t  ein A n t r a g  Dr. F r i e d b e r g  

veM «?^' Errichtung einer nichtstaatlichen Uni- 
grunb .i" Frankfurt a. M. nicht anders, als auf- 
A n t .  »""es Gesetzes zu genehmigen; ferner ein 
der ^ L  m e d d i n g  (Ztr.), zur Ausfüllung 
vorb„n>,°E" Beständen der Unversirätsbibliotheken 

Lücken in die Haushaltspläne der 
Beträn- 2 brs einschließlich 1916 außerordentliche 

etwa 200 000 Mark einzustellen. Die 
l p t i ^ U k o n  endlich beantragt eine R e s o

7«Uat 
den N

t° -P w j!k tE ^ ^
d ° r Ä . ° ^  d ' Ha u s s o n v i l l e  (kons.): Bei 

aus *""6 des Bibliotheksfonds ist Ereifswald

schaff ^  Sozialpolitik und für Kolonialwissen-

"ich?ston.n» F  ̂i e d L e r g  (n tl.): Der Antrag zur 
-iaenM 'H en Universität Frankfurt a. M. sollte

"'ach der Ver- 
durch Gesetz zu

_______ Schritt ohne
lebenden Körperschaft zu tun. 

o t '  ' .......................

bei begründ _________
^der au hin Berlin ausgestellt?
die ieH;^?Vöriffen muß festgestellt werden, oaß 
versität»?? Verpachtung des Grundbesitzes der Uni« 

Aba "n ̂ Ailtch nicht zu beanstanden ist.

ddre in ^ - I ^ s c h  ) : Die reichen Institute 
i>gsn da«" gestellten Stiftungen rechüer-
Uliqe Sg^^^O Eatsprojekt in Frankfurt. Das 
lchafsi rst in der Hauptsache bereits be­
sehen Marburg braucht deshalb doch nicht einzu-

lst ost̂ iell̂   ̂ ^" S a lz : Die ganze Frage
!"rlich sucht an mich herangetreten. Na-
!̂ "gen d°- ?§"len und llnwersitäten Veranstal- 
ivnnte v"d eine neue Universität
klav. ^  l iU l .  a U i N i ' i i n ^  ____

mstitui- r zu w
^°ten. ( 8 s a l l^ E " ° M -  V" Dahlem in Tätigkeit 

??Sen a u s a e ^  der Pistole oder mit dem

,̂ ' . , 1, mi. " aus, soziale Seminare
d '^ zu  „«binden Z u rstonen  in Industriegebiete

n ' " T r o t t  zu S o l z :  Solche 
N ^ srech tU L e/^ ,n i sur die Teilnehmer der 

Frage der an unseren Universitäten
üe der Errrchtung einzelner sozialer Pro­

fessuren werde ich prüfen, falls Anregungen der 
beruflichen Organisationen an mich herantreten.

Abg. C a s f e l  (fortschr.): Einen solchen V e r ­
auftrag würden auch wir begrüßen. Freie For­
schungsstätten sind erwünscht, aber die Universi­
täten dürfen nicht zu bloßen Lehrstätten werden. 
Zur Universität Frankfurt sollte der Nachweis ge­
nügen, daß eine neue Pslegestätte der Wissenschaft 
entstehen würde.

Aha. Dr. Sc hr öde r - Kas s e l  (ntl.): Für die 
Verbreitung der Kenntnisse der Arbeiterversicherung 
sollte auf den Universitäten mehr geschehen. An 
jeder Universität sollte ein Professor für soziale 
Medizin vorhanden sein. Für eine nichtstaatliche 
Universität Frankfurt kann ich nicht eintreten.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Die Kaiser 
Wilhelms-Akademie steht unter dem Protektorat 
einer gar zu hochstehenden Persönlichkeit, als daß 
eine ihr voraussetzungslose Wissenschaft erwartet 
werden könnte. Die Theologie gehört in die Uni­
versitäten nicht hinein. Für die Dozenten besteht 
Lei uns ebensowenig Freiheit wie für die Studen­
ten. I n  Halle mußten ja die Studenten für den 
bürgerlichen Kandidaten Schlepperdienste leisten.

Ein Schlußantrag wird angenommen, ebenso der 
Antrag Friedberg

Abg. v. B ö h l e n d o r f  (kons.): Das Extra- 
ordinariat für Kolonialgeygraphie zu Berlin sollte 
in ein Ordinariat verwandelt werden.

Abg. S t r o j s e r  (kons.): Die Räume der Klinik 
im Kloster Allerheiligen zu Breslau sind unzu­
reichend.

ÄLa. Dr. W a g n e r  (fkons.): Auch das dortige 
archäologische Museum bedarf eines Neubaues.

Aba. H o f f  (fortsch.): I n  Kiel ist die Professur 
für systematische Theologie nicht wieder mit einem 
liberalen, sondern mit einem positiven Professor 
besetzt worden. An kritischen Anwärtern fehlt es 
nicht. Das zahnärztliche Institut befindet sich dort 
in durchaus unzulänglichen Räumen.

Abg. Dr. S c h i f f e r  er (ntl.): Göttingen
wünscht ein Seminar für Genossenschaftswesen.

Abg. Dr. H a u p t m a n n  (Ztr.): An der
Frauenklinik zu Bonn sollte eine Kapelle einge­
richtet werden.

Die Abga. v. Ge s c he r  (kons.) und S c h me d -  
d i n g  (Ztr.) fordern eine medizinische und eine 
evanjgelisch-tyeologische Fakultät für Münster.

Abg. Dr. Schmi t t -Düssel dorf  (Ztr.): Er­
wünscht wäre die Umwandlung der nebenamtlichen 
katholischen Seelsorgestelle an der TharitS zu Berlin 
in eine hauptamtliche.

Der Antrag für Marburg wird angenommen. 
— Damit ist das Kapitel Universitäten erledigt.

Freitag: höhere Schulen.
Schluß 6 Uhr.

Deutscher Reichstag.
149. Sitzung vom 16. März, 1 Uhr.

Am Bundesratstisch: Dr. D e r b  rück.
Die Beratung des

Etats des Ministeriums des Innern 
wird Leim Kapitel „Allgemeine Fonds" fortgesetzt.

Abg. Dr. P f e a f f e r  (Ztr.): Die Zentrali- 
sierungsbestrebungen des Direktors v. Tschudi der 
möglichst viele Kunstgegenstände im Germanischen 
Museum in Nürnberg vereinigen möchte, haben Un­
willen hervorgerufen. Die Bundesstaaten sollten sich 
über die Museumspolitik verständigen, dann würde 
sich auch leicht eine Einigung über das Vismarck- 
oenkmal bei Bingerbrück erzielen lassen. Man 
schickt ganz wertlose Dinge nach Bayern. Am 
liebsten mochte man uns die Berliner Siegesallee 
auch zusenden. (Heiterkeit.)

Abg. Gr a e f - We i ma r  (wirtsch. Vga.)r Ich 
möchte S ie bitten, die von allen bürgerlichen Par­
teien unterzeichnete Resolution anzunehmen, die 
um Bereitstellung von 10 000 Mark jährlich zur

zur Bekämpfung der Schundliteratur wirksam
Abg. Dr. P f e i f f e r  (Ztr.): Der Optimismus 

des Vorredners ist leider noch nicht begründet. Es 
sind moralische Bedenken geäußert worden gegen die 
Weimarer vtudienfahrten von Schülern uno Schüle­
rinnen. Es muß verurteilt werden, wenn einige 
teutonische Siegfriednaturen im Angesichts der 
Wartburg von einem Zurückdrängen des schwarzen 
Gewölkes gesprochen haben. Die Politik sollte aus 
dem Spiele bleiben.

Abg. Dr. Heckscher (fortschr.): Es sollte schon 
in diesem Jahre eine Reichsunterstützung gegeben 
werden. Der Schillerbund, der diese Spiele veran­
staltet, sieht seine Hauptaufgabe in der Be­
kämpfung der Schundliteratur. Möglichst viele 
Schüler sollten nach Weimar, um von geweihter 
Stelle dauernde Eindrücke fürs Leben mitnehmen zu 
können. Die Tagespolitik muß natürlich ausge­
schlossen bleiben. Den moralischen Bedenken kann 
ich mich nicht anschließen. Wenn ein junger Bursche 
mit seinem Mädchen durch den schönen Schloßpark 
von Weimar geht, so sollte man ihnen die schöne 
Zeit der jungen Liebe nicht verärgern. (Heiterkeit.)

Das Haus beschließt, die Abstimmung darüber 
bis zur dritten Lesung zurückzustellen.

Abg. V a s s e r m a n n  (n tl):  Das Reichsamt 
des Innern sollte die Bestrebungen der Aviatik 
unterstützen. Wie steht es mit der Errichtung einer 
Reichsanstalt für Luftschiffahrt?

Abg. Frhr. v. R i c h t h o f e n  (kons.): Im  
vorigen Jahre standen wir unter dem Eindruck des 
traurigen Unglücksfalles unseres Mitgliedes Dr. 
Delbrück. Eine besondere Reichsanstalt halten wir 
nicht für erforderlich. Es gibt Rerchsanstalten ge­
nug. Dagegen sind wir gern bereit, alle M ittel zu 
bewilligen, die das Reichsamt des Innern zur 
Herbeiführung einer internationalen Organisation 
des gesamten Luftschiffahrtswesens für erforderlich 
halten sollte. (Beifall.)

Staatssekretär Dr. D e l  rück: Die Parteien 
waren darüber einig, daß eine Zentralstelle für die 
Förderung der Luftschiffahrt notwendig sei, dagegen 
gingen die Ansichten über den Umfang und die 
Aufgaben weit auseinander. Ein fester Organisa­
tionsplan ist inzwischen ausgearbeitet und mir vor­
gelegt worden, doch läßt sich ein endgiltiger Be­

schluß jetzt noch nicht fassen. Daß eine Reichsanstalt 
notwendrg ist, halte ich nicht für wahrscheinlich. Ich 
glaube, daß eine Verständigung der Interessenten 
und Förderer hinreichen wiro, um die Sache in an­
ständiger Weise vorwärtszubringen, und daß nur in 
Frage kommen könnte, daß das Reich eventuell Bei­
träge für alle oder für bestimmte Aufgaben zu 
leisten hätte. Im  übrigen stimmen wir darin mit 
dem Vorredner überein, daß wir alles tun müssen, 
um zu verhindern, daß Deutschland auf dem Ge­
biete der Aviatik vom Auslande überflügelt wird. 
(Beifall.)

Abg. Dr. D r o e s c h e r  (kons.) begründet eine 
Resolution um schleunige Herbeiführung einer Ver­
einbarung der deutschen Ostseeuferstaaten über ge-

Fischbestandes an der deutschen Östseeküste " sowie 
über eine zweckmäßige Gestaltung der Fischereiauf­
sicht, ferner auf Vereinbarung eines internationalen 
Abkommens über die Vefischung der Ostsee unter 
sämtlichen Ostseeuferstaaten. Der Niedergang der 
Küstenfischerei an der Ostsee kann nur durch eine 
Änderung der Fischerei-Gesetzgebung aufgehalten 
werden.

Abg. E r z b e r g e r  (Ztr.): Wir werden für die 
Resolution Droescher stimmen. Im  vorigen Jahre 
haben wir ja ausführlich über die Seefischerei ge­
sprochen, und eine dankbare Fischereigenossenschaft 
in Cuxhaven hat mir darauf em Kolli Heringe zu­
gesandt, die ganz ausgezeichnet geschmeckt haben. 
(Heiterkeit. — Zuruf bei den Soz.: S ie wollen 
wohl wieder Fische haben?) Die Unterstützung 
unserer Fischer ist wahre Mittelstandspolitik. Man 
sollte den Fonds erhöhen und dafür bei anderen 
Ausgaben sparen.

Abg. E o e r k e  (ntl.): Auch wir stimmen der 
Resolution zu. Wir sprechen bei dieser Gelegenheit 
dem deutschen Seefischereiverein zu seinem fünf- 
undzwanzigjährigen Jubiläum die herzlichsten 
Glückwünsche aus. Wir halten jede Erhöhung des 
Heringszolles für bedenklich.

Abg. Dr. H a h n  (kons.): Die Resolution 
Droescher halte ich für außerordentlich wichtig^ Die 
Hochseefischerei kann durch Herabsetzung der Eisen-
Lahntarife "" "  ' ...........
werden, 
nur der

Kontrolle möglich ist. Es 
:egung zwecks Einführung 

„ . Seefischerei von den ver­
bündeten Regierungen wohlwollend aufgenommen 
worden ist. Auch oie Handelskammer in Eeeste- 
münde steht meiner Anregung freundlich gegenüber. 
Die Seefische stellen ern überaus wichtiges 
Nahrungsmittel dar. Das Publikum sollte die noch 
vorhandene Abneigung fallen lassen und sich in er­
höhtem Maße der Seefijchnahrung zuwenden. Der 
starke Phosphorgehalt der Seefische führt vor allem 
dem Gehirn neue Stoffe zu. (Lebhafter Beifall.)

Abg. S p e t h m a n n  (fortschr.): Die schlechte 
Lage wird vor allem durch die ubersischerei veran­
laßt. Die Konkurrenz verstärkt den Notstand. Von 
Zöllen wollen die Fischer nichts wissen.

Ministerialdirektor Dr. v. J o n c q u i ö r e s :  Die 
Regierung wird mit dem preußischen Landwirt- 
schaftsminister Rücksprache nehmen. Die beste Pro- 

aganda für die Fischnahrung ist ein billiger Preis. 
§n den Warenhäusern- reißen sich die Leute um die 
-ische. Wir sind mit unseren Wünschen bei der 
inanzverwaltung stets auf Widerstand gestoßen, 
ine gesundheitliche Untersuchung der Fische muß 

mit großer Vorsicht vorgenommen werden.
Aog. Me t z g e r  (Soz.): Wir stimmen der Reso­

lution zu. Der agrarische Pferdefuß kam auch in 
der Rede des Abg. Hahn wieder zum Durchbruch.

Die Resolution wird darauf einstimmig ange­
nommen.

Abg. v o n  K a p h e n g s t  (kons): Ich em- 
fehle Ihnen die Annahme meiner Resolution, wo­
nach die Landesregierungen dem Verein für soziale 
innere Kolonisation zum Zwecke der Fürsorge für 
vorübergehend Arbeitslose nachhaltige Förderung 
zuteil werden lassen sollen. Leider ist das Land 
jetzt auf ausländische Arbeiter angewiesen, sodass 
Hunderte von Millionen ins Ausland geschleppt 
werden. Tausende von Arbeitslosen belasten in 
den Städten den Stadtsäckel. Die Asvle sind über­
füllt, ebenso die Kaschemmen und die Zahl der Ver­
brechen steigt. Da gilt es Lei Zeiten einzugreifen. 
Diese Leute müssen wieder für die ehrliche Arbeit 
gewonnen werden. Dann können wir uns im Frie­
sen aus den Ldländereien eine neue Provinz er­
obern. Die?e Frage ist notwendiger, als nach dem 

uegen. (Beifall.) Da oben ist ver- 
. Fröhliche Gesichter deutscher 

denen wir geholfen haben, sind mir mehr 
wert als eine Metze afrikanischer Diamanten. Ich 
denke nicht daran, die Arbeiter der Städte wieder 
aufs Land zu lotsen; aber eine Verbindung von 
Stadt und Land soll hergestellt werden. Die 
Städter sollen zur Natur zmüÄehren. Es handelt 
sich hier um keine politische Frage. Die Presse 
aller Parteien hat sich auf meine Seite gestellt. 
Auch eine Mainbrücke des Verständnisses zwischen 
Stadt und Land soll hergestellt werden. Tragen 
Sie alle Bausteine heran. (Beifall.)

Abg. V a s s e r m a n n  (n tl.): Wir stimmen der 
Resolution zu. Die vielseitige Tätigkeit der Zen­
tralstelle für Volkswohlfahrt verdient Beachtung.

Staatssekretär Dr. De l b r ü c k :  Gewiß hat die 
Zentralstelle wichtige Dienste geleistet, leider müssen 
wir Sparsamkeit üben und können nicht einzelne 
Unternehmungen herausgreifen. Die Frage rst 
außerordentlich schwierig zu behandeln. Eine Ent­
scheidung, wer arbeitsscheu, arbeitswillig oder 
arbeitsunfähig ist, ist sehr schwierig Hier liegt 
eine Frage vor, die nicht durch Gesetze gelost werden 
kann sondern nur, wenn sich alle beteiligten Kreise 
ihrer mit Wärme annehmen, die nur aus dem 
Volke heraus zur Lösung kommen kann. Es ist 
Sache der Bundesstaaten, sich der Frage anzu­
nehmen. Ich bin für alle Anregungen dankbar. 
(Beifall.)

Abg. D o v e  (V p ) stimmt nicht nur der 
Resolution Kaphengst zu, sondern auch 
ihrer Begründung durch den Antragsteller. Wenn 
wir nur häufiger solche verständigen Reden von der

Rechten hörten, würden wir auch häufiger M  
sammengehen können. (Abg. K r e t h :  Wir sind, 
also so.)

Abg. G o e r b e r  (Ztr.): Nicht Almosen, soir, 
dern Arbeit. Dafür müsse die Gesellschaft sorgen. 
Die christliche Eharitas habe hier schon lange ein­
gesetzt.

Staatssekretär Dr. De l b r ü c k :  Vor allem
kommt es darauf an, schiffbrüchigen Existenzen die 
Möglichkeit zu geben, wieder zu gesunden Verhält­
nissen zu kommen. Die arbeitsscheuen Vagabunden 
kommen dafür natürlich nicht in Frage.

Abg. S e v e r i n g  (Soz.): Der Kern der Reso­
lution Kaphengst ist auch uns sympathisch, abex 
wir haben manche Bedenken, wir haben über den 
Verein, den wir unterstützen, keine Kontrolle. Sor­
gen S ie für gute Behandlung der Landarbeiten

Abg. V e h r e n s  (wirtsch. Vgg.) betont das 
Interesse der Gewerkschaften an der sozialen inne­
ren Kolonisation.

Die Resolution wird gegen die Sozialdemokraten 
angenommen.

Abg. S c h i f f e r  (Ztr.) befürwortet eine von 
allen bürgerlichen Parteien unterzeichnete Reso­
lution, die anregt, nach Anhörung der beteiligten 
gewerblichen Verbände die Errichtung einer Zen­
tralstelle zur Hebung und Förderung der heimischen 
Textilrohstoffen in deutschen Schutzgebieten geeig­
neten Maßnahmen zu treffen. Das deutsche Publi­
kum sollte sich schämen, daß es von englischen Fabri­
katen allein das Heil erwarte. Dabei seien viele 
englische Tuchmarken deutschen Ursprungs. Es sei 
eine unglaubliche Dummheit, das Beste immer im 
Auslande zu suchen. Auch hinsichtlich der Rohstoffe 
müßten wrr uns vom Ausland befreien. Welche 
ungeheure Summen zahlten wir nicht allein für 
Baumwolle ans Ausland.

Abg. O e s e r  (Vp.) erklärt, ein erheblicher Teil 
seiner Freunoe halte ein Bedürfnis für eine neue 
Zentralstelle nicht für vorliegend. Er spricht ferner 
gegen die zunehmende Einführung von Jnstalla- 
tions- und Materialienmonopolen bei den elek­
trischen überlandzentralen. Das Jnstallationsge- 
weroe sei durchaus lebensfähig; wolle man dem 
nicht nur mit dem Munde helfen, dann sorge man 
dafür, daß dieses neue Gewerbe nicht durch die 
großen Betriebe erdrückt werde. Auch für die An­
gestellten für die Monopolbildung außerordentlich 
bedenklich. Redner richtet die ernste Mahnung an 
die Großindustrie, die Gewerbefreiheit nicht zu ver­
letzen.

Staatssekretär De l b r ü c k :  Eine so revolutio­
nierende Rede auf dem Gebiete des Gewerberechts 
wie die des Vorredners, habe ich, solange ich denken 
kann, nicht mehr gehabt. (Hört! Hört!) Was der 
Vorredner beklagt, ist zweifellos eine Konsequenz 
der bei uns bestehenden schrankenlosen Gewerbefrei- 
heit. Allerdings gibt der jetzige Zustand zu wohl 
zu überlegenden Bedenken Anlaß. Zurzeit kann 
allerdings kein Gesetz derartige Monopole hindern, 
aber manche Zustände lassen sich mit den öffent­
lichen Interessen nicht vereinbaren. Die Gewerbe­
ordnung gibt uns keine Möglichkeit, den Zu­
sammenschluß sämtlicher Elektrizitätsfirmen zu 
einem Unternehmen zu verhindern. Wollen wir 
einschreiten, so können wir es durch ein spezielles 
Elektrizitätsgefetz. durch ein Gesetz, durch das die 
Gewerbefreiheit beschränkt wird, zur Verhinderung 
monopolistischer Erscheinungen. (Beifall.)

Abg. W e l l e n b o r n  (Ztr.) bleibt Lei der iM 
Hause herrschenden Unruhe unverständlich.

Abg. D o v e  (fortschr. V pt.): Die Rechtsmittel 
zur Verhinderung von Übelständen in der Mono­
polisierung sind schon heute vorhanden. Die Ent­
wicklung des deutschen Baumwollbaues ist gewiß 
sehr wünschenswert, aber vorläufig hat die I n ­
dustrie bisher das ihrige getan und wird es weiter 
tun.

Abg. V e h r e n s  (wirtsch. V ag.): Oeser hat tat­
sächlich Beschränkungen der Gewerbefreiheit zum 
Schutz der Gewerbefreiheit verlangt. Es ist aller­
dings ein dringendes Bedürfnis, daß unsere Baum- 
wollindustrie dur cheigene Nohproduktion vom ame­
rikanischen Markte loskommt.

Abg. Dr. H a h n  (kons.): den tatsächlich be­
stehenden Mißständen und den überlandzentralen 
müssen wir entgegentreten, wenn nötig, mit Be­
schränkung der Gewerbefreiheit.

Abg Wa g n e r - L a b i a u  (fortschr. Vpt.): Der 
Schatzsekretar muß uns entgegenkommen, fehlen 
auch oa die Mittel, dann empfehle ich ihm die Erb- 
anfallsteuer. (Sehr gut!)

Nach einigen weiteren Ausführungen wurde dis 
Debatte geschlossen und der Titel bewilligt.

Die Resolution wurde angenommen.
Weiterberatung Freitag 1 Uhr.

Schluß 8N Uhr.

Aus -em Reichstag.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n .  16. März.
Früher, als man gedacht hatte, bekam de 

Staatssekretär des Reichsamts des Innern seil 
Gehalt bewilligt, ein Schlußantvag machte de 
Reiberei ein vorzeitiges Ende. So konnte de 
Reichstag heute Lei .Herrlichstem Frühlings: 
weiter in die Kleinarbeit eintreten. Der Ab 
geordnete Pfeiffer nimmt sich der Kunst an 
Tschudi-Baden klagt über den BiDerraub 
Herr Eräf will 10 000 Mark für Förderung 
der Nationalfestspiele, Herr Pfeiffer Ausb-ai 
einer Wetterwarte und Herr Vassermann di 
Errichtung einer Reichszentrale zur Förderun 
des Luftschiffahrts- und Flugwesens. Von all 
gemeinerem Interesse ist die Frage der Hoch 
seefischerei. Dr. Dietrich Hahn hält dazu ein 
lange Rede. Er macht besonders beim hoho 
Hause Propaganda für stärkeren Fischgenutz 
denn Fische enthalten viel Phosphor, u a  
Phosphor hab« die vorzügliche Eigenschaft, di 
— Hirntätigkett anzuregen. Auch Herr Erz



berger legt sich wieder mächtig ins Zeug fü r 
die armen Hochseefischer. Seit er selbst an der 
W aterkant war, weiß er Bescheid. So warm 
hat er schon voriges Jahr fü r die rauhen 
M änner gesprochen, die jahraus jahre in Lei 
eisigem W intersturm  und schrecklicher See h in ­
aus müssen, um die In län de r m it Nahrungs­
m itte ln  zu versorgen, daß diese ihm im  V o r­
jahre ein Tönnchen Heringe ins Pfarrhaus 
S t. Ludwig nach W ilm ersdorf gesandt haben. 
And Heuer w il l  er sich wieder eine Tonne ver­
dienen, rufen die Roten lachend dazwischen, 
während Los,haste dunkelhaarige Journalisten 
rannen —  von der Tonne Heringe ist also die 
Erleuchtung über den Zentrumsbenjamin ge­
kommen.

Der Abgeordnete Dahlem ru ft zum Kampfe 
gegen die Reblaus und den Sauerwurm, die 
unsere kostbaren Rheinweine verteuern, ja  den 
Weinbau in  Frage stellen und dam it unserm 
Vater Rhein den schönsten Zauber zu nehmen 
drohen. Daß der konservative Abgeordnete 
von Kaphengst Schutz gegen unverschuldete 
vorübergehende Arbeitslosigkeit verlangt, ist 
dem runden Professor Dove und seinen freisin­
nigen Kollegen garnicht genehm. E r tu t ganz 
überrascht, daß die Konservativen gar plötzlich 
ih r Herz fü r das Volk entdeckt hätten. Diese 
Überraschung ist allerdings bei der Börsen- 
schutztruppe zu begreifen, von der sich nur 
sagen läßt, daß sie sozialpolitisch außer der So- 
zialdemokratiö am wenigsten geleistet hat. 
Herr Delbrück meint freilich, der S taat könne 
in  dieser komplizierten Frage nichts tun, das 
müsse die Gesellschaft machen.

Es g ib t wieder eine Dauersitzung heute.

von
parlamentarisches.

Die Reichstagskommisfion fü r die Verfassung 
Elsab-Lothringen lehnte den Antrag des Zentrums, 
der dem S tatthalter die Befugnis geben w ill, die 
M inister zu ernennen und zu entlassen, dem regie­
rungsseitig dringend widersprochen worden war, 
da er eine Beschränkung der Rechte des Kaisers be­
deute, m it Stimmengleichheit (13 gegen 13 S tim ­
men) ab. Für den Antrag stimmten das Zentrum 
m it seinen elsässischen M itgliedern, die Sozial- 
demokraten und der Pole,- die anderen Parteien 
stimmten sämtlich dagegen. Dann wurden in  einer 
Gesamtabstimmung § 1 und 8 2 der Regierungs­
vorlage, ergänzt durch den Beschluß über die drei 
Vundesratsstimmen, wiederhergestellt. E in sozial­
demokratisches M itg lied fragte, wie die Verantwort­
lichkeit des Statthalters gedacht sei. Sie sei ledig­
lich eine Phrase, denn der S tatthalter könne nirgend 
Rede und Antw ort stehen. Darum sei die Ab­
lehnung des Zentrumsantrages ein Fehler gewesen. 
Der Regierungsvertreter bemerkte dagegen, daß es 
genau so bleibe wie bisher, nämlich daß der Staats­
sekretär die Verantwortung übernehme. Nach § 3 
der Vorlage kann der Kaiser dem S tatthalter landes- .  . --------  -  -  _ ie^er

........... .... Gesetzblatt für Elsaß-Lothringen zu
verkünden ist. Die Anordnungen und Verfügungen, 
die der S tatthalter kraft der ihm übertragenen 
landesherrlichen Befugnisse erläßt, bedürfen zu ihrer 
B illigke it der Gegenzeichnung des Statthalters, der 
dadurch die Verantwortung übernimmt. § 3 wurde 
m it der von den Nationalliberalen beantragten E r­
gänzung. daß die kaiserliche Verordnung, die den 
Umfang der Übertragung der landesherrlichen Be­
fugnisse bestimmt, vom Reichskanzler gegen­
zuzeichnen ist. § 4, Vertretung des Statthalters 
durch den Staatssekretär, wurde unverändert ange­
nommen. § 5 bestimmt, daß Landesgesetze für Elsaß- 
Lotbringen vom Kaiser m it Zustimmung des aus 
zwei Kammern bestehenden Landtages erlassen und 
daß der Landeshaushaltsetat alljährlich durch Gesetz 
festgestellt w ird. Es lagen hierzu Abänderungs­
anträge vor. die sich zumteil gegen das Zweikammer­
system richten. Die Debatte darüber gelangte nicht

Die 
ewi!. 
arteien.

emengestrig
ssen Schluß zu auf die Schlußabstimmung der 

Danach dürften die Konservativen sowie

zum Abschluß und w ird  am Freitag fortgesetzt, 
estrig^n Abstimmungen^lassen  ̂bereits ei

st
die wirtschaftliche Vereinigung bei ihrer ablehnen­
den Haltung beharren, die Reichspartei m it den 
Nationalliberalen und der Volkspartei für die Ver­
fassungsreform stimmen, während die Haltung des 
Zentrums ungewiß bleibt. Von den Sozialdemo- 
kraten ist anzunehmen, daß sie zwar gegen das Gesetz 
stimmen, aber dafür sorgen werden, daß ihre S tim ­
men nicht gezählt werden, wenn die Gegner des 
Gesetzes nur durch den H inzu tritt ihrer Stimmen die 
Mehrheit fü r sich erlangen und damit für das 
Scheitern der Ve " "  " "
geben würden.

Die Budgetkommission des Reichstags kam am 
Donnerstag endlich zu einem Beschluß über die 
Verwendung der Kaliabgabe. Der Beschluß 
dabin: Für den Ersatz der dem Reiche aus der 
füyrung des Kaligesetzes erwachsenen Kosten w ird 
eine halbe M illio n  Mark gebucht. Zu Propaganda- 
jwecken im Auslande sind 2 M illionen Mark be-

Zerfassungsreform den Ausschlag

stimmt. Für praktische Versuche sowie für wissen­
schaftliche Arbeiten und Veranstaltungen zm 
Hebung des Kaliabsatzes nach näherer Bestimmung
des Bundesrats werden 1100 000 Mark verwandt, 
davon an landwirtschaftliche Korporationen. Ge­
nossenschaften und Verbände eine halbe M illio n , 

Förderung der Moor- und Heidekultur 100 000
Mark. Zur Vergütung an von der Verteilungsstelle 
zu bestellende Kontrolleure und Probenehmer sollen 
100 000 Mark verwandt werden und zur Bestreitung 
der Kosten für Untersuchung der Empfängerproben 
700 000 Mark,- 200 000 Mark sind bestimmt zur 
Hebung des Anbaues tropischer und subtropischer 
Kulturgewächse in  deutschen Schutzgebieten, und der 
Rest der Abgabe, nach der Schätzung im E tat 300 000 
Mark, fließt in den Reservefonds. Diese Spezialisie­
rung des Verwendungsprojekts wurde m it 16 gegen 
12 Stimmen beschlossen. Dagegen stimmte die ge­
samte Linke und ein Zentrumsmitglied. Im  Än- 
hluß hieran kam eine Resolution der Sozial

Hpanoi'sma 6sp kiLupksLcll' Îexiko.L.VVssssvfall bei Osi>Läbcc3.Ocdsstig6Sp3k>n(6ä2 
vonsinön I^ sg u e^ -^ Io s .L X s I'IiL c it 'a lL  cls»' Naupt'ssLcst M e x iko .

kanck untt st-euke in Mexiko
2um Konflikt mit äsn Vel-eimoten Ztaateri.

Die Unruhen in  Mexiko lenken die allge­
meine Aufmerksamkeit auf dieses Land, das 
«durch seinen Reichtum an Naturschöncheiten 
und durch die E igenart seiner Bevölkerung das 
größte Interesse verdient, aber zurzeit wenig 
bereist w ird , da die Verkehrsm ittel noch sehr 
im  argen liegen. I n  weiten Gebieten M exi­
kos muß der Reisende, wenn er nicht reiten 
w ill  oder kann, die zweirädrige „C arre ta" der 
Eingeborenen benutzen, die nicht eben sanft 
über die elenden Straßen fährt. Wer sich aber 
durch solche Unannehmlichkeiten nicht ab­
schrecken läßt, w ird  reichlich entschädigt. Neben 
einförmigen Strecken, auf denen die große 
Agave, aus deren S aft die Eingeborenen ihren 
nationalen Fusel, den „P u lgue", bereiten, fast

die einzige Pflanze ist, g ibt es Landschaften 
vo ll der üppigsten subtropischen Vegetation 
und herrliche Gebirge vo ll malerischer Land- 
schaftsbilder. So erhebt sich in  dem mexi­
kanischen Kreise Veracruz der Eebirgsstock des 
5450 Meter hohen Piks von Orizaba, in  dessen 
Schluchten ein weltberühmter Wasserfall 
rauscht. Mexiko, die Hauptstadt des Landes, 
ist eine fü r amerikanische Verhältnisse sehr alte 
S tadt m it bemerkenswerten Bauwerken, 
unter denen die an der Stelle des aztekischen 
Sonnentempels von den spanischen Eroberern 
erbaute Kathedrale den ersten Rang einnimmt. 
Es ist also ein reiches und schönes Land, das 
jetzt die K riegsfurie  verwüstet.

demokraten zur Annahme, die den Reichskanzler für 
das nächste Jahr um eine Denkschrift ersucht über 
die Entwickelung der Kali-Industrie  und über die
Gestaltung ihrer Arbeiterverhältnisse. Eine Reso­
lu tion  der fortschrittlichen Volkspartei, wonach die 
Gelder den beteiligten Organisationen direkt unter 
Umgehung des Kausyndikats gegeben werden sollen,

wurde abgelehnt. Dann verlas ein Vertreter des 
Auswärtigen Amts eine Erklärung über die Ver­
handlungen m it den Vereinigten Staaten, die sich 
auf die Angelegenheit der im Kaligesetz festgesetzten 
überkontingentsabgabe und die Option der Ameri­
kaner gegenüber Aschersleben und Sollstedt beziehen. 
Danach scheint jetzt die amerikanische Regierung dem 
Gesichtspunkt Rechnung tragen zu wollen, daß die 
bestehenden Differenzen am besten durch private 
Verhandlungen der beiderseitigen Interessenten bei­
zulegen sein möchten. Im  Anschluß an die M it ­
teilung des Auswärtigen Amts fand eine vertrau­
liche Aussprache statt, die am Freitag weiter­
geführt wird.

Die Reichstagskommisfion fü r das Gesetz gegen 
die Kurpfuscherei' stimmte am Mittwoch nach län­
gerer Debatte dem Verbot der Behandlung von 
Krebskrankheiten durch nichtapprobierte gewerbs­
mäßige Heilbeflissene zu. Der Präsident des Reichs­
gesundheitsamtes gab eine eingehende Darstellung 
des Standes der Krebsforschung. Es müsse An­
steckung angenommen werden, da wiederholt ganze 
Fam ilien erkrankten. Der Annahme, daß sich die 
Vermehrung der Zahl der Krebskranken aus der 
Bevölkerungszunahme erkläre, widersprach er. Die 
Krebsfälle nehmen nicht nur zu an Zahl, sondern 
auch in  jüngeren Jahren. Es sind Einrichtungen 
getroffen, die Diagnose zu erleichtern. I n  vielen 
Fällen ist völlige Heilung eingetreten durch Ope­
ration, Nöntgenbestrahlung und Anwendung von 
Radium. — Am Donnerstag genehmigte die Kom­
mission das Verbot der Behandlung m ittels Hypnose 
und die Anwendung von Betäubungsmitteln, m it 
Ausnahme solcher, die bei sachgemäßer Anwendung 
nicht über den O rt der Anwendung Hinauswirken, 
durch nichtapprobierte gewerbsmäßige Heilbeflissene. 
Die Bestimmung, die dem Bundesrat hinsichtlich 
anderer im Gesetz nicht genannter Krankheiten oder 
übertragbarer Tierseuchen Blankovollmacht gibt, 
wurde abgelehnt.

Die Schiffahrtsabgabenkommission des Reichs­
tags führte am Mittwoch die Beratung über den 
Rheinstromverband zuende. Gegenüber dem Ver­
langen, die Kanalisierung der Mosel und Saar m it 
aufzunehmen, erklärte M inister von Vreitenbach. 
daß dann die Abgabe mindestens fünfmal so hoch 
sein müßte. — Am Donnerstag erledigte die Kom­
mission die Verhandlung über die drei Strom- 
verbände und nahm die bezüglichen Bestimmungen 
m it den dazu vorliegenden Anträgen, die von der 
Regierung bekämpft wurden, m it 16 gegen 10 S tim ­
men an. Die M inderheit bestand aus den Konser­
vativen und einigen Zentrumsabgeordneten. Es 
wurde ein Zentrumsantrag angenommen, der die 
Lahn von Gießen bis zur Mündung in  den Rhein 
miteinbezieht. ein weiterer Zentrumsantrag, daß 
die Rheinregulierung nicht bei Basel Halt macht, 
sondern bis Konstanz durchgeführt und die Regu­
lierung des M ains nicht bei Aschaffenburg, sondern

bis Vamberg ausgedehnt werde,- ein national- 
liberal-fortschrittlicher Antrag, daß die Regulierung 
des Neckars statt bis Heilbronn über S tu ttgart h in­
aus bis Eßlingen fortgesetzt werde, ferner ein sozial­
demokratischer und ein Zentrumsantrag, die ver­
langen, daß in  den Rheinstromverband auch die 
Moselregulierung von der lothringischen Grenze bis 
Koblenz und der Saar von Brebach bis Lonz m it- 
aufgenommen werde, und schließlich ein fortschritt­
licher Antrag, der die Regulierung der Saale bis 
einschließlich Weißenfels fördert.

Die Sozialdemokraten haben m it Unterstützung 
der Polen einen schleunigen Antrag im Abgeord­
netenhause eingebracht, das Verfahren gegen den 
Abg. Liebknecht fü r die Dauer der Session einzu-

Die Vorlage betr. die Eingemeindungen in 
Stettin wurde von der Gemeindekommission des Ab­
geordnetenhauses m it 13 Stimmen gegen 1 ange­
nommen, worauf der Bericht über die Vreslauer 
Eingemeindungen festgestellt wurde.

Die Petitionskommission des Reichstags bean­
tragt zu den Petitionen betr. Festlegung des Oster­
festes folgende Resolution: den Reichsanzler zu er­
suchen. durch geeignete Maßnahmen dahin zu wirken, 
daß entsprechend den Beschlüssen des Handwerker­
und Gewerbetages und des deutschen Handelstages 
die großen zeitlichen Schwankungen des Osterfestes 
beseitigt und das Osterfest auf einen bestimmten 
Sonntag festgelegt werde.

Zum Etat des Neicksgesundheitsamts beantragt 
das Zentrum, die verbündeten Regierungen um 
Einbringung eines Gesetzentwurfs zur Abänderung 
des Gesetzes betr. das Viehseuchengesetz vom 26. Jun i 
1909 zu ersuchen, in  welchem die Entschädigungs- 
pflicht des Staates ausgedehnt w ird auf Vieh­
verluste, welche durch M au l- und Klauenseuche und 
deren Folgen herbeigeführt werden.

Literarisches.
H o c h l a n d !  Monatsschrift fü r alle Gebiete des 

Wissens, der L ite ra tur und Kunst. Herausgegeben von 
K arl M uth . Jos. Kösel'sche Buchhandlung, Kempten und 
München. Vierteljährlich 4 Mk. —  Das Märzhest von 
Hochland hat an seiner Spitze eine psychologisch sehr inter­
essante Erörterung über das Judasproblem, über die 
Frage, wie es möglich war, daß einer der zwölf Apostel 
abfallen konnte, ein Problem, das gerade in der Moderne 
viele Köpfe beschäftigt und viele Deutungen erfahren hat. 
Gerade Grübler wie Hebbel und Ibsen haben sich damit 
abgegeben. I .  Laros zeigt die verschiedenen Lösungsver- 
suche und zeichnet dann als Voraussetzung fü r die richtige 
Lösung das genaue Charakterbild Judas Jskariots, wie 
es aus der Bibel erschlossen werden kann. E in unpoli- 
sches, aber doch von höherer kultureller Warte aus zeit­
gemäßes Thema behandelt U niv.-Prof. D r. Engelbert Dre- 
rup in seinem Aussähe „Philhellenismus und Tnrkomanie", 
indem er gewichtige Einwendungen macht aeaen die ein­

seitige politische Türkenschwärmerei und den .
Aufschwung Griechenlands, „des eigentlichen Kulturtrag 
des O rients", auf allen Gebieten schildert, l l^ a n  o  
bürg schließt seinen fundamental orientierenden Ze 
„D ie  Religion im Leben der Königin V ik to ria ', lN 
die lebhaften religiösen Strömungen im englischen ' 
Volk und Kirche während des letzten Jahrhunderts 
Sprache gekommen sind. Ferner zeichnen zwei gemeg 
realistische Beiträge das Märzheft aus, vor allem 
Referat „Über das Sehen der Wirbeltiere, ^
Haustiere", in  dem der derzeitige erste Hachsclmlrelw . 
tierärztlichen Hochschule in Wien, Pros. D r. ^  ,
Tschcrmak Edler v. Seysenegg die letz en Forschungei . 
diesem noch wenig bekannten Wissenschaftsgebiet der 
g ib t; sodann der Aufsatz über „Robert Wilhelm Bn > * 
den Begründer der Spektralanalyse", in dem Dr. 6 -  
Bosch zum !00. Geburtstag des Forschers am 3 1 -  ̂
ein Stück Gelehrtenlebeu und die Entdeckung ^iner 
folgereichsten wissenschaftlichen Methoden rwrsührt. ^  ^  
her gehöht auch noch der Be trag von D r. 
über „D ie  Flugmaschine", in der besonders auch me g . 
Aussichten der Aeroplane gegenüber den Luftschiffe" ^  
gezeigt werden. Die bildende Kunst ist durch sieben ^  
beilagen nach Werken des seltsamen, plötzlich außerm 
!ich in Mode gekommenen spanischen M alers
Tbeotokovuli, genannt el Greco, vertreten, der von . 
rad Weiß als ein Problem der modernen Malerei, 
nur als eine Kunstmode gewürdigt wird. An fiterani 
Beiträgen seien ein besonders auch die unglücklichen Leo 
schicksale des Dichters berücksichtigender Aussatz ,, 
„Christian D ü trieb Grabbe," von Jofef Gieben, das - 
fnhrliche Referat über „Neue Romane" von Franz 
und eine sehr instruktive Untersuchung über das . 
Historiendrama" von D r. Josef Sprengler genannt; 
dem Gebiete der Musik die eingehende Besprechung . 
Richard S trauß ' „Rosenkavalier" van D r. Engen Gai" A 
Von den
schließlich der allgemeinst

Richard S trauß ' „Rosenkavalier" van D r. Engen ^  
zahlreichen wertvollen kleineren Beitrage!
)er allgemeinst interessante das Hochland- 

„A u f dem Wege zur Weltsprache", in dem die MdgU^  ̂
erörtert w ird, ob sich überhaupt eine der künstt 
Sprachen, sei es Volapük, Esperanto oder eine ai 
znr allgemeinen Gebrauchsfprache answachsen kann. ^

Sport.
D i s t a n z r i t t  f r a n z ö s i s c h e r  N ^  

s er  v e a f f i z i e r  e. An einem fü r Neselv 
offiziere von dem „M o t iv "  veranstaltel 
D is tanz!tt, der M itlw och begann,
205 Offiziere teil. Von diesen nahmen 
den Weg nach Nancy, 49 nach S t. LM> ' 
64 nach Reimes und 52 nach Brioe.

Mlmiligsnlrigcs.
( E i n e  S c h a r l a c h -  E p i d e n i i A  

wütet seit der vergangenen Woche in o 
ungarischen O rt B a ja . 36 Rinder und 
Frauen sind bereits gestorben.

( D e r  H o s e n r o c k  v o r  d e m  P a r ­
l a m e n t . )  Der Hosenrock ist auch 
Gegenstand eifriger Erörterungen im P " l 
ment geworden; das Deputiertenhaus " 
P e n n s y l v a n i e n  w ar der Schaust» v 
des Ereignisses. Der Abg. Hoe hatte e 
Resolution eingebracht, die den Hase'" § 
energisch verurteilte, die Tagesordrm 
wurde verlesen, und dann beschlossen . 
Volksvertreter von Pennsylvanien, " i i 
wichtige Staatsangelegenheit einer besonder 
Kommission zur eingehenden Beratung o 
überweisen. Die merkwürdige Resolution ) 
folgenden W o rtla u t: . , In  Anbetracht best ' 
daß nach einigen Modezeitnngen irge"" 
Wahnsinniger der S tad t P a ris  eine "  
Damenmode lanciert hat, die Hosenrock T 
nannt w ird , —  in Anbetracht dessen, daß 
Frauen dieses Landes vielleicht diese M   ̂
aufnehmen könnten, worauf kein verheirche 
M ann  seiner F rau  mehr verbieten kon ' 
seine Hosen anzuziehen — , in Anbetra t 
schließlich, daß bei der allgemeinen Teuen 
nur wenige M änner sich mehr als einen 
zug leisten können, bes^. ießt die Deputiert 
kaiiimer, enr-gisch gegen die E inführung o>e> 
sogenannten Hosenrocks in Amerika zu p 
testieren, und weist die Frauen ^
vanicns darauf hin, daß, im Falle  sre 
wagen würden, sich so zu kleiden, der ^  . 
an dem ihnen das Wahlrecht eirigercu . 
werden w ird , aä okIsnäLs xraecLS neu v 
w ird ."

Scotts Emulsion ist ein langbewShrteS

Kräftigungsmittel,
das in  keiner Kinderstube fehlen sollte. Gewiß ist 
es für rede M utter eine Beruhigung, 
allezeit ein Stärkungsmittel bei der 
Hand zu haben, auf dessen tadellose 
Zusammensetzn « aus den allerbesten 
Rohstoffen man sich unbedingt ver­
lassen kann. lÄn solches M itte l ist

Scotts Emulsion»
das den Kindern Appetit macht und nrtt
von ihnen des Wohlgeschmackes wegen dieser 
gern genommen wird. dem Fächer „
Verlangen Sie ausdrücklich S c o t t s  U  Ätsche"
Emulsion.

Mivrke lFrscher mit den: Dorsch). Scott L Bowne, G. rn. o. V" 
Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Med»zinal°Lebertran 130,0,,zerin 30.0,unterphoöphorigsaurer Kalk4.3.unterphosphorlv.
aures Natron 2,0. pulv. Tragant 3.0. feinster orab. G u E  
>ulv 2,0. Wasser 129,0. Alkohol 11,0. Hierzu ar-nnaMw- 
rinulston mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriaöl je 2 LroPler-

Urteil einer jungen Fran über D r. Oetker's Rezkt 
Breslan, d. 12. 7.

Geehrter Herr D o k to r! ^ viel
I n  meinem elterlichen Hanse wurde gern " " "  t^i 

nach Ih rem  Bockbüchlein und den E inm ache -N ^^H  
gekocht. Ich habe mich nur verheiratet und besitze ^  
nicht Ih re  praktischen Rezepte. Ich  hab sie s ^ ^ r e k  
vermißt und möchte S ie freundlichst bitten, m ir nr ^  ' 
bekannten Liebenswürdigkeit doch auch die Bückst^ 
verehren u. s. m. .

F rau Reg.-Ass. X  ^
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174.25t«

4 1 2  
7 12 

6 
10
5 

11
3
7
6 

12

215.68K8 
SS 256 

160.75b 
5SS0K 

137.20b 
173 906

7 15
25.119.8056

96503
M.25t7

,71.25k

162.75b 
118 482 
195 2556 
158 586 
146 25b 
19825d6 
289.5856 
232506 
105 586 
185 002 
142 5Ü>« 
188 5056 
149.2556 
135.0056 
158.506 
S1.60d 

252.7556 
241.40b

Lismonskl.ö 0  
LimoniusVii " 
8pnnkonnvs 
81sö1bes§. il 
8tsklLilö!ke 
8lLssf.6k.k. 
81s1t. Vulkan 
8tollwsek.VX 
8told.7ink.X 
8lss!88pielk 
1°eeklvnbsL 
7st. Seslinsr 
7sl1ovv-Xrn 
7vss»X.-6.. 
Is.tzsosssek 
öo.ii.8ei,Sni, 
öo.X SottzLtt 
ö» öslX'sövsl 
öo.öo.8üöv. 
7kLlokis8tp 
öo. öo. V.X. 
ps. Ikomoo. 
Isreksnd.7. 
UnionkLvx.
U. ö.l.inö. 8v. 
Väsrin.pLp
V. bsl.kskk.tz 
ös.tzölnkv.p 
öo.Uättel-U 
öo.Usttv.ijll. 
öo. XioksiW. 
öo.rvpvaLU 
ViotvsiLkLks 
VoLsIIsi.vs. 
VvLtl.ULsek

ös. V.-X. 
ÄlLnössefk 
UsstssvLin. 
öo. Ps.-Xkt. 

UsstfrI.tzsm 
Uesir.0f.Inö 
ö«. Xupf»s 
ö». 8lLnlv 

Usslf kö.Xtz 
V/ielMötm 
V/ilkotzLsom 
M t. tzusrrt. 
öo. 8lLklsks. 
Useöv M ir. 
LsekäuXsd. 
IsitrsfUsek 
öo. Uslökof

6^130 2556
114 00b 
116.7SS 
7S.7SbS 

156 0übS 
163.25b6 
221.7556 
119.8856 
145.10b 
141 506 
114 50b 
220.50bS 
60 1056 

146 00d6 
129.256 
103 006 
125.006 
26S.0tzbL

fre. 139.2556
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
0
4 
7 
0 
0  
7 
7 
0 
7 
7 
7 
7 
7 
7

5  
4 
7 
7 
9 
7
7 11

l»
L
a

ä
s

2305056
232.0056 
128 6056 
147 0856 
123 606 
17875b6 
201.5056 
145 756 
301.7558 
144 756 
172 256 
295 5056 
181.00b 
104 00b 
181 5056 
442.50o6 A ?  
442.S0d6 ^  L  
418 5056 2 ^  
222.50b6 « »

4!-. 104.506 3 ^  
170586 w A  
172.7556 
108.60b Z 
57 40b

888.0056 
112.506 -  -*

8

s

106.75v6 » 
215.0056 
268.50b Z Z  
7S50o6 ^

112.756 S .»  
289.0356 
263.20b6 '

^L v^eürusr«
Xmst.-Ktt 8 7. 38 163.30oS

ö«. 2N. 38
Kcüss.u.X 8 7. 4 80.625k>6
Xopslikx. 3 7. 48
i.i88Lbc>N 14 7. 6
l.vnöoa . 8 7. 3 20 4255

ö«. 3X1. 3 20 328
KlLöc.u 8. 14 7. 48 74.308
Xsuvoclc. virlr 4.2058

öo. 2U.
?rcis . . 8 k. 3 60.858

ö». 2X1. 3
Wies . . 8 7. 4 S5.05d

ös. 2U. 4
Lvimsir. 8 7. 38 80.308

öo. 2X1. 38
81oe!ctilm 10 7. 48 112.355
ItalplLtrs 10 7. 5 80.4556

öo. 2 U. 5
felocrbL 8 7. 48 — .
IVrcse'n.. 8 7. 4Z —

Kvlr!, 8i!der, S sn k M e ,
§ov«svirnr p.8t»ek 20.425b 
SÜ-ksLnks-blüeko . 
N.Xl-sr.Loiöp1(M. 
XmssikLi,. X o l» . . 
knLl.kLnknot» Ir.. 
fsoa.Srnkn.lOSfs.
Ovst. lis t»  100 Xr.
3uss. iioton 106 X. 
öo. Loti-Xu». kl.

16 24b 
216.255S 
4.287Sb 
20 45b 
SV.SSb 
65.10Ü 

216.25b 
!S23.5Lb

. ' z

§

ä.

§

k

Z

Posen, BeM nerstr. 15 , K o r s e t t M W a lg e M s t  Frau k 'r -S se S sN sssIÄ , K orsett-Speziatgeschaft, T h orn , Seglerstr. 2 9 .
W M " B is von M o n t a g  d e n  2 0 .  d .  M t s .  a b  persönlich im Geschäft. 'M G

Reichhaltiges Lager in Batist-, T ü ll-, Sp ort-, G esundheits- und Reform korsetten; Hust- und Büstenhaltern.» . » »

A e  I M - ie r W r e
nimmt

MI«. Cskilabklid. f «  K llhr
wieder auf.

K o n s e r v e n

W o c h e !
Arsch- u. Schnittbohnen.

2 Psund-Dose 0,30 M.
2 .  0.45 .

.r : K :

!» » junge Schoten 0,55
z » junge Schoten, mittet 0,60
L » junge Schoten, sein 0,90

Äatser-Schoten 1,15
Leipziger Allerlei.

viund-Dos, 0.72. 1 Pfund-Dos« 0,40 

2 ^lund-Dose ^ 8 5 ^ "  P fund . Dos« 0,35
Schoten mit Karotten 0,47 
Brech-Wachsbohnen 0,45 
Feld-Bohnen 0,45
Rosenkohl
Wirsingkohl
Braunkohl
Rotkohl
Weißkohl
Blumenkohl
Karotten
Kohlrabi
Pfefferlings

0,75
0,35
0,30
0.35
0,30
0,70
0,40
0,30
0,65

pargel. 4 Psund-Dose

- Lk.?Eangen-Spargel.
r "lund-Dose, z,rka IS Stangen 1,80

1.00 
1,10

0,80
gemischte Früchte 1.00

2 » Aprikosen 0,80
2 * Reineklauden 0,90
2 * Erdbeeren 0,90
2 * Birnen 0,85

» Pflaumen 0,60
Tomatenpuröes 0,80

Konserven auch in /̂i Pfd.-Dosen.

s i . Z a k n s z ,

N  Markt 2?. TklWn 43.
^n,^uges Mädchen
Ê errip»,  ̂ä Küche vom 15. 4. zu 

"N. Angebote unter N . L ..
—  Thorn 3. Brombergerstr. 60. 

^  "laschine und 2 Kaisor-

Mocker, Goßlerstr. 35.

U r - x  K r Ü K o r ,
Biergrotzharrdluria,

Seglerstr. 16 Thorn, Seglerstr. 15, 
Telephon 178, 

empfiehlt

n. pilsator. 
N. ttersancl

(nach Münchener Art),tt. Lager. keil.
in Gebinden «nd Flaschen

aus der B rauere i Böhmisches B rau - 
___________hauS, B erlin .___________

Wlerimii siier SGler
finden angenehme u. gewissenhafte Pension.

Frau « « s k l ,  Grabenstr. 28, 
__________ Eingang Bäckerstr. 47.

2 Reisende
für Nähmaschinen, Fahrräder und Zentri­
fugen, kautionsfähig und branchekundig, 
die Erfolge nachweisen können, für so­
fort gesucht.

Fahrradhandlung L. L krassdurgsr, 
Brückenstraße 17.

1 Schneider
wird gesucht

S u n N 's  Färberei,
Mellienstr. 108.

Schneider,
evangel., tüchtig im Fach, fehlt in 
Scharnau (Station Kleinbahn Thorn- 
Scharnau); kein Schneider am Orte. 
Näheres beim Gemeindevorsteher.

MWeikier
verlangt lU vIn iZ vIir IL>«L1bLQl»-

Schneidergeselle
sofort gesucht.

Podgorz.

2 Atige SiliuhmMMlIkii
auf dauernde Arbeit stellt von sofort ein 

8 1 . Argenau.

AilstaliSigts, jiinB Maillhkil
zum Bedienen der Gäste für meine Bier­
stuben nach D t.-Eylau per 1. April 1911 
gesucht. Persönliche Vorstellung erwünscht. 
L,. H V eriii«» '!!»»»» , Thorn-Mocker, 

Lindenstraße 1-

Für mein Kolonialwaren- und Destil- 
latwnsgeschäft suche ich per sofort eventl. 
1. April einenLehrling,
Sohn achtbarer Eltern. Daselbst ist auch 
eine dreizimmerige

Wohnung
per 1. April zu haben.

Lrmro MSNei'. Thorn-Mocker, 
______________Lindenstr. 5. _______

S o n s N r . !
N u n s o k v

von 15—17 Jahren zu 1 Pferde gesucht. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Tapezierlehrling
sucht L*. Möbelgeschäft,

Strobandstr. 7.

1 unverh., nüchternen?Kutscher
stellt vom 1. April ein

Vorn L  SvkütLv.
Hausdiener «.Lehrling
werden von sofort gesucht. I lV o L tk « , 
Bäckermeister, Mellienstr. 135._________

Zwei kräftige

Arbeitsburschen
sofort gesucht.

Lhorner Brotfabrik
Wirtinnen

für Güter und Hotels, Stützen, Kinder- 
fräuleins, Stubenmädchen, gute Köchinnen 
und sämtliches andere Dünstpersonal er- 
halten Stellung.

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,Thorn, 
Bäckerstraße 35. Telephon 591.

Ein sauberes erstes

S tiib e iiilM e il,
firm in Wäsche und Glanzplätten, und 
ein ordentliches

Küchenmädchev
werden zum 1. April gesucht. Vermitte­
lung genehm.

Frau ^idinus, Zaskotsch
bei Hohenkirch, W pr.

K räftiges M ädchen
zur Erlernung des Plätten von sofort 
gesucht. D am pfw öscherei,.Edelw eiß".

Geübte TMemrbeiterm
sowie Schülerinnen, welche die feine Damen- 
schneideret erlernen wollen, können sich mel- 
oen bei S .SodtevdovsL I, Gerechtestr.7,2.

Anständiges Mädchen
für bürgerlichen Haushalt gesucht zum 
16. April. Meldungen 
______________ Elisabethstr. 22, 1 Tr.

Zu einzelner Lame wird zum 15. April 
ein einfaches,

junges M ädchen
aus anständiger Familie gesucht, welches 
gut kochen kann und alle häuslichen 
Arbeiten übernimmt. Angebote unter 

an die Geschäftsstelle der „Presse"
erbeten.

D zum 1. April gesucht. A
F ra u  LL^s'r im rrn i,,

8  G r a u d e n z ,  Getreidemarkt 23, 2. U
GGGGOOOO OOG GGG GGO DOG O

S c h ü le r in n e n
für Putz können sofort oder sp eintreten. 
M argarets KeLarlowski, Mellienstr. 93.

Menulililchen
mit guten Schulkenntniffen und der 
polnischen Sprache mächtig, von sofort 
gesucht.

Coppernikusstr. 21.

Lehrmädchen
verlangt sogleich
_________ N e r m a n n  H e r m a n n .

Schulfreies Mndermäüchen
sucht V0M 1. 4. d. I s .

Frau <b8tL'«HV8kL, Mauerstr. 22, p. 
Anständiges, jüngeres, kinderliebes

D ienstm ädchen
oom 1. April ab gesucht.

Tkiorii-Macker. Rösnerstr. 2. pt,.kiiie Ailsimtcfm
für einige Stunden vormittags gesucht. 
Thorner B ro tfabrik  O-Li'I 8 t L Tiko 
""Junges Aufwartemädchen für nach- 
mittaqs sof. ges. Gerstenstr. 9, 3, l.

Suche von sofort saubere,

ehrliche AufnmrLerin
Heiliaegeistflratze 3.

M ädchen U
1. 4. oder sof. ges.

guten Zeugnissen 
hohem Lohn per 

Brückenstr. 18, 2.

Z« kaufe» l le lW ,
Gesucht billiges

von  OriarlinsLi,
__________Culmfee.__________

Glaswand,
ca. 12 billig zu verkaufen. 
_____________ M . rL r rä t ,  Baderstr. 3.

Fortzugshalber
Kleiderspind, Bettgestelle, Spiegel und 
verschiedene andere Sachen zu verkaufen 
_______________Seglerstraße 27, pt.

6 Stück gut jagende

Frettchen,
L Stück 8,50 Mk., sind zu verkaufen bei 

in Koselitz
bei Goldfeld, Kreis Schwetz a. W.

Ferkel,
8 Wochen alt, nnd Läufer sind zu ver­
kaufen bei

Lk. k 'aN tO 'svsiL l am Schießplatz.

Ju n ge, hochtragende« u h * S
steht zum Verkauf.8 « S tk « , Alt-Thorn.

Fortzugshalber gut erhaltener Flügel 
billig zu verkaufen, ebenso ein Eisschrank 

Schuhmacherstr. 1, 3 Tr.

AlMilstMilchil-Thkglkr
„Metropol".

Frie-richstraße 7.
k 'L 'S A L 'a W U N

von Mittwoch den 15. M ärz  bis 
F re itag  den 17. M ärz  1911:

1. Hases Erlebnisse, Humor.
2. Ein mutiger Bräutigam, Humor.
3. M onaldHschi, kol. hiftor. D ram a.
4. Rom, Natur.
5. Katz ist wasserscheu, Humor.
6. Die verlassene Dido, Drama.
7. Amors Launen, Humor.
8. Der Sonnenschirm, Humor.
9. Ein Drama beim Nachbar, Drama.

10. Täuschende Ähnlichkeit, Humor.
11. Rosalie richtet ihre Wohnung eigt 

Humor.
12. Baptist von einem Hund gebissen, 

Humor.
13. Der Sohn des Anderen, Drama.
14. Meiers Rache, Humor.

LondUder.
15. O, meine Sonne.
16. Nheinlied.
17. Schwarzwälder Spieluhreir.
18. Herzensdieb.
19. Damenfechten.
20. Beim Photographen.

Lolöener Löve,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

J e d e n  S on ntag
von 4 Uhr a b :

tt l. Plüschsopha u. Tisch
billig zu verkaufen Leibktscherstr. 46.

A  G rünzeug. A
Petersilge, Sellerie, Porrey, hat zu ver­

k a u fe n ^ __________W iefes Kämpe.lblms Ibln kuckm»
hat abzugeben

MrLx W ü n sS k , Sckw arzbruch.

Gut erh. elf. Spind
fortzuacch. billig xu v-rL. Baderstr. 9, pt.

Hierzu ladet freundlichst ein

See W irt.
S S ' Für Speisen und G etränke ist 

bestens gesorgt.

Mlziinintt-Wohnung,
Mädchenstube, Badezimmer u. 

Zubehör vom 1. 4 zu vermieten. 
^s. IKN slLS, Waldstr. 31.

2. Eta 
allem

4 Zimmer-Wohnung
in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermieten
_____________________Talstraste 25.
Ä  kleine W ohnungen zu vermiet«
« _______________ Bäckerstraße 43,

vermieten
__________  1.

2 Z im m er, möbl. auch unmodl., an 
auch 2 Herren vom 1. 4. zu vermiet 

Louis k ru sv s lü ,  Neust. Markt 12.



döiUiiillie Zckiilitmchllng.
Es rvird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntnis gebracht, daß der W oh­
nungswechsel am 1. und der Dienst- 
botenwechsel am 15. A pril d. Js. 
stattfindet.

Hierbei bringen w ir die Polizeiver- 
ordmmg des Herrn Regierungspräsi­
denten in Marienwerder vom 8. J u n i 
1904 in Erinnerung, wonach jede 
Wohnungsveränderung innerhalb 
3 Tagen auf unserem Meldeamt ge­
meldet werden muß.

Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldstrafe bis zu 30 M ark, eventuell 
verhältnismäßiger Hast.

Thorn den 6. M ä rz  1911.
Die Polizeiverwaltnng.

Deffentüche
Versteigerung.

Am
Sonnabend den 18. März 1911,

vormittags 10 Uhr,
werde ich auf dem Hofe Bergstraße S4 
in Thorn-M ocker:

1 Sopha und 6 Sessel (rot 
Plüsch), 1 Eßzimmer-Einrich­
tung mit Büsett (eichen), 1 
Schlaszimmer - Einrichtung 
(eichen) n. a. m.

fortzugshalder freiwillig, meistbietend 
gegen Barzahlung versteigern.

Die Gegenstände sind fast neu.
L tv r lis rä l,

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Höh. Privat-MSdchM' 
Schule.

Das neue Schuljahr beginnt am 
20. A p ril um 9 Uhr.

Aufnahme neuer Schülerinnen am 19. 
und 20. April von 9— 12 Uhr im Schul- 
lokal (vom 1. A p ril ab Brücken«». 1S, 
2 T r .), vorher auch in meiner Privat- 
wohnung Brombergerstr. 43, 1, wahrend 
der Vormittagstunden.

M . V vn lsvd vr. Schulvorsteherin.

Bürger-Mädchenschule 
zu Thorn,

neunstufige Mädchen-Mittelschule.
Das neue Schuljahr beginnt am 
Donnerstag den 20. April, 

um 9 Uhr.
Die A ufnahm - neuer Schülerinnen 

findet in der Aula der Schule (Gerechte­
straße 4) am

Sonnabend den 1. April,
vormittags von 9 Uhr, an statt.

Bet der Anmeldung sind der Geburts­
schein, der Im pf-, der Wiederimpf- 
schein, das letzte Schulzeugnis oder 
die Überweisungskarte der zuletzt besuchten 
Schule und von den evangelischen An­
fängern der Taufschein vorzulegen.

Schülerinnen der hiesigen Volksschulen, 
die jetzt zu Ostern in die Klasse IH  ver­
setzt werden, finden ohne Prüfung Aus- 
nähme in die Klaffe V I  der Mittelschule. 
Schülerinnen aus andern Klaffen oder 
Schulen werden einer Prüfung unter- 
worsen, sie haben daher die zuletzt be­
nutzten Hefte und Schreibmaterial mit­
zubringen.

Das Schulgeld wird nicht erhöht, trotz­
dem die Schule von Ostern ab nach den 
Bestimmungen vom 3. Februar 1910 
eingerichtet und somit neunstufig sein 
wird, sondern beträgt nach wie vor für 
die einheimischen Schülerinnen jährlich 
42 Mark._____________

Speisewirtschaft 
oder mittl. Restaurant
zu pachten gesucht. Angebote unter L .  
Q  an die Geschäftsstelle der „Presse".

I - v n s ia n
für einen 9 jährigen Knaben, der das 
hiesige Realgymnasium besuchen sol  ̂ unter 
gleichzeitiger Beaufsichtigung der Schul- 
arbeiten von Ostern ab ges. Angeb. u. L .  
V .  ö00 an die Geschähst, der „Presse".
M ö i -  einem strebs. Mann

1200 Mk. zum An­
kauf eines guten Stadtarundstücks auf 
1 Jahr? Kap. wird als Hypoth. eingetr. 
Hohe Zinsen u. Prov. zuges. Ang. u. L. 
N . 1200 an die Geschäftsst. d. .P res se ".

süß u. wohlschmeckend, d. Pfd. zu 18 Pfg., 
vorzügliche

Frischobst-Marmelade,
das Pfd. zu 30 Pf.,

Maumenmus,
das Pfd. zu 25 Pf., 

bei größerer Entnahme billiger, 
o f f e r i e r t

I M o r  8imon,
AltstSdt. M a rk« , -  AltstSdt. M a rk t .

Eschen,
starke, schöne Alleebäume, 70 Pfg. bis 
1 Mk. pro Stück verkäuflich in

Gut Gr.-Uruschin Hr.
Ein Posten gebrauchte

Träger
Profil 22, in Längen von 12,3 und 4 m, 
stehen preiswert zum Verkauf.

Stärkefabrik Thon».
Umzugshalber Sopha, Betten. G las . 

Porzellan, Bücher (für Unterricht und 
Unterhaltung) u. a. zu verkaufen. Be- 
sichtigung von 9—1.
_________Strobandstraße 16, 1 Tr., l.

Schüler
H V s s n v v .  Thorn, Gerstenstr. 9a, 1.

z«„Ä «li

A6^0IN16N.

Laniinentsl-Lsouiekoue- unä Kutta-Psneiis-Oo., Hannover.

Keilt:
^^SercRvercken a-r
^ o rg s » e , Uerr!vicken,8 i« ts rm « t,^  
' k rs u e a k lrs n k k s ils n , R keum stis 
n»«», O icbt, 8!lroku!o»v, RscRitiZ
blaäsl- uncl (.aubwalc! in unmittelbarer' bläke

^ucrb a ls  k ru b s e itr  v o rrü g lie b  g s s ig n s i!
^.askantt uaä LLäescdrikt äarck äis , 

^  ^ilialev Raäolk Lloss- unä ^  
tilg v 2klsvsrVkLltung ^

M M  F  *

ickederal! erüLlMoll!

H e k l u n Z k^ o k i u n K !

Tsiezilil-Hem»-ii. K«l>beiibckleii»»ig
Bäckerstratze 33.

H e rre n -A n z ttg e ...........................
» Paletots und Ulster . 
 ̂ Bem kteW er 

„ Knaben-Anzüge

von 1 2 ,0 0 -3 0 ,0 0  Mark. 
1 5 ,0 0 -3 3 ,0 0  „
2 .5 0 -  10.00 „
3 .5 0 -  8,50 „

Herren-Hüte in großer Answahl.

Großes Lager in englischen u. deutschen Stössen.
Anfertigung nach M aß bei billigster P re is­
berechnung unter Garantie tadellosen Sitzes.

T h o r n »  M
Bäckerstraße 35. M

ötonlikb, dosunss. 86kw31'288
Haar ertiLlt seine voll« SckSndsitz erst bet 
regelmässiger ^nwenäung äss ricktigsn tlaar- 
piiegemirteis. Lin solcdes äart aas Haar 
visier klebrig macben, nock austrocknen, 
nock seine natürlicks Z'ards verLnäern. Ls 
muss auk äen natlirlicken k'ettgekalt 6es 
Haares rsgulierenä wirken, muss es okne grosse 
Anke sauber erkalten, üaarkrankdeiten ver- 
kinäern unk äen üaarwucks krLktigen. ^lls 
äiess Ligensckakten dar äas seit 23 ^akrsn 
bewLkrts, Lrritlick veroränete, eckte

osru Ianin-Ws88kr.
Lngrosvertried kür ^orttostäeutscklanä: 

Lsdrsodt M slgs! L  L u tr, Atvltiu. 
Allseitiges I.ob äer Verbraucher beweist es 
nnä ein Versuch bestätigt es. Ilebsrall 2 U 
baden In tettdaltiger ^ntertigung Mr 
trockenes sprüäss Haar unä in 'etttreier kür 
nbermLssig tettiges Haar. k'lascds 2 L1K., 
Voppslklascke 3,75 Llk. I^ur echt mit neben- 
stekencler LckutLmarks.

Verknuksstellen in l'korn d ;t: F M . 
AeLäiselr UsLLLk!.,^lt8tääti8oher N arkt AZ, 
1. M s jvr, Oro§erie, Lreitestn, L s r l  
;vKiMug, Lreitestr. 38. ____________

M . möbl. Zimmer
zu vermieten Strobandstr. 16, vt., l.

Möbl. Zimmer,
unmittelbar am Lustschiffhasen - Gelände 
zu vermieten Kirchhosstr. 62, 1 Tr.

1 Laden
nebst Keller per sofort zu vermieten

Friedrichstrake 1V 12, PorLiee.

2 Zimmer - Wohnung
nebst Küche u. Zubehör, part., wegen 
Fortzuges vom 1. A p ril zu vermieten.

Thorn-M ocker, Bergstr. 32 (Laden).

Herrschaft!. Wohnung.
6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. April zu vermieten. 
_________Friedrichstr. 10 12, P o rtie r.

1 Wohnung.
Brombergerstr. 82, Hochpart., 4 Zim ­
mer und Zubehör, mit kleinem Vorgar­
nen vom 1. 4. zu vermieten. Näh. bei 

Coppermkuöstr. 21
K i. Wohnungen von sofort, auch später 
zu vermieten_________ Culmerstr. 12.

A S -» , ?. S s L
hör für 750 Mk. vom 1. 4. zu vermieten. 
Näheres daselbst im Laden.

W ohnung für 10 Mk. Bromb. Borst, 
zu verm. Näheres Brückenstraße 40, 3.

k öbl. Zimmer an 1—2 Herren zu ver- 
» mieten. LlsrLksrg, Seglerstr. 7, 1-

M .  A l S t t M i » .
zu vermieten 

Coppernikusst.41,>.
^ e in  ulöltt. oder unimibl. W ohnung, 

_________________ W ill  lmplatz 6, pt.
Die bisher von Herrn Hauptmann 

M a r b a c h  innegehabte

M Z i F V ,
bestehend aus 6 Zimmern n. reicht Zu­
behör, ist versetzungshalber sofort oder 
1. Juli zu vermieten M ellienstr. 111.

Fortzugshalder
W ohnung. 2. Etage, 5 Zimmer, reicht. 
Zubehör, Bad, Gas, p. sofort oder später 
zu vermieten

L ib e ri Svbnlir, Elisabethstr. 10. 
Näheres daselbst im Laden.

2 Zimmer, Küche und Zubehör, Aussicht 
nach der Weichsel, per 1.4.1911 zu verm. 
Zu erfragen Bäckerstraße 3, pt.

L Wohnung.
bestehend aus 3 Stuben, Alkoven, -Küche, 
im ganzen oder geteilt, vom 1. April zu 
vermieten. Zu erfragen bei

H .  Tuchmacherstr. 1.

Laden mit Wohnung
für 600 Mk. von sofort zu vermieten, 
auch für ein Bartergeschäft geeignet.

L''!'. L a - I e m s k j ,  Baderstr. 9.
M u t  möbl. Z im m er mit elektr. Be-

leucht, sof. zu verm. Baderstr. 20, 2.

Laden zu vermieten,
Gerberstr. 21. Zu erlr. M arienstr^^--

I » « U s n
mit Stube vom 1. 4. zu vermiet 

Coppermkusstr. 3

MLsImstaSt,
Albrechtstr. 2 :

4 Zimmer-Wohnung.
Albrechtstr. 6:

Z Zimmer-Wohnung
per 1. 4. zu vermieten. Nähere Aus 
erteilt Culm er C haussee

Wohnung...
Fisch °r ,tra k ° SS». 1. 6 Zilmn°r. N -°°^  
gelah und Garten, von sofort z u -

Frau IVleinksra,
Fischerstr. 56 d, 1.

s
modern eingerichtet, im ganzen oder g 
teilt, mit Nebenräumeu nach 
fernerVuleamSime
zu vermieten. ^v. 2eMl«k,

Baderftratze28^.

2 Zimmer,
möbl auch unmöbl., mit Burschenge 
per 1. M ärz oder später zu verm ' 
Dieselben sind für Kontorzwecke aucy 
S ig n et. xstt,
O t t o  L l-Ls Ä , kel». Neust.

Ecke 6!erecbtestr. —

Z-Zimmerwohnung
mit allem Zubehör vom 1.4 . zu

NIocker. S e d a ,M ^ S > «
Am Neustadt. Markt ift eine

HgfwVwnW.
von 3 Zimmern, Küche nebst
neu renoviert, per 1. 4. zu ver" ^
Zu erfr. in der Geschäftsst. der

Wohnung
mer und Zubehör, vom3 Zimmer und 

zu vermieten

> 4 . 1 1

vrombergerstnI^
Fischerstratze 4S.

Wohnung von 6 gr. Zimmern, 
Nebengelaß, evtl. auch Stall- u. 
stube v o n s o f o r t  billig zu verm^ 
Näheres daselbst part.. l. __ — ^

hell, trocken und luftig, ca. 5 0 0 — 
groß, sucht sofort oder später zu

ü u s t a v  N e v s o ,
Honigkuchensabrik.

Pserdestall
zu vermieten

"sk le U  4̂.
Araberstroß^

c l s r  O o m p  '- L -

geben clukeb elnfsebsn ^ukguj) 
bocbenclen Wassers eine große 

lasse guter flsiscbbrübe.

pre is  5  ^ k g .c la s  LMck.

Zur Hagelversicherung
ladet der vor nunmehr 17 Jahren auf eigene Jntia tive der Land­
wirte des Ostens gegründete

VEutsche
stagel-dersicherungs. Uerbantl

ru vreslau
hierdurch ergebenst ein. —  keine Vorprämie —  kein Nach- 
schuh —  kein Reservefondsbeitrag. —  Zahlung des im  
Ninlageversahren festgesetzten Jahresbeitrages erst im November.
—  Eintrittsgeld nur 3 P fg. pro 100 M k. und zwar nur im 
ersten Jahre des B e itritts . —  Hinsichtlich der Billigkeit steht der 
Verband trotz der Hagelschweren Iahre M 5  bis 1908 und 
WO seit seiner Begründung m it an erster Stelle von allen 
Gegens.-Gesellschaften. —  GeschSstSgebiet nur die im Durchschnitt 
von vielen Jahrzehnten als hagelgünstiger erkannten 6 oftelbischen 
Provinzen. — Von allen nur Hagelversicherung betreibenden 
Gesellschaften hat der Verband die weitaus Niedrigsten Ver- 
waltungskosten (7 Pfg. pro 100 M k. Vers.-Snmme). —  Ge­
rechte und sachgemäße Abschätzung der Hagelschäden durch 
zu Taxatoren im Lhrenamte gewählte Mitglieder. — Ge­
ringere veitragspsticht für Stroh; bei Strohausschiutz kein 
pramienzuschlag aus die Uörner. — Den hagelgünftigen 
Feldmarken große Vorteile durch Gewährung von Rückvergütung 
und von Ermäßigungen fü r 5 bis 25 Hagelfreie Jahre; allen 
5 jährig Versicherten weitere 8 "/o Ermätzigung. —  Reserven 
über i / i  M illio n , das sind 28 P fg . pro 100 M k. Vers.-Snmme.
—  verficherungsbestand in  1910 über 100 M illionen. —  
Interessenten wollen sich direkt wenden an

vie Direktion -es Ostdeutschen 
Hagel - Versicherung; -verbände;

_________  zu vrerian V, Gartenftr. Nr. 7.

Bekanntmachung.
Außer G a r h e l z ö s e n  geben w ir

«askoeber
mit Sparbrennern
mietweise ab.

D ie näheren Bedingungen (Ver­
günstigung ß 8) sind in unserer Ge­
schäftsstelle Coppernikusstraße N r. 45 
zu erfahren.

___«Merke Thor».

2 inöbl. VnröttMiilkr, k."i. AM
zu vermieten Culmerttraße 13, 2.
Gut möbl. Balkonzimmer vom 1. 4. zu 
vermieten__________Bachestraße 12, 1.

Heller trockener Lagerkeüer, 
für jeden Handwerker geeignet, sof. billig 
zu vermieten Gerechteste. 33.

m > .  K « » Breitestr. 32, 2.

Wohnung,
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr 
bei L e t t i n s « ! » ,  Möbelgeschäft, 
_____________Strobandstraße 7. ___

1 Hoswohnung.
3 Zimmer, reich!. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten

Friedrichstr. 10 12, P o rtie r.
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